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Der Fall Kanffmann .
Man schreibt uns :
Die eigentümliche Natur des Falles Kanffmann legte denen , die

über seinen Verlauf authentisch Auskunft gebe » konnten , bisher ge -
lvisse Rücksichten auf ; bei dem Stande der Entivickeluug , den er

gegenwärtig erreicht hat , fallen diese Rücksichten fort , und es wäre

ilnrecht, die näheren Einzelheiten der Oeffenllichkeit länger vor -

zuenthalten .
Es sei zunächst die unwahre Behauptung zurückgewiesen , dasi

Kauffmanus Nichtbestätigung durch die Regierung nervenzerrüttend
auf ihn gewirkt habe . Hätte Kauffmann irgend ein Bedürfnis nach
biireaukratis chem Wohlwollen gehabt , so hätte er es seit dreißig

Jahren reichlich befriedigen können , seit der Zeit , wo er
als Student im Hause seines Oheims , des General -

Postmeisters Stephan lebte . Eher hätte man sagen können , daß
die unzähligen Jntriguen , die seif seiner Kandidatur zum zlveiten
Bürgermeister gegen ihn gespielt wurden , ihn geistig mürbe gemacht
hätten . Kauffmann war immer ein Liberaler , aber ein charakter -
fester Liberaler , und als solcher dem kapitalistischen Klüngel von

jeher verdächtig . Er hat diesem Klüngel auch manchen Anlaß zum
Groll gegeben , so schon vor zivanzig Jahren , als er , ein junger und
unbekannter Anwalt , den Blutrickiter Brauseivetter wegen politischer
Befangenheit perhorrescierte . Hätte ihn damals seine eigne Partei
dabei unterstützt , so hätte großes Unheil verhütet werden können ,
aber gerade die freisinnige Presse fiel über ihn her , weil er a » der

. Unbestechlichkeit des preußischen Richterstandes " gezweifelt hatte .
Genug , schon bei der ersten Wahl Kauffmanns spielten kapita

listische Jntriguen gegen ihn , die ihm seine ganze Kandidatur sehr
verleideten . Zu seiner zweiten Wahl hat er nicht einmal den
kleinen Finger gerührt . Es ist das eigentümliche Pech des Freisinns ,
daß . während andre fürstenfürchtige Parteien in jedem ihnen politisch

gelegenen Augenblick an den Stufen des Thrones in die Knie

brechen können mit dem erhebenden Bekenntnis : Herr , hier sind ivir ,
— die . Unentwegten " , diese Prozedur nicht vornehmen können , ohne

gleichzeitig das . Palladium der Selbstverwaltung " oder sonstige un -

entweihte Heiligtüiner in . ganzer und voller " Faust zu schwenken .
Es war der Heldenchor des Kommunalfreisinns , der die zweite Wahl
Kauffmanns vcranlaßte und nicht Kauffmaii » selbst . Es ist notwendig ,
dies festzustellen , da eine feile und verlogene Presse jetzt die Sache so zil
drehen versucht , als habe Kauffinann eine „ moralische " Pflicht gehabt .
den sogenannten . Konflikt zwischen Krone und Stadt " aus der Welt

zu schaffen . Die . moralische " Pflicht in dieser Sache liegt einzig
und allein auf der Seite des kominunalfreisinnigen Heldenchors .
nämlich die „ moralische " Pflicht , den von ihin angezettelten „Konflikt "
niit der Krone nun auch durchzufechten . Kauffinann hat nichts ge -
tha », als daß er den exponierte » Posten angenommen hat , der ihm
von dem Heldenchore aufgedrängt wurde , und die moralische Pflicht .
diesen Posten zu halten , hat er eingelöst , so lange er ein freier
Mann war , gegen alle Anfechtungen gerade der „ Unentivegten " .

Denn sobald die zweite Wahl Kauffmanns — trotz oder wegen
der albernen Lohalitätstiraden , womit sie verziert wurde — init

einem oberpräsidialen Fußtritt beantwortet Ivorden war , begann der

Umfall . Jetzt sollte Kauffmann resignieren , damit der Kommunal -

freisinn vor dein dumme » Philister nach wie vor den unbeugsamen
Helden spielen und gleichwohl seinen Kotau vor der Krone machen
könne . Dafür war Kauffmann natürlich nicht zu haben , aber er war

auch ein viel zii erfahrener Politiker und kannte seine Pappenheimer
viel zu gut , als daß die . höchst ungebührlichen Zumutungen , die sich an

ihn herandrängten , seine Nerven hätten erschnttern können . Was ihn
thatsächlich niedergelvorfen hat , war Ueberarbeitnng . Wie es zu
dieser Ueberarbeitung gekommen ist , gehört zu den Geheimnissen des

Rathauses , aber auch ohne diese Geheimnisse zu kenne », läßt sich die

Thatsache feststellen , daß Kmiffniann überarbeitet worden ist . Seine

Denkschriften in der bekannten Kirchenbausache sind dafür schlagende

Belveise . Für jeden , der in historischen Dingen einigerinaßen
Bescheid weiß , liegt auf der Hand , daß sie eine immense
Arbeit erfordert haben . Kein staatlicher Bureaukrat macht

solche oder selbst viel iveniger schwierige Arbeiten , ohne

sich eine » Stab von Hilfskräften zuzugesellen und sich von seinen

sonstigen Dienstpflichten dispensieren zu lassen . Kauffmann hat die

Arbeit aber ganz allein gemacht und ohne andren Dienstpflichten

enthoben zu sein . Nachdem er den ganzen Karfreitag hindurch
unter erschwerenden Uniständen alte Kirchenakten für einen Ende

dieses Monats in der Kirchenbausache anberalimten wichtigen Termin

excerpiert hatte , brach er ain Ostersonnabend unter der allmählich

unerträglich gewordenen Last zusammen .
Zur Linderung körperlicher Schmerzen wurden ihm von ärztlicher

Seite Morphium und andre Opiate verschrieben , deren Wirkung

auf den geschwächten Körper sich in geistiger Benonnnenheit
und Fieberphantasien äußerte . In diesem Znstande iviirde Kauff¬

mann auf ärztliche Anordnung in die . �laisori de sante " in Schöneberg

gebracht . Es sei ausdrücklich erwähnt , daß die Acrzte , die diese

Anordnnngen trafen , sich formell innerhalb ihrer gesetzlichen Be -

fngnisse gehalten haben ; auch darf nicht daran geziveifelt werden ,

daß sie ihre Diagnose , inag sie sich inzivischen auch als thatsächlich

irrig herausgestellt haben , »ach besteni Wissen und Gewissen gestellt

haben . Aber dann bleibe » noch folgende Fragen specicll an den

langjährigen Hausarzt Kauffmanns übrig : Hatte die Ueberführung

Kauffmanns in die ilaison de sante solche E' le daß nicht einmal

seine nächste » Verwandten benachrichtigt werden konnten , waS aller -

höchstens einen zweistündigen Aufschub veranlaßt hätte ? WeShalb

wurde gerade die Alaison de sante gewählt , die nun einmal im

Volksmunde einen gewissen sprichwörtlichen Ruf hat ? Weshalb
wurde Kauffmann nicht in eines der weniger bekannten Sanatorien
in der Umgebung Berlins gebracht , die sich für einen der Ruhe be -

dürftigen Mann umsomehr empfehlen , als sich gerade vor der

Alaison de sante eine Haltestelle einer viclbefahrenen Linie der

elektrischen Bahn befindet — und mit Ausnahme iveniger Nacht -
stunden — das Gebimmel ununterbrochen in das Ohr des Kranken
tönt ? Endlich wenn Kauffmann schon in die Alaison de santä ge¬
bracht werden mußte , weshalb wurde er nicht in eine ihrer Abteilungen
für leichtere Erkrankungen gebracht , sondern gleich in ihre geschlossene
Abteilung — das heißt , um die Sache in all ihrer groben Deutlich -
keit zu nennen — in die vergitterte Jrrenzelle ?

Zugleich mit der Nachricht von Kauffmanns Ueberführung in
die Alaison de sante brachte die Presse des Stadtklüngels jene infam
verlogenen Notizen , daß Kauffmann freiwillig die Nerven -

Heilanstalt aufgesucht habe , daß er willens gewesen sei , zu
verzichten , daß er unheilbar erkrankt sei , daß er , selbst wenn
er genese , nie wieder ein Amt werde bekleiden können und so weiter .

Jedoch sobald die Wirkung jener Medikamente sich verflüchtigt hatte ,
ivar Kauffinann geistig schon völlig gesund , eben weil er nie geistig
krank gewesen war . Nichts gab einen schlagenderen Beweis für die

Unversehrtheit seiner Geisteskräfte , als daß er sofort die Lage er -

kannte , worin er sich befand , und ungeachtet seiner geschwächten
Körperkräfte die Selbstbeherrschung besaß , das zu thttn , was ihn
allein aus dem Jrrenhanse retten konnte . Er wußte die furchtbaren

Empfindungen zu bändigen , die ihn bestürmte », und gab sich nur
als der besonnene und ruhige Mann , der er nie aufgehört zu sein ,
außer in der Fieberphantasie einer körperlichen Erkrankung , so daß
seine Entlassung aus der Alaison de sante vor der Thür stand .

Sobald der städtische Klüngel diese Sachlage erkannte , führte
er einen zlveiten Streich . Als Kauffniann eben in die Nerven -

Heilanstalt eingeliefert worden ivar , also noch in dem Zustande
geistiger Benommenheit , den die ihm ärzilidh verschriebenen Opiate

erzeugt hatten , hatte er einen Verzicht auf seine Wahl zum zlveiten
Bürgermeister unterschrieben . Unter welchen Umständen dies ge -
schehen ist , muß hier dahingestellt bleiben . Die Thatsache selbst ,

daß ein solches Dokument existiert , lvar Freunden Kauffmanns schon
am 6. April bekannt getvorden , jedoch mit dem Hinzufügen , der

Verzicht sei rechisluigiiltig . Dies ergab sich zudem schon aus der

einfachsten Ertvägung , »nid so waren die Freunde Kauffmanns nitbt darauf

gefaßt , daß ein derartiges Dokument je eine offizielle oder offiziöse Rolle

spielen werde . Sobald jedoch Kauffmanns Entlassung aus der
Alaison de sante ziveifellos ivar , wurde sein sogenannter . Verzicht "
am 10. April in die Presse lanciert , in welch infamer Weise , das

zeigt u. a. der Leitartikel in der Abendausgabe des „ Berliner

Tageblatts " von diesem Tage . Der Oberbürgermeister und der

Stadtverordneten - Vorsteher haben versichert , an diesem Coup un -

schuldig zu sein , und das ist um so glaublicher , als die Reporter
dcS Rathauses , die den „Verzicht " in der unverantivortlichsten Weise

ausgespielt haben , sich auf den Stellvertreter des Stadtverordneten -

Vorstehers als ihren Inspirator beziehen . Jedoch tvird sich gewiß

auch Herr Michelct von dieser Beschuldigung zu reinigen wissen .
Der „Verzicht " selbst ist dann von der Stadtverordneten - Ver -

sammlung i » einer geheimen Sitzung beraten Ivorden . Es ist nicht

genug zu beklagen , daß über die Verhaiidlungen dieser Sitzung
Amtsverschwiegenheit proklamiert worden ist . Damit ist den Preß -
trcibereien des kapitalistischen Klüngels eine neue Pforte geöffnet .
Man stellt die Sache so dar , als ob der Stadtverordnetcn - Vorsteher

Langerhans und der Stadtverordnete Hugo Sachs als eine offizielle

Expertenkommission in die Maison de sante geschickt seien , um , je

»ach ihrem Urteil , den „Verzicht " Kauffmanns für rechtsgültig oder

nicht rechtsgültig zu erkläre ». Das wäre eine Art der Geschäfts -

führung , die wir der Stadtverordneten - Versammlung doch nicht zu -
trauen möchten ; ini besondren wird auch ihre bürgerliche Mehrheit

zu viel Achtung vor dem Ernst der Sache haben , als daß sie Herrn

Hugo Sachs mit einer solchen Mission betraut hätte . Jedenfalls

haben sich aber an den Bestich , den die beiden Herren bei Kanff -

mann abgestattet haben , wiederum höchst alberne und teiltveise Hand -

greiflich erlogene Preßnachrichten geknüpft .
Wir gehen darauf nicht näher ein und begnügen u » S festzustellen .

ivaS jedem Mann von Ehre und Gewissen sein einfachstes Taktgefühl

sagen muß : daß die ganze Frage des „ Verzichts " vertagt werden muß ,
bis Kauffmann wieder ein freier Mann ist und sich im vollen Besitz

seiner Geistes - und Körperkräfte befindet . Die Rechtsgültigkeit seines

" Verzichts " dadurch zu begründen , daß er ja bei gesunden Sinnen sei ,

ist entweder eine unglanblicbe Albernheit oder eine unglaubliche

Perfidie . Gerade diese liberale » Schwätzer , die aus ihrem Mirabcau

und Montesquieu bis zur Bewußtlosigkeit abgeleiert haben , daß ein

Parlament in Anwesenheit von Bajonetten keine rechtsgültigen Be -

schlüsse fassen könne , sollten sich doch sagen können , daß die Willens -

frcihcit gerade des geistcsgesundesten Menschen aufgehoben oder

beeinträchtigt ist , so lange er gewaltsam in einer Jrrenzelle zurück -

gehalten wird . Aber sie wissen es ja auch und daher ihre Ivilde

Eile , noch einen „rechtsgültigen Verzicht " herauszupressen , so lange

sich Kauffniann in der Maison de sants befindet .

Wir machen durchaus kein Hehl daraus , daß Kanffmann einst -
lveilen den in einem Zustande geistiger Benommenheit abgegebenen

„Verzicht " aufrecht erhält ; wer sich mit einigem mensch -

lichen Mitgefühl — das man freilich von dem über

Leichen schreitende » Kapitalismus nicht erwarten darf — in Kanff -
manns furchtbare Lage zu versetzen weiß , wird daS verstehen . Es

ist sogar sehr leicht möglich , daß Kauffmann als freier Mann den

Verzicht in rechtsgültiger Form abgiebt . In der That , IvaS soll er

denn sonst thu », nachdem die ganze Heldenschar , die in seiner Person
das „heilige Palladium der Selbstverwaltung verkörpert sah " , wie

Schafleder ausgerissen ist ? Man kann von einen Mann wohl ver -

langen , daß er den Cato , aber nicht , daß er den Don Quixote spiele .
Der kapitalistische Klüngel hat die Sache hoffntingslos verfahren , und

je eher er seine widerliche Komödie beendet , je eher er irgend einen Hof -

lakaien zum zweiten Bürgermeister wählt , um so lieber soll ' s uns sein . Aber

er soll dies Spiel wenigstens nicht straflos gespielt habe » uvi des¬

halb veröffentlichen wir diese thatsächliche Darstellung des Falles
Kauffmann .

Von der Stadtverordneten - Versamnilung aber muß die Berliner

Bürgerschaft verlangen , daß sie fortan alle Verhandlungen über den
Fall Kanffmann bei offenen Thören führt . Was für ein Spektakel
hätte sich ivohl erhoben , wenn seiner Zeit der Prozeß Waldeck , „dies
Bubenstück , ersonnen um einen Mann zu verderben " , hinter ver -
schlossenen Thören verhandelt worden iväre ! Der städtische Klüngel
sollte wenigstens den Mut haben , der Thäter seiner Thaten zu sein ,
schon damit der Historiker studieren kann , wie sich die Methode , un -
bequeme Leute zu beseitigen , aus der plump - feudalen in die

rasfiniert -kapitalistische Form gewandelt hat .

Die Volksbewegung in Belgien .
Abwarten — das ist die Signatur der letzten Stunden .

Man will den blutdürstende » Schergen des klerikalen Regiments
nicht weitere Menschenopfer bringen und die Führer bieten qll ihre »
Einfluß auf , daß sich die Massen nicht durch die Provokationen der

Polizisten und Gendarmen reizen lassen .
Vom Montagnnchmittag telegraphiert unser nach Brüssel ent -

sandter Gewährsmann den folgenden Situationsbericht :

Die Lage iu Brüssel ist « nverändcrt . Heute finden
große Versammlungen in de » Vorstädten statt . De »

Generalstreik begannen hier die Schuhmacher . Die
Unternehmer lehnte » die ihnen angebotene Hilfe der

Polizei ab , da sie den Arbeitern zustimmen .
In der Provinz ist die Bewcgniig lebhafter .

lieber die politischen Stimmungen und die Vorgänge vom
Sonnabend und Sonntag klären die nachfolgenden brieflichen Mit -

teilmigen anf :
Klassenkampf !

Unser nach Brüssel entsandter Korrespondent schreibt uns vom
13. April :

Als ich am Sonnabendnachmittag unmittelbar nach meiner An -

knnft in die Kammer der Abgeordneten eilte , sagte mir ein führender
Parteigenosse , der mir in wenigen raschen Worten den Stand der Dinge
anseinandersetzte : Unsre Arbeiter sind zu allem bereit
und müssen zu allem bereit sei ». " Von der Wahrheit dieser
Worte konnte ich mich bald überzeugen . In der Stadt merkte
man im Laufe des Nachmittags wenig davon , daß es

sich jetzt in Belgien um große Dinge handelt : die

elegante Menge der FlanemS stillte die Boulevards ,
» nd die Damen der Bourgeoisie benutzten den Glanz des

Tages , um ihre kostbaren Frühjahrstoiletten spazieren zu
führe » ; in der „ neutralen Zone " — das Viertel der königlichen
Paläste , des Parlaments und der Ministerhotels , in dem die sonst
überall und immer in Belgien ohne alle Formalitäten erlaubte »

Manifestationen und Versammlungen ein - für allemal verboten sind
— bemerkte ich auch nicht einen einzigen Proletarier ; die Straßen
waren belebt , aber noch nirgends größere Menschen -
ansammlitngen zu sehen . Nur vor den leuchtend roten Ankün -

digunge » des „ Parti onvricr " kleine Gruppen eifrig Diskutierender .
Das Bild änderte sich erst gegen 6 Uhr , als der Schluß der Sitzung
des Hauses der Abgeordneten unmittelbar bevorstand . Das HauS
verhandelte über die — mit der Revision des Wahlrechts in keinem

Zusammenhang stehende — Vermehrung der Abgeordnetensitze ent -

sprechend der Vermehrung des Volks ; in der Erwartung neuer

heftiger Scenen . ivie die vom Freitag gewesen waren ,
hatte das Publikum die Tribünen schon am Vormittag ge »
stürmt gehabt . Aber die Freunde parlamentarischer Derbheiten
kamen diesmal nicht auf ihre Rechnung , die� Verhandlungen waren

einförmig und wenig bedeutsam , die Vermehrung der Mandate um

vierzehn wurde beschlossen und dann auch daS von der Regierung
geforderte provisorische Budget von �/is der Steuersummen von der
klerikalen Mehrheit , derlSchutztruppe der Reaktion , glatt bewilligt .
Die Liberalen , die schon am Tage vorher , wie die Leser wissen ,
sich erboten hatten , wenigstens s/i2 oder Via zu apportieren , wählten
den besseren Teil der Tapferkeit und enthielten sich der Abstimmung .
Banderveldes mit glänzender Beredtsamkeit vorgetragener
Hinweis darauf , daß man dadurch der Regierung das Heft in die

Hand gebe und sie förmlich zu einem Staatsstreich verlocke , nützte
unter diesen Umständen nichts . Nicht die parlementarischcn , sondern
die Klassenunterschiede prägen sich in dem Votum aus !

WaS in Belgien jetzt herrscht , ist auch , trotz der Abmachungen unsrer
Parteigenossen mit den Liberalen , kein „ rein politischer " Kampf , sondern
der entschiedenste Klassenkampf , der zufällig um einen

politisch - parlamentarischen Gegenstand entbrannt ist . Selbst in den

Aeußerlichkeiten zeigt sich das zum Greifen deutlich . So lange die

Scharen der bürgerlichen Nichtsthuer , oder , wie der Franzose sogt :
„Nichtsversäumer " , die Straßen vor dem Parlament gestern allein

besetzt hielten , rührte sich die Polizei überhaupt nicht , obscho » Aufrufe
des Bürgermeisters ausdrücklich jede Ansammlung von mehr als

zehn Personen verboten hatten . Sobald aber die durch die

Lohnanszahluugen an diesem Tage etwas länger aufgehaltenen
Arbeiter auf dem Plane erschienen , änderte sich die
Situation sofort ; der - vorher wenigstens leidlich ruhigen und an -

ständigen Polizei bemächtigte sich sofort eine große Nervosität , die

sich in einer Menge von zwecklosen und einander widersprechenden
„ Kommandos " an die Menge kundgab .

Die Abgeordneten unsrer Partei , »amentlich Bandervelde ,
wurden lebhaft begrüßt und von der lebhaften aber durchaus ruhigen
Menge anf dem Wege nach der Maison du peuple begleitet . Plötzlich
erfüllte — es war zwischen dem Palast des Grafen von Flandern und dem

hochragenden Justizgebände — markerschütterndes Schreie » die Luft



dem ein kräftiges Johlen und Pfeifen folgte : die Polizei verübte
wieder einen ihrer beliebten , regelrecht vorbereiteten U e b e r f ä l l

Ohne Sinn und Ursoche hieben die brutalen Agenten mit ihren
schweren Säbeln ans die fliehenden Massen ein ; den harmlosen
Passanten , die in ihrem Leben noch nicht an eine Demonstratio »
gedacht hatten , ging eS, wie gewöhnlich in solchen Fällen , am

schechtesten . Einer der Polizisten schien eS direkt auf Van
d e r v e l d e abgesehen zu haben , denn er drängte sich erst
mühsam durch die Schar der Freunde durch , mit denen Bandervelde

gerade die wichtige Frage beriet — wo man Abendbrot essen wollte

Vergeblich jeder Protest , die Bev « lfn » g auf die Abgeordneten
immunität : der Polizist schleppte uirsren Freund nach
der nahegelegenen Wache , während die übrigen
„ Sicherheitsbeamten ' durch einen erneuten Vor

st oh jede » Versuch zur Befrei » ngVanderveldes im
Keime e r st i ck t e n.

? ah eS sich hier um direkte Provokation handelte , um einen

Versuch , die Leidenschaften des Volkes von neuem aufzupeitschen
darin stimmen alle Angenzeugen überein . Sogar der Philister wird

ja in solchen Momenten aufgeregt und vom Blaukoller ersaht . In
gerechtem , zitterndem Zorn stand die Menge inzwischen in den Neben

strahen , . von allen Seiten , ivie ans dem Boden geivachsen , strömte »
neue Scharen Hinz » ; plötzlich ertönte der befreiende Ruf
„ Bandervelde hoch ! ' — Am Arm des Bürgermeisters von
Brüssel kam er durch die Menge : Herr de Mot sprach eifrig auf ihn
ein und erschöpfte sich in Entschuldigungen für das brutale Auftreten
seiner Beamten .

Das VolkshmiS Ivar überfüllt , obschon eine strenge Kontrolle
nur Mitglieder des Parti ouvrier eiulich . Die Abgeordnete » mahnten
zur Ruhe und forderten die Genosse » auf . das Pulver für nächste
Woche trocken zu halten .

Die liberalen Z- itnugen melden Sonntag früh : . Die Ord °
n u n g herrscht in Brüssel . ' Sie meinen : Der Orb
» u » g s s ch r e ck e n. Die Znsammenstöhe . die der gestrige Abend
brachte , tragen ohne Ausnahme ein provokatorisches Gepräge . Zeit
weise knallten die Revolver wieder sehr eifrig . Die zahlreichen und

zum Teil schweren Berwundungen rühre » aber zumeist von den
Säbeln der Polizisten her .

* «
*

Vier Tote k

Unser nach Brüssel entsandter Berichterstatter schreibt uns weiter
in der Nacht zum Sonntag :

Wenn das die „ Ordnung ' ist , was Sonnabendabend in Brüssel
herrschte , dann ist die . Unordnimg ' vorzuziehen . Vier Tote auf
dem Platz ; die Zahl der Verwundeten ist unbekannt , die Polizei
sucht in allen Häusern , bei Aerzten und Apothekern nach den Ver -
wundeten , „ um sie ins Hospital zu bringen . '

Nach Schluß der Versammlung in der Maison du pcuple gingen
unsre Parteigenossen , getreu der Mahnung der Führer , ruhig und
ohne Erregung auseinander , wurden aber bald von Polizisten und
Geudarmeu bedrängt . Die gewöhnliche Taktik : man sperrt die
Strahen vorn und hinten ab , irritiert die Menge , die unsicher hin
und herflutet , und überfällt sie dann mit blankem Säbel . Im
Augenblick der höchsten Erregung betreten die

agento provocatanrs
prompt die Scene . Revolverschüsse fallen , die Polizisten schießen
wieder . An einigen Stellen kommt es zu dramatischen Scenen : in
der Rue Notre - Seigneur wird ein Mann , der am offenen
Fenster steht und den Vorgängen zuschaut , von einem Polizisten fast
auf Armlänge durch einen Revolverschuh niedergeschmettert ; er stürzt
ans die Straße herab und sofort entspinnt sich um den Körper ein

heftiger Kampf . Der Sterbende verlangt mit brechender
Stimme , nach der Maison dupeuple gebracht zu
werden , da er im Hause seiner Partei st erben will .
Kameraden heben ihn auf , um ihn dorthin zu tragen ; die Polizei
stürzt sich auf die Gruppe , um das zu verhindern . In dem Gewoge
dieser Schlacht haucht das unglückselige Opfer polizeilicher Brutalität
seinen Geist ans .

So rettet man die . Ordnung ' .

Augenzeugen , die eine umfassende Personenkenntnis unter den

organisierten Parteigenossen haben und die Menge beständig ans ihre
Zusammensetzung hin kontrollierten , versichern , dah bei den blniigen
Zusammenstöhen von gestern abend die organisierte » Arbeiter
nicht beteiligt waren . Aber die Masse der Unorganisierten , zum
Teil ausgesprochenes Lumpenproletariat — den Aus -
druck im rein technischen Sinne gebraucht — , ist nach den Vorgängen
der letzten Zeit , dem brutalen Vorgehen der Polizei , nicht mehr zu
halten . Jedes neue Opfer läht eine Schar von Rächern er -

stehen .

- -

Einzelne Blätter kündigen an , dah am Montag das Militär die

Polizei und Bürgerwehr beim „ Schutze der Ordnung ' ablösen solle .
Die allgemeine Meinung geht dahin , daß diese Mahregel mindestens

zweischneidig wirken könne . — Ein Journalist von der katho -
lischen Demokratie sagt mir , in seiner Partei herrsche die Meinung ,
die Regierung wolle die Gelegenheit zu einem schweren Schlage

gegen die socialistische Partei ausnützen ; man glaube aber , dah dieser

seine Plan am Generalstreik der Arbeiter elend scheitern werde .

aukrecht zu erhalten . Um so unverständlicher erschiene unter

diesen Umständen die vollkommen intransigente Haltung der

Regierung und der klerikalen Mehrheit , wenn sie nicht darauf

ausgehen wollte , die jetzige Bewegung zu einem entscheidenden

Schlage gegen den SocialismuS zu gebrauchen . Sie rechnet darauf ,

dah Gcwaltthaten gegen Leben und Eigentum — die man ja billig
haben kann ! — die liberale Bourgeoisie von ihren „ Idealen heilen
in ihr de » Klasseninstinkt noch mehr steigern werde . Einer Koalition
der Liberalen und Klerikalen wäre aber der belgische SocialismuS

zur Zeit noch nicht gewachsen , besonders wenn ein tüchtiger Aderlaß
vorhergegangen wäre .

Die Klerikalen überbieten sich gegenseitig in Wort und Schrift
im Abscheu gegen die „Politik der Straße ' ; aber gerade sie sind eS,
die mit Blut und Eisen ihre wankende Macht wieder befestigen
wollen .

Unter diesen Umständen wird sehr viel davon abhängen , ob eS

gelingt , die Jnsceniernng des Generalstreiks friedlich zu gestalten .
Die Gewerkschaftsführer haben die beste Hoffnung , verhehlen sich
aber auch nicht , daß drauhen in der Provinz viele Kräfte daran

arbeiten , die Ausständigen systematisch zu reizen . Und dah die
Gendarmerie jede kleine Gelegenheit ergreifen wird , um » Frieden zu
stiften " , darüber ist sich hier jedermann klar .

Das für Montagabend nach Molenbcck , einer Vorstadt mit fast

ganz socialistischcr Gemeindevertretung einberufene Meeting auf
freiem Platze ist abbestellt worden , da man erfahren hat , dah die

Polizei alle von Molenbcck nach Brüssel führenden Brücken hinter
den Manifestierenden besetzen wollte , um ihnen die Rückkehr in die
Stadt zu verwehren . ES ist klar , dah eS bei einem solchen Versuche
zu förmlichen Strahcuschlachten loinmen mußte . Es wäre eine

Thorheit , der Polizeibrutalität eine solche Gelegenheit zu erneutem

Ausbruch zu geben .
» «

»
Aus der Provinz

meldet uns vom 12. April unser ständiger Brüsseler Mitarbeiter
folgende Notizen :

C o u r t r a i : An da ? HauZ de ? Viceprästdenten der Kannner ,
des Klerikalen Tack , ist ein großes Blntkreuz gemalt worden .

Gent : Die Genter haben die Taktik geändert . Anstatt alle
auf einem Platz zusammen zu konimeu , veranstalte » sie jetzt in allen
Teilen der Stadt gleichzeitig Manifestationen , die mit jedem Abend
anschwellen und die Polizeimacht dadurch dezentralisieren .

L e s s i n e S : Hier fand eine soeialistisch - liberale Manifestation
tatt . 6000 Personen nahmen daran teil .

C e n t r e : Morgens 5 Uhr trafen von allen Seiten Manl
estantcn ein , die ein Meeting abhielten , das den Generalstreik

beschloh .
B o m : Gendarmerie ist abgegangen , um eine Manifestation

zu verfolgen .
La Louviöre . Den einberufenen Soldaten wurde ein

Ricsentransparant vorausgetragen mit der Inschrift : „ Soldaten
Eure lvkntter verlangen von Euch , friedlich mit
dem Volke zu sei u. ' Tie Kohlenbergwerke von Mariamont sind
von 200 Civilgardisten bewackit .

F o n d e ii g : Abends 6 Uhr befanden sich am Bahnhofe
Manifestanten , die sich mit den von Lonviäre kommenden vereinigten .
Ankommende Gendarmen reiten in die Masse . Sie werden zurück -
gedrängt . Die Verstärkung rückt an und schießt auf die Manifestanten .
Ein Mädchen ist tot und ein 21jähriger Arbeiter wurde tödlich ver -
wandet . Ein Arbeiter erhob seine blutende Hand gegen die Gendarmen
und ruft : Einer meiner fünf Söhne wird mich rächen . Der Ver -
wundele ist seinen Verletzungen erlegen .

In Qu e n a st , B r a in e le Comte , L o i gni es , G i ll y ist
der Generalstreik allgemein .

In T b i e u hat die Gendarmerie eine Dynamit - Niederlage ent -
deckt . 13 Dynamitpatroncn , 70 Meter Zündschnur mit 300 Kapseln
wurden ergriffen .

Wem diese gehören , ist noch nicht festgestellt . — Spitzel sind
überall rührig .

Antwerpen : Gestern und heute Ruhe .

April

Klerikale Spekulationc » .
wird uns von demselben Korrespondenten ge -Vom 14

schrieben :

Die Haltung der klerikalen Kammermehrheit und der Regierung
zeigt deutlich , dah es ihnen vor allem darauf ankommt , für die

nächste Zeit freie Hand zu gewinnen . Daher die strikte Forderung
des Ministerpräsidenten de Smet de Naeyer , ihm ein pro vi -

s o r t s ch e s Budget von zu bewilligen und die Beflissenheit der

Mehrheit , ihm das Gewünschte zu apportieren . Die Abstinenz der

Liberalen von der Abstimmung beweist nur , daß sie die Pläne des

Ministeriums nicht zu billigen wagen , ihm aber auch auf »alle

Fälle ' , d. h. bei einer weiteren Ausbreitung der Revolution den

Schutz ihres Eigentums gekn übertragen möchten . Sie kennen die

Gründe des Ministeriums nicht , aber sie billigen sie — wenigstens
int verschwiegenen Herzen . Die bewilligten 7/ia reichen

gerade aus . um dem Ministerium ein volles Jahr das Fortwursteln

zu ermöglichen . Das ist eine direkte Provokation , denn was heißt
die Forderung des Budgetprovisoriums anders , als dah man auf

eine regelrechte Beratung des Etats nicht mehr rechnet ; was ist es

anders , als eine Vollmacht für die Regierung , die Kammer aufzu -

lösen , wenn ei ihr gut dünkt . Wenn die Klerikalen behaupten , sie

dächte » gar nicht daran , den „ Forderungen der Straße ' nachzugeben ,
so haben sie doch durch ihre eilige That bewiesen , dah sie eine er -

neute kräftige Erhebung dieser Forderungen voraussehen und

fürchten .
Bor dem provisorischen Budget wurde aber in der Sonnabend -

Sitzung der Kammer die Vermehrung der Abgeordnetenmandate um

14 votiert . Das bedeutet nach dem Urteile erfahrener belgischer

Politiker nicht mehr und nicht weniger als den sicheren Sturz der

klerikalen Mehrheit , selbst unter dem jetzigen Plural - Wahlsystem .
Die Zahlenverhältnisse der letzten Wahlen zu Grunde legend , kann

man ausrechnen , dah von diesen 14 neuen Mandaten mindestens 7

auf den ersten Schlag in die Hände der Socialisten fallen werden ;

rechnet man von den übrigen nur einige auf die Liberalen , so ist der

Zuivachs für die Klerikalen nicht groh genug , - um ihre Herrschaft

Keine Vcrtagnng der Wahlrechtsfragc !
Brüssel , 12. April . lVon unsrcm ständigen Mitarbeiter . )

Der Vertagung der Wahlrechtsfrage , welche die Regierung durch
etzen will , kann von der Opposition im allgemeinen , wie von der

Parti Ouvrier im besonderen aus tausend und einem Grunde unter
keinen Untständen nahcgetreten werden .

Die Partei wird jetzt zum letzten Mittel greifen : Zum General
t r e i k.

Der Generalstreik und die ihn begleitenden Uinstände bedeuten

für Belgien den Bürgerkrieg . Die ganze Bevölkerung befindet sich
in einer noch nie dagewesenen Aufregung . Wenn sich hierzu noch
der Stillstand der Industrie gesellt , so wird Belgien in einen Zustand
gesetzt , gegen den die Revolution von 1330 in den Schatten treten

muh .
Jeder Gedanke an eineNachgabederArbeiter

verschwindet in Anbetracht der Entschlossenheit ,
die gröher ist denn je , der für ihre politischen
Rechte kämpfenden Proletarier . Der Gedanke
des Generalstreiks ist jedem in Fleisch und Blut

übergegangen . Sollten die Proletarier zur Nachgäbe ge-

zwungen werden , dann nur durch einen Preis , der die Herrschenden
in Belgien noch hundert Jahre mit Schrecken erfüllen wird .

Aufruf zum Generalstreik .
„ Le Peuple ' berichtet in der Sonntagsnummer folgenden Aufruf :

„ Es ist kein Zweifel mehr möglich über die verbrecherischen Ab -

sichten der Regierung : der Belagerungszustand soll über das ganze
Land verhängt werden ; in Brüssel besteht er bereits I Wir find an -

gelangt beim Blutregiment des behördlichen Mordes .

Der Plan der Reaktion ist offenbar : Im Blut soll ertränkt

werden nicht nur die allgemeine Agitation für die VerfaffnngS -
revision , sondern vor allem das große Werk der Arbeiter «

organisation , das die belgische Socialdemokratie unternommen , das

sie fortzuführen gewillt ist bis zur segensvollen Vollendung . Man

meint , durch blutigen Aderlaß unser Proletariat zu erschöpfen und

aus Gnade und Ungnade zu unterwerfen ! Dann gedenkt man die

besiegten und vergewaltigten Arbeiter in die Organisationen des

Unternehmertums zu zwingen und sie vollends mürbe zu machen
unter der Gewalt des Klerikalismus .

Ninmierniehr darf dos geschehen ! Die Falle , in der man uns

fangen will , ist aufgedeckt I Wir fordern unweigerlich das allgemeine

gleiche Stimmrecht , wir wollen es gewinnen , koste es , was es wolle ,
weil es das einzige Mittel ist , um die Reformen zu erreichen , die

unerlähkich sind zur materiellen und moralischen Aufrichtung der
arbeitenden Massen .

Die Arbeiterpartei aber darf nicht um der Eroberung dieser
Reformen willen ihr Werk , daS sie in langen Jahern aufgebaut hat ,
auf das Spiel setzen und vielleicht für lange Zeit zu Grunde richten I
Und darum nifen wir der Arbeiterklasse mit erhobener Stiniine zu :

Hütet Euch wohl I Vereitelt dies Blutbad , das Eure Feinde
planen ! Gehet nicht — heldenhaft , aber toll — in die

Falle , die Euch gestellt ist I Genossen , um jeden Preis — kein Blut -

bad mehr !
Bedeutet dies : auf den Kanipf verzichten ?

Rimmermehr , nmimermehr , ninimermehr ! ! l

Eure Vorkämpfer würden vorziehen zu sterben als znrückzu -
weichen ; aber sie wollen nicht , dah die Masse der Arbeiter hingeht

und sich abschlachten läht im ungleichen Kampfe ; sie wollen nirbk .

dah der gewaltige , herrliche Erfolg von zwanzig Jahren Propaganda
und Orgauisationsarbeit geopfert , vernichtet , im Blute ertränkt

werde !
Was haben wir zu thnn ?

Wir leben nicht mehr im Sturmjahr der Revolution von 1848 ,

jetzt gilt es — deh beschwören wir alle belgischen Arbeiter — , sich

zu sammeln zum Generalstreik !
Wir wollen fortfahren zu demonstrieren , wo die Demonstrationc »

nicht unterdrückt würden , wir wollen demonstrieren ohne Gewalt -

samkciten und in all der Begeisterung für unsre Ueberzengnngeit , die

uns mächtiger denn je bewegt : Wo Dentonstrationen verboten sind ,
da fordern wir unsre Genossen auf , sich keinesfalls einem Gemetzel

auszusetzen , auf daS unsre Feinde hoffen I

Wir wollen den Generalstreik beginnen , den friedlichen , aber

erschütternden Generalstreik ! Wir wollen die Hände in den Taschen

halte » !
Man will uns töten ! Lassen wir das Land aussterben , indem

wir die Arbeit verweigern ! Alle Fabriken , alle Gruben sollen

feiern !
Alle gerecht Denkenden werden zu dieser äuhersten friedlichen

That ihre Hilfe spenden . Alle tüchtigen Bürger werden mit

unsrer bewährten Arbeitergenossenschaft wetteifern , um Brot zu
schaffen für die Kämpfenden !

Im Generalstreik liegt unser Heil l

Eine blutige Nacht .
Brüssel , in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ( von

iinsrem ständigen Brliffcler Mitarbeiter ) :
Am Sonnabendabend gegen 10 Uhr bewegten sich kleine Gruppen

nach der Porte Hall . Genosse Maes sprach einige Worte . Er er -

mahnte , heute abend die Parteiparole „ Ruhe ' zu beobachten .
Die Polizei sprengte an und die Manifestanten griffen die Polizei

heftig an . Die Brutalität der Polizei verscheuchte jede Un -

entschlossenhcit und jeden Gedanken „ Ruhe " zu beobachten . DaS

Schießen begann . Von beiden Seiten erfolgten Angriffe . In der

Rue Haut wollte die Polizei noch nicht das Feld räuincn .
die Gasflammen erloschen . Das Straßenpflaster wurde ans -

gcriffen , und einige Barrikaden standen etwas nach Mittcr -

nacht von entschlossenen Kämpfern besetzt . Der Ruf : Zwei
Kameraden sind tot ! trieb auch die Zagenden , an der Verteidigung
der Barrikaden teilzimehmen . Die Polizei wurde ans der Rnc Haut

gedrängt . Ilm 12' /e Uhr war das Volk Herr dieser Straße . Die

Polizei wagte keinen Schritt vorzudringen . Mehrere Verwundete

wurden in das naheliegende Krankenhaus getragen . Die Bürger

riefen aus den Fenstern den OrdnungSwächteni zu : „ Mörder ! "

Der „ Frankfurter Zeitniig ' wird über die Vorgänge der Nacht
zum Sonntag telcgrapbiert : ES hat in Brüsiel die erste » Toten

gegeben . Der . Peuple ' erscheint mit Trauerrand und der lieber -
schifft : „ On massacre ä Bruxelles " ( „ Man metzelt in Brüssel " . )
Während in der ganzen übrigen Stadt die Aufforderung der socio -
listischen Parteileitung streng befolgt ivurde und keine Zusammen -
stöße erfolgten , gestalteten sich die Ereignisse in jenen ärmsteit
Quartieren der Ä l t st a d t , wo die sogenannten Marolliet »S

wohnen , zu einer gewaltigen Tragik . Die Straßen sind dort

eng und bergig , dunkle Gassen und Sackgassen giebt eS die Fülle .
Wie unvernünftig und sinnlos die Polizei und besonders die ver «

haßteste Truppe im Laude , die Gcudarineric , vorgeht , das zeigte schon
die Verhaftung Vanderveldes .

In der „ Maison du penple " ist seit den letzten Abenden ein

Hospital errichtet . AIS die Gendarmerie dem Volke nicht erlauben

wollte , seine Toten und Verwundeten dort hinzubringen , nahmen
die Kämpfe eine infernale Gestalt an . Man feuerte auS
den Häusern , man warf Ziegel , Mcffer und Scherbe » und

Frauen gössen Vitriol auf die Gendarmen .
An der Ecke der Rue Haüte und der Rue St . Ghislaiu wird eine

regelrechte Barrikade gebaut , hinter der die Menge revolutionäre
Lieder singt und Hochs auf die glevolution auSvringt . Gin fnrcht -
barer Kampf entspinnt sich um eine » Sterbenden . Gendarmen
und Maitifestaiitcu zerren ihn sich gegenseitig fort und entkleiden ihn
dabei fast völlig . Endlich gelingt eS den Gendarmen , ihn dabei auf
ihre Sanitätswache zn schleppen ; er ist tot . Die gemäßigte „Etoile
Beige " schreibt : Das Bltit floß heute nacht in Strömen , es gab
3 Tote und etwa 100 Schwcrvcrwnitdcte .

* *

Stiller Sonntag !

Brüssel . Sonntag ( von unsrem ständigen Korrespondenten ) .
Ein neues Dekret ist vom Bürgernicister in der Stadt angeschlagen
tvorden . Er beschwört seine Mitbürger , zu Hause zu bleibe » und
der Polizei behilflich zu sein und den Aufruf , sich nicht inehr als zu
10 Personen zu versammelii , zu beobachten . Dieses Dekret wird

dieselbe Wirkung haben wie das andre , nämlich nur Gelächter .

Diese » Morgen treffen wir zahlreiche Abteilmtgen der Civil -

garde , die die Marseillaise und die JiUeriiational « singen . Freunde
tn der Civilgarde teilen uns mit , daß die Mannschaften den Dienst

zu verweigern beabsichtigen , wenn er noch einige Tage anhalten
sollte . —

Sonntagmittag . Soeben haben die Delegierten der

Brüsseler Syndikate den

Generalstreik einstimmig beschloffcn .

Er wird Dienstag früh seinen Anfang nehmen . Den Fabrikanten
wird mitgeteilt werden , daß es sich nicht um einen wirtschaftlichen .
sondern politischen Streik handelt ; die Metallarbeiter waren i » Masse
erschienen und nur eine Stimme wurde gegen den Generalstreik
abgegeben .

Der Generalstreik wird , daS kann nicht geleugnet
werden , den Kompromiß mit den Liberalen ausheben . Die Vor -

gänge der letzten Tage haben die Liberalen schon in einen nicht

geringen Sckireck versetzt . Der Generalstreik , der Angriff auf den

Geldschrank des KapitaliSnuis ohne Unterschied , wird die Libernlcn ,
die Progresststen vielleicht allsgenommen , nach rechts treiben .

Zahlreiche Telegramme aus der Provinz laufen ein , die die
Beschlüsse , den Generalstreik für Montag und Dienstag , anzeigen .

Internationale Solidarität . Du Genofsen Italiens , Frank¬
reichs und Sachsens haben G l ü ck w u n s ch - T e l e g r a m m e g e -

s a ii d t. Die Polizei hat verboten , die Blessierten aus dem Hospital

zu lassen . Sie werden dort wie Gefangene gehalten . Die Koni -

Mission , die im Maison du Penple erschien imi die Zahl und
Namen der dort verbundenen Verwundeten zu erlangen , wurde a »
die Lust gesetzt . Eine Sanilätswache ist unablässig im Volkshans .
Mehrere Acrzte und Abgeordnete verrichten den Dienst .

» #
*

Ueber die Vorgänge am Sonntag unterrichtet mis noch folgendes
P r i v a t t e l e g r a m m :

Brüsiel , 14. April . 2 Uhr 30 Min . nachm . Brüsiel gleicht
heute einem Exerzierplatz . Patrouillen durchziehen die Stadl .

In Charleroi fand ein von LOOOO Personen besuchtes

Meeting statt .

In Grammout kam es nach dem Meeting zu Zusammen -
stößen . Eine Person ivurde getötet , 17 verwundet .

Gent . Hier verweigerten die Soldatcu den Eintritt in die

Kasernen ; sie fraternisieren mit dem Volle und

schlagen sich mit den Unteroffizieren .

Tie AilSstaudSbcwcgung .
Brüssel , Montag . ( W. T . B. ) Der AnSstand ist allgemein

in den Kohlengrube », GlaSfabrilen und Hüttenwerken im Bassin du
Centre einschließlich derjenigen von Manemoiil und Bascoup . J »
dem Bassin Seraing iit der Ansitand allacmein in de » Kohlengruben



vo » Viclllc Mlinchllye bei Seraing , van Van Bnvcnr lind von Con - !
corde bei JcmappcS , von Gorard Close und van Peiile Bachnre bei
Herstal und in den Bicssereieu Stettin z » Sclcisin .

Lkttich , Montag . ( W. T. B. ) Hcnte früh traten die Arbeiter
der Steinbrüche im Aniblsve - Thal in den Ausstand .

Charleroi� Montag . <W. T. V. ) In den meisten Kohlen -
gruben des Bassins von Charleroi ist heute der Ausstand erklärt
worden ; von 4( iIX>l > Arbeitern haben über 15 000 die Arbeit
niedergelegt . In den Fabriken der Metallindustrie dagegen sind
die Arbeiter fast vollzählig zur Arbeit erschiencir .

Rüstungen der Regier , uig .
Der „Franks . Ztg . * zufolge wird vo » Wlontc . g ab die kommunale

Antonoini « in Brabnnt aufgehoben und die Äufrechterhaltung der
Ordnung den , Gouverneur der Provinz übergeben .

Einem Telegramm der „Voss . Ztg . " zufolge wird am Dienstag
auch die Milizklasse einberufen werden . Gleichzeitig wird >vahrschein -
lich der V e I a g e r « u g S z u st a n d erklärt werden .

ZZolitlschv Aeberfitszk .
Vorliu , de » 14 . April .

Abgeordnetenhaus .

Im Abgeordnetcnhanse schreitet die Beratung des Eisett -
bahu - Etats so laugsam vorwärts , daß der Präsident , der

durchaus in dieser Woche die Etatsbcratuug beendet haben
will , für Montag »och eine Abendsitzung anberaumt hat . Es

ist eine alte Erfahrung , daß je näher die Wahlen rücken , desto

eifriger die Abgeordneten sich zu Fürsprechern für die

Wünsche ihres Wahlkreises machen , und so wurden denn

auch am Montag fast ausschließlich lokale Wünsche
vorgebracht . Ganz besonders lang ist der Wunsch -
zcttel der Provinz Schlesien ausgefallen , aber auch die

Belvohner andrer Provinzen haben mancherlei auf dem

Herzen . Ab und zu wurde das Eintönige der Debatte

durch Reden über die Aufbesserung bestimmter Beatnten -

kateg orten unterbrochen . Daß fast alle mittleren und unteren

Beamten im Eisenbahndienst nicht auf Rosen gebettet sind , ist
eine bekannte Thatsache , aber es besteht wenig Aussicht , daß
in absehbarer Zeit auch für sie etwas gethan wird . Ein
heiteres Intermezzo der Sitzung bildete der von dem Abg .
Sattler ( natl . ) namens des Verbandes der Civilanwärter

vorgebrachte Protest gegen die Vermutung , als könnte ein

Mitglied des Verbandes jemals einen geheimen Erlaß
einer revolutionären oder socialdemokratischen Zeitung über -

senden . —
_

Bestialitäten auf den Philippine « . _
London , 12. April . ( E! g. Ber . )

Vor dem Kriegsgericht in Manila tvird gegenwärtig der ameri -
tanische Major 83 all er prozessiert , der angeklagt ist , wehrlose
Filipinos ohne jeden Gcrichtsprozetz niedergemetzelt zu haben . Wie
der New Dorker Korrespondent der „ Times * berirbtet , erklärte der
Angeklagte am 8. d. Mts . , daß er auf Befehl des Generals Smith
gehandelt habe . Der Befehl lautete : „Ltll auS dorn ! " ( Erschlage
und verbrenne . ) Und je prompter dieser Auftrag ausgeführt würde ,
desto sicherer war der Beifall des Kommaudierendcu . ?llS Waller
um eine genaue Bestimmung des Befehls ersuchte , da kam die Aut -
wort : „ Erschlage alle , die über zehn Jahre alt sind ! " Die
Aussage WallerS wurde von drei Offiziere » , die vo » der Ver -
teidignng als Zeugen geladen waren , vollinhaltttch bestätigt . Noch
mehr : der G e n e r a I selbst berichtete an das KriegSamt , daß er
auf RD Filipinos , die unter der Parlawentärfahne zu ihm
kamen , habe feuern lassen .

In ihrer Nummer vom S. d. Mts . macht die New Dorker
« Eveniug Post " folgende Bemerkung über diesen Prozeß :

. Jeder Amerikaner mutz beim Lesen dieser Nachrichten von
einem brennende » Schamgefühl ergriffe » werden . Unsre
Armee ist geschändet , unser nationaler Nnf ist durch die
Enihüllunge » Wallers beschmutzt ivorden . Unsere imperialistischen
Zeitungen mögen diese Nachrichte » verbergen » ud sie cditoriell
nicht erivähnen , aus den GerichtSakieu sind sie jedoch » innnermehr
wegzulvischen . Ilnsere Truppen habenaufderJuselSamar ein Mord -
H a n d >v e r k betrieben . . . Geschändet stehen wir vor der ganzen
Welt . Nur eine Schande könnte noch grötzer sein : ivenn sich
unter uns Leuten befinden sollten , die sich über diese T h a t e »
nicht schämten . . . "

Smith und Wäller — der Angelsachse » ud der Germane —

haben übrigens im Sinne des Präsidenten R o o s e v e l t gehandelt ,
der in seiner Botschaft an den Kongretz die F i l i p i u o r
Banditen nannte .

Im Märzheft der . North American Revieiv " , der bedeutendsten
Monatsschrift der Vereinigten Staaten , gicbt ein amerikanischer
Reisende , der längere Zeit in Ostasien und auf den Philippine »
weilte , folgenden Bericht über die dortige Lage :

. Kein Teil der Filipinos ist mit unsrcr Verwaltung zufrieden .
Die denkenden Filipinos sind Verräter und die große Mehrheit , die
nicht denkt , folgt blindlings ihren Führern . Wir haben dort an
40 —50 000 Soldaten , die in 5 —600 Partien Über die Insel » zerstreut
sind . Vor einigen Tagen erhielt ich eine » Brief ans Mindoro , i »
dein die Lage folgendermntzen geschildert tvird : Die Leute werden
mit jedem Tage mehr iusnrrectö . Auf Grund eines höheren
Befehls verbrennen » vir jede Ortschaft , wo auf
» nsre Soldaten gefeuert wird . Seitdem ich Sie zum
letztenmal gesehen , haben ivir hier alle Städte und Dörfer et »-

geäschert , mit Ausnahme von zivei Hänser » , in denen mir Zuflucht
snchen mutzten . Nur mit den Mohamedanern leben
wir friedlich , da sie uns . . . für N i ch t - C h r i st e n
halten . . . . Wir haben »ach den Philippinen 1000
Lehrer geschickt , aber den meisten fehlt es an den

nötige » sittlichen Eigenschaften . Die große Mehrheit unter ihnen denkt
nur , wie am schnellsten Geld zu machen . "

Der Berichterstatter kommt zu folgendem Schlutziirteile :
„ Wir haben bis jetzt 500 000 000 Dollar an Kriegskosten anS -

gegeben , viele Tausende Menschenleben geopfert , ohne auch
nur den geringste « Erfolg aufweisen zu können .
Es durfte wohl schivierig sein , in der Weltgeschichte ein Bei -
spiel zu finden , wo eine junge Nation sich eine solche Extra -
vaganz und mit einem so armseligen Erfolge erlaubt hatte : die

Z u st ä n d e auf den Inseln grenzen an A n a r ch i e. "
Es gelingt nichts mehr ! Das ist die Lehre des angelsächsischen

Imperialismus der letzten drei Jahre . Und sollte Japan im stände
sei », die Chinesen zu organisiere », so wäre es mit dem europäischen
und amerikanischen Hunnentnm überhaupt zu Ende .

Das neue Jahrhundert ist vielversprechend . Die momentane
Reaktion wird die Geburt der neuen Menschheit nicht verhindern
können . —

• •

Deutsches Weich.
Lieber und Wilhelm ll Dos katholische . Wiesbaden er

V o l t s b l a t t " erklärt jetzt , daß es der K a i s e r gewesen , „ der in
der Freude über das Zustandekommen des Flottengcsetzes sich dem

Abg . Lieber gegenüber auf diese Weise dankbar eriveiseu ivolltc . "
Die gleiche Meldung bringt das Lokalblatt der „ Frankfurter

Zeitung , die . Kleine Presse " . Nach diesem Blatte steht in de »
von Lieber kalendarisch geführten Tagebüchern unter einem geivissen
Datum verzeichnet , der Kaiser selbst habe Lieber das Anerbieten
gemacht .

Danach ist Hohenlohe allerdings entlastet , und es wird auch
min verständlich , warum die Meldung bisher nirgends von maß -
gebender Stelle ans dementiert ivorden ist .

Die offiziös leitende „ Kölnische Zeitung " aber tvird nun
wohl zurücknehmen müssen , was sie vor einigen Tagen , in dem

Bedürfnis , zugleich die Spuren zn verwischen und eine allerliebste I
Posse aufzuführen , höhnend schrieb :

„ Schaurig erklang die Weise von der Versuchung de ?
Dr . Lieber : Mit lächelnder Redseligkeit nahte sich ihm der böse
Feind ; ans einem Glase Wein ließ er ein lockendes Bild empor -
steigen ; unlcr Liebcrs glorreicher Führung eine ultramontane Acra
mit recht vielen Jesuiten und recht viele » Scheiterhaufen _ _ _ _lieber
Nacht ist nun der licderreichc Mund der Centrnmsprcsse plötzlich
verstummt ; ein Blatt »ach dem andren schleicht kleinlaut und trübselig
von dem Tanzplatz z » dem verlassenen Zelte zurück. Es heißt
jetzt , alle beteiligten Personen seien tot , und so könne man nichts
Bestimmtes wissen . Sollte ivirklich der alte Projekteinuachcr
Miguel , der auch die falsche Polenpolitik auf dem Kerbholz hat ,
in der Laune der vorgerückten Stunde von einer Kanzlerschaft
Miguel mit einem polnisch - ultr am o » t a » - a g r a r i s ch e n
Ministerin m geträumt haben , so würde das lediglich das
Charakicrbild eines MaimeS abrunden , der die Wonne und das
Entzücken der Jntrigantcnpresse war . "

Dieser possenhafte Versuch des nalionalliberalen Blattes , de »
Fall Lieber zn einem Reinignngszengnis für die Unabhängigkeit der

Regicrnngspolitik von dem Ccntrui » ansznbenten . ist munnehr
vereitelt . Es ist die eigentümliche Art aller Liberalen . über
Thalsachc » hiiiivcgznlänschen , indem » tan sie , ivährend sie bestehe »,
als undenkbare und unmögliche Fnrchlbarkeiten hinznmnlen sucht .
Wir brauche » wahrhaftig kein ultrnmontan - agrarisches Ministeriiim
zu fürchten , weil wir seit langer Zeit eine nltraniontan - agrarische
Regicrnngspolitik haben . Centrum und Agrarier regieren bereits ,
diese Eventualität ist also nicht mehr ein Schrecklnld ' von morgen .
Man könnte im Gegenteil sagen : Wenn Lieber damals angenommen
hätte , so würde das — wie die Verhältnisse bei uns liege » — nicht
zn einer Stärkung , sondern zu einer Schwächung des Centrnms
geführt haben . Als Führer der ausschlaggebenden Partei war er
zwar nicht „frei wie Ungelvftter " aber doch der viel umworbene

Reichsregent . Als Minister wäre er hingegen mir noch „ Knecht " gc -
Wesen , und zwar nicht in Gottes Staat .

Lieber ivar eben klug gemig , ein Ministerium nicht als eine

Belohnung anfzufasseii . —

Biiudlrrische Wahlrechts frenndfchaft . Man weiß , daß die
Konservativen nichts mehr Haffen , als das allgemeine gleiche Wahl -
recht , wie es für de » Reichstag besteht , und daß sie es je eher je
lieber zn beseitigen trachten . Eine Sonderstellung beliebte steis das
Organ der Bündler einzunchnie », indem es sich gegen die konserva -
tiveir Absichten einer Wahlrechtsändernng wandte . Jetzt aber liest
man i » der „ Deutschen Tagcsztg . " im heutigen Leitartikel über die
Ereignisse in Belgien :

„ DaS a l l g e m e i u » Wahlrecht hat Belgien übrigens schon
längst . . . Weit wichtiger aber ist ihr ( der Socialdcmokratic ) das
gleiche Wahlrecht , denn dieses hat Belgien wohlweislich nicht
bei sich eingeführt . Es besitzt dort zwar jede mämiliche Person
eine Stimme , aber eine Reihe von Personen hat ein ver -
st ä r k t e S Wahlrecht . . . . "

Da hat die „ Deutsche Tageszeitinig " nnvorsichtig ihre wahre
Meinung aufgedeckt , die sie sonst mir ans demagogischen Gründen
gern versteckt i Wir haben nie an die Aufrichtigkeit ihrer Neigung
für das Reichstags - Wahlrecht geglaubt . —

Die Wnhlbeciiiflnsiung durch Knttzcl imb Beichtstuhl hat
der CciitrnmS - Abgeordnete Prinz Arenberg in einer Rede zn Saar -
brücken lebhaft verteidigt . Die Geistlichkeit wende sich mir an
gläubige Katholiken und da sei e » ganz selbstverständlich , daß die
katholischen Geistlichen ihre Anhänger vermahnen , „bei der Wahl ,
Ivie überall im Leben , ohne Menscheiifurcht ihre Grundsätze zu
bekennen " .

Prinz Arenbcrg rechtfertigt damit Eimvirkiingen , die thatsächlich
immer geübt werden . Es ist aber gut . daß das einmal offen ein -
gestanden tvird . Die katholische Kirche ist also verpflichtet , osfiziell
an heiliger Stelle für die „ Grundsätze " des — Wnchcrzolls ein -
zutreten . —

Stumpfer Tchleisstci » . EL wäre wutiderbar , wenn die „ Post "
aus den Ereignissen in Belgien nicht Anlaß zu gewohnheitsinäßigcr
Scharfmacherei zöge . Aber der Schleifstein des einstigen Stumm »
Blattes ist so verzweifelt stumpf geworden , daß statt der erhofften
Schärfimg der reaktionären Waffe mir ein inißtöniges Geknarre als
Erfolg der Schleifarbeit erscheint . Die „ Post " schleift also :

„ Die Vorgänge in Belgien enthalten eine ernste Mahnung für
alle von Interesse für das politische Leben ersüllten Elemente in
Europa . Die Socialdemokratie . die anderwärts oft hinter
schönen Redeweiidunge » ihr eigentliches Gesicht zu verdecken versteht und
dabei von der Presse des linksliberaleii Radikalismus mit
rührender Hingebung unterstützt tvird , zeigt sich in dem Lande
des „klassischen Parlamentarismus " in ihrer ganzen
nackten Brutalität . Da , Ivo sie die Macht zu haben
glaubt , weiß sie nichts mehr von dem „ Recht der persönlichen
Neberzengiiiig " , ans das sie sich sonst so gern beruft , weil dies
Recht eben vom Gegner angerufen tvird . Sie appelliert
an de » Knüttel und den Revolver , um ihre Wünsche
durchzusetzen und droht frech mit dem U m stürz aller
Verhältnisse . Heute fordert jene Richtung kategorisch das all -
gemeine Stimmrecht i ivirsind jedoch überzeugt , daß sie , einmal zurHerr -
schaft gelangt , dasselbe sofort zu den Toten werfen würde , w e n n
sie glaubte , daß es ans die Dauer der Herrschaft
der Socialdemokratie nicht dienlich lv ä r e. Ob
angesichts der K n ii t t e l h e r r s ch a f t , die heute in Belgien
proklamiert ist , gewisse Leute bei nnS noch immer ihre Ansicht von
der allmählichen „ Mansemng " und friedlichen Umbildung der
Socialdemokratie anfrechterhalte » werden , wissen wir nicht .
Freilich ist bei manchen Elementen der Optimismus unausrottbar ,
sie scheinen mit Scheuklappen durchs Leben zu gehen ,
Heute wirft der bürgerliche Radikalismus alle Schuld für jene
Vorgänge ans den ÄlcrikaliSiinis , der hartnäckig das allgemeine
Stimmrecht vertveigerc . Wir sind neugierig , ob diese „ Radikalen " ,
falls einst das allgemeine Stimmrecht eine klerikale Majorität er -
geben sollte , ihren Respekt vor diesem Stimmrecht aufrecht erhalten
werden ? Wahrscheinlich ist dies nicht !

Für uns geht jedenfalls ans dem ganzen Treiben in Brüssel
das eine klar hervor , daß die Socialdemokratie bewußt auf die
Revolution hinarbeitet . Für das Bürgertum aller Länder heißt es :
discito monitil ( Lernt , ihr seid gewarnt ) ! "

Wunderbare Zukunft : die Socialdemokratie in der Herrschaft will
das allgemeine gleiche Wahlrecht beseitigen , das von den

Stüiiiinlingen und klerikalen Finsterlingen begeisternngSvoll ver -
teidigt wird ! Und weil solches in Zukunft geschehen tvird , darum
mutz jetzt daS Bürgertum der Socialdemokratie das allgemeine
gleiche Wahlrecht vertveigern oder , wo eS besteht , schleimigst ent¬
ziehen I Ach. wie ist der Schleifstein klapprig geworden I Wenn das
Stumm erlebte ! Entsetzt würde er auffahre » : Welcher Esel macht
sich denn da wieder an meine » guten Schleifstein I

Nebenbei : Gleich nachdem der Post -Efel vom Appell an den
Knüttel und Revolver gelogen , fährt er fort mitzilteilen , datz die
Massen in Belgien sich nicht mehr ans das von der Socialdcmo -
kratie empfohlene friedliche Kampfmittel des GeiicralauSstandes be¬
schränken wollen I Nicht mal ordentlich schlvindeln kann man noch in
der „ Post " . -

Kleinkrieg gegen die Socialdemokraiie . Das „ Volksblatt "
in Halle ist j » der Lage , folgende Verfügung zu veröffentlichen :

Merseburg , den 14. Febr . 1S02 .
K ö n i g l. Regierung .

Abt . für Kirchen » u. Schnlsachen .
Vertraulich ,

Es ist zu unsrcr Kenntnis gekommen , datz an einigen Orten
socialdcmokrntischc Zeitungen durch Schulkinder ansgeiragcn werde » .
Die Kinder werden somit benutzt , das socialdem akratische
Gift weiter zu verbreiten . — Auch ist kaum zu verhüten , daß die
Kinder diese Zeitungen bei dieser Gelegenheit lesen und datz ihre
Gesinining durch den Geist dieser Blätter in schädlicher Weise lie -

eiiiflutzt tvird .
Wir ersuchen Sie daher , auf Lehrer und Lehrerinnen Ihres

AufsichtsbezirkeS nach Möglichkeit dahin einzuwirken , datz sie die

Kinder an dem Austragen ' socialdcmokratischcr Blätter verhindern .
Wir behalten uns vor , über die i » dieser Angelegenheit ge -

machien Erfahrungen seiner Zeit Bericht zu erstatten .
Freiherr v o n d e r R e ck e. v. Bostell .

An sämtliche königl . Kreisschnl - Jnspektoreii
des Bezirks .

Wenn die Regierung , deren Beamter dieser Freiherr v. d. Recke

ist , ihren neuen Gcsetzentivnrf über die Kinderarbeit besser gestaltet
und das Verbot des Zeitungstragcns für Kinder beantragt hätte , jo
ivürden wir dies sehr b' cwillkomiinien und der heftige Schmerz
des Herrn von der Recke wäre beseitigt . Leider sorgt die Re -

giernng nicht für gründliche Beseitigung des Uebles . Es ist

daher recht erfreulich , datz der Regierungspräsident in Merseburg
diesen Fehler seiner vorgesetzte » Behörden einigerinatzen auszugleichen
bemüht ist . Vorläufig beginnt er mit den Kindern , die „ das social -

demokratische Gift " austragen ; jedenfalls tvird er als Beamter , der
über den Parteien stehen soll , alsbald fortfahren , die Beseitigung des

liberalen und des konservativen Giftes den Lehrern aufzutragen . Er
tvird schließlich seine Welt kennen , indem er die Lehrer und Lehre -
rinnen beauftragt , dahin zu wirken , datz die Kinder von der ihre
Gesundheit und ihre Schulaufgabe schädigenden , auf den Rüben -

feldern der Agrarier im Amtsbezirk des Freiherr » v. d. Recke reichlich
geübten Arbeit befreit werden . —

Ausland .
Die Vergewaltigung Chinas .

Die „ Times " melde » ans Peking , den 13. April Die Befehls¬
haber der verbündeten Truppen kamen gestern überein , die vorläufige
Regierung in Tientsin aufrecht zu erhalten entweder bis zur
Schleifung der Forts , Ivie in der Zitsaimneiikmist der Befehlshaber
am O. April 1901 beschlossen >var , oder bis zum l . Jnli ; die Regierung
soll aber auf keinen Fall früher aufgelöst werden als vier Wochen
nach Amiahme gewisser Bcdiiigmigen durch die chinesische Negierung .
Zn diesen Bedingungen gehören auch die folgenden : Die chinesische
Ncgicrmig mutz sich ' verpflichten, die Forts nicht tvieder aufzurichten ,
auch keine neuen Forts zwischen Peking , Tak » und Schanhaiktvan zn
bauen . Die chinesische P o l i z c i t r u p p e in der
Stadt darf nicht mehr als 2500 Mann betragen
und chinesische Truppen dürfen sich der Stadt
nicht auf >v e n i g e r a l s 30 Kilometer nähern . Die

Eisenbahn P e k i n g — S ch a n h a i k w a n soll an die

chinesische Regierung erst zurückgegeben werden ,
weil » die Befehlshaber der verbündeten Truppen
i h r e Z u st i ni m n u g erteilt haben .

SLie man sieht , machen die Mächte die Abtretung der Verlvalrnng
Tientstiis an China , die vertragsmäßig sofort hätte erfolgen
mtisfen , von nencii Bedingimgen abhängig , die in dem Friedens -
vertrag nicht enthalten sind . Wozu man dann Überhaupt
den Friedensvertrag abgeschlossen hat ? Nur um China durch seine
N i ch t i n n e h a l tu ii g zu beweisen , datz das Regime der ge -
panzerten Faust trotz Friedensvertrags und Siihnereise nach wie vor
walten soll ? —

Jffaitkreirii .
MillerandS Kandidatcnredc . Dieser Tage hielt Millerand in

seinem Pariser Wahlkreis seine erste Wahlrede ; autzer einem

nationalistischen Gegenkandidaten tritt ihm auch Chanoin , der
Kandidat der französischen Arbeiterpartei gegenüber . Die Ver -

samnilmig war überaus zahlreich besucht , meist von Anhängern
Millerands . Millerand gab ein Bild über seine politische Thätigkeit
in den letzten vier Jahren und über seine Teilnahme an
der Regiernngsgewalt . Cr schloß seine Rede wie folgt :
„ Sie habe » am 27. April zwischen zweierlei Politik zu
wählen . Ich habe gewiß nicht jeden Morgen gerufen :
Hoch die sociale Revolution ! , aber ich habe besseres gethan . Ich
habe versucht , Reformen dnrchznfiihreii , welche die Lage der Arbeiter

verbessern , ich habe ihnen also Waffen geliefert , mit denen sie ihre
Einancipation erkämpfen können . Chanoin versuchte vergeblich , zn
Wort zn kommen . Die Versammelten nahmen eine Resolution zu
Gunsten der Kandidatur Millcrands an . —

Niederlrnide .

Gegen den Militarismus . Der KriegSminister BerhansinS
beabsichtigt , in diesem Sommer die im Jahre 1895 zur Jnfaiitcric
ansgehobciien Mannschaften , die im August 1903 zur Landlvehr
übergehen , zn einer einen Monat dauernden Reserve - Ucbung einzii -
berufen . Diese Nachricht hat großen Unwillen in der Bevölkerung
hervorgerufen und in verschiedenen Städte » , so z. B. in Amsterdam ,
Rotterdam und Dcventer , haben die Mannschaften von 1395 bereits

P r o t c st k o m i t e e s gebildet .
Eine autzerordentlich zahlreich besuchte Protestversammluiig fand

bereits am Freitag zn Amsterdam statt . Eine Protestresoliition , in
der alle Interessenten aufgefordert werden , sich der Beivcgimg anzu -
schließen » nd eine geplante Petition an die Rcgienmg zu unterstützen ,
wurde einstimmig angeiiommcii . Troelstra , der an der Ver -

sammlimg teilnahm , wies u. a. darauf hin , datz an dem Anwachsen
der Miliiärlnsten der Umstand viel beigetragen hat , datz die große
Masse des Volks das kleine Häuflein Socialdemokraten jahrelang
allein gegen die Rcaltion kämpfen ließ und sich thörichteriveise bon
politischer Bcthäligmig zurückhielt . —

Rustland .
Die Roheiten der Polizei gegenüber den Verhafteten in den

Polizeitvachtstnbcn in Kiew sind schon teilweise beleuchtet worden .
Jetzt , nachdem ein Teil der Demoiistraiiteii aus dem Gefängnis eirt «
lassen ist und man so genaue Nachrichten erhalten kann , erscheint
gar manches , dem man nicht Glanben schenken wollte , gegenüber der
Wirklichkeit noch als zn blaß geschildert . Ans Grund zahlreicher
Thatsache » sind nnnmehr in der Form von offenen Briefen an die

Gesellsäiaft Schilderimgen über die Unthaten der Polizei gegeben ,
die haarsträubende Einzelheiten enthalten . Das Verhandskoinitee
der Stndtcrendcii summiert diese in solgendcn Worten : „ In den

Polizeiivachtstnben empfing man unsre Kameraden mit Schlägen .
man trieb sie durch Hunderte von Knnten n » d begleitete sie mit

Fäusten in das Gefängnis . Besonders hatte man es aus die Fraucii
abgesehen . Nach der Zahl der Schläge waren sie vollständig gleich -
berechtigt mit den Männer » , vlbcr außerdem hatten sie noch die ,
infamsten Beleidigungen zu ertragen . Die Polizisten nntersilchte »
sie auf die geineiiiste Art und Weise und gebrauchten dabei Ans -
drücke , die

'
hier z » tviederholen unser

'
Anstandsgefühl nicht

erlaubt . " Das wird auch in der Proklamation des
Kiewer Komitees der Partei der Socialistcn - Revolutionäre

bestätigt : „ Es ist unmöglich " , heißt eS dort , „all die Grausamkeiten

zu beschreiben , denen man ausgesetzt war . Die Polizcisoldate »
waren betrunken , ihre Vorgesetzten hatten reichlich für Schnaps ge -
sorgt . Sllle haben Ivir gesehen , Ivie die vertierten Leute der Polizei
Arretierte schlugen , die kein Zeichen des Widerstandes gaben .
Menschen , die unter den Mißhaiidlungen bcivntztlos zn Boden
sanken , tvurden als für betrunken erklärt . " In einer andren
Proklamation heißt eS : „ Rache , Rache ohne Mitleid und
Schonung . . . das ist der Gedanke , mit dem die Zeihzen und Teil¬

nehmer der Metzeleien des 15. und 16. Februar auseinandergingen .
das ist der Gedanke , mit dem die Demonstranten unter den Schlägen
der Volizeisoldnten und Kosaken hinstürzten , das ist der Gedanke ,
mit vem die auf der Straße und in den Wachtstnbeii Mißhandelten
über die Schlvelle des Gefängnisses traten . " Die Proklamation
schlietzt mit den Worten : „ Revolutionär oder Freund des Absolutis -
niuS , — eS giebt keine andre Wahl mehr , es kann keine andre auch
gebem Zu scharf , zu deutlich haben sich ztvci Mächte zusamme » -
getroffen : das junge revolutionäre Rußland und die sterbende
Monarchie , als daß man eine neutrale Lage einiiehiiieii könnte . " —

Unvkei - Mnrszvichkem
Ter außerordentliche Parteikougreff fiir Schweden , der

sich mit der Frage des GcneralstrcilS zur Erringniig des allgemeinen



Wahlrechts befassen soll , wurde am DoimerStagbormittag im groben
Saal von „ Folketshus " z » Stockholm eröffnet . Die ' Daner des

«Kongresses ist auf drei Tage berechnet . Es sind IS4 Delegierte aus
« Ken Teilen des Landes anwesend ; 115 sind Vertreter der Arbeiter
kommunen ( örtliche Kartelle der politischen und geiverkschaftlichen
Organisationen ) von 37 Städten , 20 sind Vertreter länd
licher Arbeiterkommnnen und dazu kommen noch die Mitglieder
des Parteivorstandes , die 14 verschiedene Orte repräsentieren .

Am Vormittag tvurde über das Resnltat der Abstimmung im
Lande über die Aiiivcndung des Generalstreiks zur Erringung des
Wahlrechts , soivie über den Kassenbestand des Generalstreikfonds
berichtet . Am Nachmittag tvurde über die Frage verhandelt : „ Ist
einer der ini Reichstag vorgelegten oder angekündigten Vorschläge
derartig , daß er die Forderung der Arbeiterpartei anf eine wirkliche
Wahlrechtsreform befriedigen kann ?* — Zu dieser Frage referierte
Hjalmar Vranting , der eine Uebcrsichl über die verschiedenen
Rcformvorschläge gab ' —

Am Sonnlag nahnr der Parteitag eine Resolution an , Ivo »
nach beabsichtigt wird , eine permanente Agitation für den
General - Ansstand bis zur Durchführung zufriedenstellender Er
Weiterungen des Stimmrechtes zu organisieren . Von Sonntag
den 20 . April , ab sollen im ganzen Lande an jeden Sonntag
Demonstrations - Versammlunge » stattfinden , bis der Bericht des
Berfassungsansschusses über die Stimmrcchts - Vorlage der Regierung
erschienen ist . Wenn der Reichstag die Beratung über das Stimm -
recht beginnt , soll die Arbeit womöglich überall niedergelegt und
sollen die Demonstrationen fortgesetzt werde » . Der Parteitag fordert
dazu auf . sich bei den Demonstrationen innerhalb der gesetzlichen
Grenzen zu halten . _

Der Boeren - Krieg .
Die Friedenöverhandlnnge « .

London , 1s . April . Um Mitternacht fand in der Wohnung
Chamberlains ein M i » i st e r r a t statt ; S a l i s b n r r> und
B a l f o n r nahmen an demselben nicht teil . Der M i n i st e r r a t
dauerte über eine Stunde . Chan , berlain befand
sich den ganzen Nachmittag mit den meisten Beamten seines Ressorts
im Kolonialministerium ;

'
er hatte gestern eine z w e i st ii n d i g e

Unterredung mit dem König .
London , 14. April . Die heutige » Morgenblätter kommentieren

den um Mitternacht stattgehabten Ministerrat . Die „ Times " sagen ,
der Ministerrat könne nicht von großer Wichtigkeit ge
w e s e n s e i n , da mehrere Minister dabei gefehlt hätten . Die
übrigen Blätter besprechen die Bedingungen , welche Eng
laiid den Boeren stellen könne . „ Standard " meint , es
seien k . eine eigentlichen Unterhandlungen iin Gange .
England habe sich darauf beschränkt , sich bereit zu erkläre », die
Unterwerfung der Boeren entgegenzunehmen und ihnen aus Gnade
getvisfe Zugeständnisse zu machen .

Frankfurt a . M. » 14. April . Die „ Franks . Ztg . " meldet
aus London , daß alle Friedenshoffnungen offenbar
gescheitert seien .

Heftige Kämpfe

haben sich nach einer Meldung Kitcheners in der letzten Woche ab
gespielt . Die Meldung besagt :

Ober st Colen brander griff am 3. April Beyers
Lager an , Oberst M u r r a y wnrde dabei schwer verwundet ,
Licntenant Lincoln getötet , ein Lieutenant und fünf Mann
verwundet . Der Verlust des Feindes an Toten , Ver�
WUlldeten und Gefangenen betrug 106 Mann . — Die Streit
macht des Obersten T e r m a n wurde in der Nähe von
Bulfontein von einer numerisch stärkeren feindlichen Macht an -
gegriffen ; ein Offizier , zwei Mann sind gefallen ,
14 Mann wurden v e r w ll n d e t und ei » Teil einer
P a t r o u i l l e g e f a ii g e n. — In W e st - T r a n s v a a l in der
Nähe von R o o i w a a l griff der Feind am 11. April den Obersten
Kekeivich an . Es entspann sich ein heißer Kampf , der Feind wurde
zurückgeworfen und ließ 44 Tote , darunter den Kommandanten
Potgieter , auf dem Schlachtfeldc . 34 Verwundete und 20 lln -
verwundete wurden gefangen . Der Verlust der Engländer >var :
1 Offizier und 5 Mann tot , 52 Verwundete . Bei der
Verfolgung erbeutete Oberst 5reke >vich zivei Kanonen und ei »
Maschinenqeschütz .

Die Verlustlisten der Engländer pflegen nachträglich durch be -

trächtliche Nachträge ergänzt zu werden .

Ans Jndnlkvio nnd U- znndel .
DaS CoakSsyndikat hat bei einer engeren Coakssubmission der

Staatsbahndirektion Essen die nicht s y n d i c i e r t e u Zechen
unterboten . Es waren verlangt 27 000 Tonne » Gießereicoaks und
3000 Tonnen Brechcoaks . Zur Lieferung aufgefordert war das Coaks -
syndikat und drei nichtsyndicierteZechen . Letztere offerierten laut „ K. V. - Z. "
Schmelzcoaks zu 16,50 M. . Brechcoaks zu 17,50 — 17,75 M. , das Coaks -

syndikat Schmelzcoaks zu 153) 1. , Brechcoaks zu 17 M. pro Tonne ab Zeche .
Der Syndikatspreis des laufenden Jahres beträgt aber für Schmelz -
coaks oder Gießereicoaks 17 M. , für Brechcoaks 19 M. ; das

Syndikat wäre danach also erheblich unter seinen festgesetzten Preis
gegangen . Wahrscheinlich handelt eL. sich um eine llnlerbietung , die
der Konkurrenz die Syndikatshenschaft klar machen soll , um sie dem

Syndikat zuzuführen .
Der BcrbandStag sächsischer Genossenschaften , der am

Sonntag in Z w i ck a u i. S . stattfand , war von 132 Delegierten
aus 39 Vereinen besucht . Seitens der sächsischen Regierung wohnte
auch der Regier » ngsrat Schmiedel den Verhandlungen ,
die von R i e m a n n - Chemnitz geleitet wurden , bei . Dem Geschäfts -

bericht ( Bock - Leipzig ) sei entnommen , daß der Verband „ Vorwärts "

jetzt 51 Vereine als Mitglieder zählt . Dem Verbände deutscher
Erlverbs - und Wirtschaftsgenossenschafle » gegenüber , der vom Ver -
bände die Unterzeichnung des berüchtigten ' „ Politik " - Ncvcrses ver -

langte , soll eine abwartende Stellung eingenommen werden . Mit -

geteilt wurde , daß verschiedene Konsumvereine Sparkassen errichtet
hätten . Der Kassenbestand des Verbandes beträgt 3503 M. Dem

Vorstand werden 300 M. als Gratifikation für seine Mühelvaltung
bewilligt . Anträge waren keine eingegangen . Die Verbands -

beitrüge der einzeliien Vereine werden in der Weise geregelt ,
daß kleine Vereine 10 M. , große Vereine 100 M. und mittlere
Vereine pro 100 M. Umsatz 10 Pf . zu zahlen haben . Vorstand nnd

Llufsichtsrat wurden iviedcrgewählt , den Ort des nächsten Verbands -

tages soll der Vorstand selbst bestimmen . Der nächste Verbandstag
deutscher Erlverbs - nnd Wirtscbaftsgcnossenschaften ( Crügerschcr
Nichtnng ) soll zahlreich beschickt werden .

Die Eiseuprodnrtiou betrug in Deutschland nnd Luxemburg
nach den vorläufigen amtlichen Erniitteliingen im Jahre 1901
16 570 258 Tonnen gegen 18 964 294 Tonne » im Jahre 1900 .

Eine Konkurrenz gegen den amcrikanischc » Stahltrust . Wie
aus New D o r k gemeldet wird , soll sich im Laufe weniger Wochen
eine unabhängige Eisen - und Stahl - Gesellschaft mit einem Kapital
von 200 Millionen Dollar gebildet haben . H. C. Frick sei an der

Gründung hervorragend beteiligt . Es verlautet , die Gesellschaft
werde eine Anzahl ' von unabhängigen Hochöfen der Stahlwerke in
den Ost - , Mittel - und West - Staaten umfassen , die am Stahltrust
nicht beteiligt seien .

Petroleumproduktio » . Der amerikanische Staatsgeologe
F. H. Oliphant giebt die Totalproduktion an Ecdvl in den Ver -

einigten Staaten im Jahre 1900 auf ca . 63l/e Millionen Barrels an

( ein Barrel — 117,3 Liter ) , wovon auf die einzelnen Territorien cnt -

fallen : anf Ohio ca. 22 Millionen , West - Virginicn 16, Penn -
shlvanien 13, Indiana 5, Californien 4, Netv Jork 1>/ «, Texas V«,
Colorado Ve und auf die übrigen nordamerikaniichen Territorien ins -

gesamt ca . 1 Million . Auf der ganzen Erde ivnrde » ini Jahre 1900

circa 151 Millionen Barrels Erdöl gewonnen , die sich ans die

produzierenden Gebiete folgendermaßen verteilen : Rußland circa
77 Millionen Barrels , Bereinigte Staaten ca. 63' / ?, Galizien circa

21/. t , Japan ca. 2, Rumänien ca. 1' / ?, Sumatra ca. 1' / ?, Indien ca . 1,

Canada ca. »/ », Java ca . ' / *, Deutschland ca . l/ „ Peru ca. ' / «, Italien
ca . 1/6c Millionen Barrels .

Gemevkslchslfklilszes «
Berlin und Umgegend .

Achtung , Töpfer ! Auf den Bauten Weimarerstraße und
UHIandstraße . Ecke Düsfeldorferstraße haben bei dem Töpfermeister
Meier . Knesebeckstraße , die Kollegen die Arbeit nieder -
gelegt . Der Grund ist folgender :' Als die Kollegen zusammen
getreten waren , um über die Vereinbarungen der Preise zu beraten ,
erschein der Herr in Begleitung eines Wacht » , ei st ecs .
um die Namen der Anwesenden festzustellen . Wir können nicht ein -
sehen , was ein Beamter bei einer derartigen Sache zu thun hat
Um unsre Kollegen vor weiteren Unannehmlichkeiten und die Polizei -
beamtet , vor unnötigen Laufereien zu bewahren , ersuchen wir den
Zuzug so lange fernzuhalten , bis Herr Meier den bei Lohnstreitig
leiten zu beschreitenden Instanzenweg gefunden hat . — Die von der
letzten Versammlung über die Firma Haschte resp . K a tz verhängte
Sperre ist aufgehoben . Der Vorstand der Filiale Berlim

Die Zurichter in der Kürschnerbranche haben gestern abend
den Ausstand beschlossen und bitten um Fernhaltung des Zuzugs .

Achtung , Kernmacher ! Das Bestreben der Kühnemänner ,
Streikbrecher heranzuziehen , treibt immer schönere Blüten . ES
werden der Reihe „ ach alle Register gezogen . Erst wurde der Nach
Iveis in der Garten - und Dresdenerstraße mobil gemacht . Das zog
nicht . Dann nahm man Hilfsarbeiter aus dem Betrieb Ludwig
Löwe , um diese als Kernniacher heranzuziehen . Da aber anstatt
Kerne jeden Tag ein Wagen voll Müll in die Gießerei kam , sah
man sich gezwungen , weitere Schritte zur Heranziehung von Streik -
brecher » zu thun . Es tvurde in einer Reihe auswärtiger Blätter
inseriert . Aber auch ohne Erfolg . Als letztes Mittel benutzt man
nunmehr die Nachweise der Me' tallindnstriellen . Verbände andrer
Städte , um Kernmacher von außerhalb nach Berlin zu schieben ,
Doch auch dies Mittel zieht nicht , denn sobald die so hierher
kommenden Kollegen den wahren Sachverhalt erfahren ( den man
ihnen auf den Nachweisen wohlweislich verschwiegen hat ) , reisen sie
wieder ab . Es ist ein Schauspiel sür Götter , so zu beobachten , wie
die Kühnemänner sich der Macht der vorwärtsdrängenden Organi «
salion entgegenzustemmen suchen . Mögen die Herren sich hüten , daß
sie nicht unter die Räder kommen .

Deutsche » Reich .

Zwei Riesen - Ttrcikprozcffe . Wie die „ Magdeburger Volks -
stimme " mitteilt , findet am 15. , 16. und 17. April vor den ,
Schivurgericht in Magdeburg ein Landfriedensbrnch
Prozeß statt , der seinen Ursprung in dem vorjährige »
Streik der Stei narbeiter in Gommern . Plötzky
und Pretzien hat . In diesem Prozeß haben sich zivölf
Angeklagte wegen des vorbezeichnete » Verbrechens zu verantlvorten .
Mitte Mai wird ein weiterer Prozeß wegen LcmdfriedenbSruchS
vor der Strafkammer des Landgerichts in Magdeburg statt -
iitdeil , und zwar gegen nicht weniger als 144 An -
geklagte , worunter sich allein 32 Frauen befinden .
In de », Prozeß werden außerdem noch 127 Zeugen
vernommen . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , am 8. und
9. März v. I . gemeinsam , teilweise unter Anwendung von Gewalt ,
die nach Ausbruch des Streiks in den betreffenden Steinbrüchen
weiterarbeitenden Arbeiter von der Arbeit verjagt und zum Eintritt
in den Verband der Maurer nnd Steinarbeiter aufgefordert zu
haben . Vergehen nach Z§ 125 Abs . 47 , 73 Str . - G. - B. , 152 , 153
Gew . - Ord » .

Die Innung „ Bauhütte " in Kiel hat den Maurer - Hilfs
arbeitern eine Lohnerhöhung von 50 auf 55 Pf . pro Stunde zw
gestanden . Diese garnicht in die sonstige » Gepflogenheiten der

Bauhütte " passende noble Handlinigsweise derselben hat offenbar
den Zweck , die Hilfsarbeiter zu bestechen , » in sie von Beweisen der

olidarität mit den ausgesperrten Bauarbeitern zurückzuhalten .

Der Abwehrstrcik der Schreiner nnd Lackierer in Neu -
Isenburg dauert nunmehr schon die achte Woche unverändert

ort . Eine EinignngSanbahnnng von feiten des Fabrikinspektors
Herrn Lösier von Offenbach scheint an der Hartnäckigkeit der Unter -
nehmer gescheitert zu sein . Die Arbeitgeber machen alle An
trengungen . Arbeitslvillige zu erhalten . Jeder Streikposten , der

solche anhält , wird der Polizei und Staatsanwaltschaft angezeigt .
Bis jetzt werden 15 Arbeitswillige gezählt . Von den 100 in den
Streik Getretenen sind noch zu uiiterstiitzcn 40 Verheiratete und
15 Ledige . Die andren sind abgereist oder anderweitig in der Um
gegend untergebracht . An der langen Hinziehung des Streiks tragen
die Klein - » nd Schwitzmeister die Schuld , die den Arbeitgebern die
nötigsten Aufträge erledigen . — Zuzug von Tischlern und Lackierer »
ist unbedingt fernzuhalten .

Die Maurer in Stuttgart fordern einen Minimalstundcn
lohn von 50 Pf . , achttägige Lohnzahluug , sofortige Auszahlung deS
Lohnes bei Lösung des Arbeitsverhältnisses , Abschaffung der Ac' cord
arbeit und Einsetzung einer ständigen Kommission zur Ausarbeitung
eines korporativen Arbeitsvertrages und Schlichtung aller Differenzen .
Die Antwort der Meister wird für Dienstag , 22 . April , erwartet .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Eisengießerei und Keffelfabrik
von Rk. S t r e i ch e r in Cannstatt in Württemberg ist tvegen
Maßregelung , sowie Lohn - und Accordrednltion gesperrt .

Die Schneider - Anssperrnng in München beendet ! Unser
Münchcner Korrespondent telegraphiert uns unter dem Datum vom
15. April : Nach siebenwöchentlicher Dauer ist heute die Schneider -
ussperrung durch gegenseitiges Entgegenkommen beendigt . Die Ver -

Handlung vor dem Gewerbegcricht dauerte 3' / ? Stunden .

Ausland .

Ueber die gegenwärtige Lage deS Heizerstreiks in Finnie
bringt das offiziöse „ Wolffschc Bureau " folgendes mysteriöse Tele -
gramm : Die Heizer der Schiffahrtsgesellschast „ Adria " sind wieder

n den A n s st a n d getreten nnd stellen neue Fordeninaeii .
Die Gesellschaft hat die Ansständigen abgewiesen und neue Heizer
eingestellt . Die ausständigen Heizer ivollten heute nachmittag die
Arbeit aufnehmen , wurden jedoch durch die Direktion abgewiesen .
— Vermutlich handelt es sich um eine Aussperrung der Heizer , die
seinerzeit im Streik gestanden haben , tvelche die Direktion vornahm ,
nachdem sie in aller Stille Ersatzkräfte beschafft hatte .

Tie Porzellanarbeiter in Göteborg haben die Arbeit nieder -
zelegt , weil die Unternehmer sämtliche Mitglieder ihres » engegrün -
leteu Fachvereins entlassen beztv . gekündigt hatten .

Ein Kongreß der italienischen Arbeiter der Schuhindustrie
oll am 27. und 28 . April in Bologna stattfinden . Zur Zeit wird

eine intensive Agitation unter den Wchuhmachern betrieben . ES be -
teht auch ein Fachblatt ,11 coleohüo " ( Der Schuhmacher ) , das bereits

eine Auflage von 5300 erreicht hat .

Mus dev J ' vtuu ' ttbcuu ' gttttg .
Der Frauen - und Mädchen - BildungSverein Rixdorf hielt

am Freitag bei Merzier , Steinmetzstr . 113 , eine gut besuchte General -
versninmlung ab . Außer einer Ersatzwahl deS Vorstandes , bei

welcher Frau K u r k o w S k y als Vorsitzende , Frau Bennewitz
als Kassiererin , Frau Schlöffe ! als Schriftführerin , Frau N e tz e r
und Frau Raschle zur Vornahme der Revision gewählt wurden ,
and eine Vorlesung über « Das Kindbettfieber " ( von Dr . Siino » )
tatt , welcher mit regem Interesse gefolgt wurde .

?frauen-Wahlrecht
in Schweden . In der Ziveiten Kammer

chwedischen Reichstages hat der Abgeordnete L i n d h a g e n
am Freitag den Antrag eingebracht , die Regierung aufzufordern ,
einen Entwurf vorzulegen , wonach den Frauen das politische Wahl -
recht zuerkannt Iverden soll .

Versammlungen .
Ter gewerkschaftliche Frauenverein ( Sitz Berlin ) hatte am

Dienstag , den 8. April nach dem Schöneberger Klubhaus eine
Agitationsversammlung einberufen . Genossin Frau Hedwig
Kiesel referierte über : Die Stellung der Frau in der
Industrie . Rednerin behandelte in ihrem 1' / ? stündigen Bortrag
die moderne Entwicklung der Industrie und den technischen
Fortschritt des Maschinenwesens , wodurch sich den Frauen
ein weites

�
Gebiet ihrer Thätigkeit entfaltet hat . Analog

der industriellen Entwicklung sei auch die proletarische
Frauenfrage in den Vordergrund gedrängt , und die Berichte der
Fabrilinspektoren ließen recht deutlich erkennen , wie traurig es noch
um die socialen Verhältnisse der ausgebeuteten Frauen und Mädchen
bestellt sei . Ferner beleuchtete Rednerin die Pflichten nnd Rechte
der Frau innerhalb der bürgerlichen Gesellschaftsordnung nnd
die daraus notwendigen Forderungen an den Staat nnd
der Gemeinde , und forderte die Anwesenden auf , sich
gewerkschaftlich zu organisieren . In der Diskussion sprach Frau
G u b e I a über die Lage der Berliner KoufektionS - Arbeiteriimen .
Die Ausführungen der Rednerinnen fanden den lebhasten Beifall der
Versammelten . Nunmehr entivickelte Frau G u b e l a an der Hand
reichhaltigen Materials ein anschauliches Bild über die Lohn « und
Arbeitsverhältnisse im . Berliner Lokal - Anzeiger " und in den Reform -
Reinigungsinstituten . Durch das energische Vorgehen des gewerk -
schaftlichen Frauenvereins seien schon einige Erfolge zu verzeichnen .
Auch für die Schöneberger Arbeiterinnen sei es Pflicht , den Be -
strebungen auf gewerkschaftlichem Gebiete niehr Beachtung zu
schenken und sich dem Frauenvercin anzuschließen , un , dadurch die
für Berlin » nd seine Vororte unwürdigen Zustände zu beseitigen .
Fräulein I m m l e - Charlottenburg und Frau Meiling und
B ä n m l e r - Schöneberg sprachen abweichend von dem Standpunkt
der Frau Gubela . 12 Frauen traten den , Verein als Mitglieder bei .
und soll nunmehr eine Zahlstelle sür den Westen und Schöncberg
eröffnet werden .

_

Der Wahlrechtskampf in Belgien .
Brüssel , 14. April . ( W. T. B. ) In den meisten hiesigen großen

Spinnereien ist der Ausstand allgemein . Die Zahl der Ausständigen
in Möns wird auf etwa I80 < M) geschätzt .

Eine Anzahl von Ausständigen zog durch die Straßen von
Jumet , nm die Arbeitenden in den Kohlengruben , Werkstätten und
Glasfabriken von der Arbeit abzuhalten . Die Bürgergarde in Juniet
ist unter die Waffen gerufen .

Charlcroi , 14. April . ( W. T. B. ) Heute vornrittag ll Uhr
veranlaßte eine Schar Ausständiger in Marcinelle die Einstellung
der Arbeiten in allen Fabriken der Metallindustrie , ebenso in
der Kohlengrube des Bois du Cazier und i » der Brikettfabrik von
Wattin . Die Vereinigung der Glasarbeiter hat beschlossen , ebenfalls
in den Ausstand zu treten .

Brüssel , 14. April . Den verschiedenen in Brüffel garni -
sonierende » Regiinentern sind gestern bereits scharfe und Platz -
Patronen zugeteilt Ivorden , damit alles bereit ist , falls das Militär

zur Unterstützung der Bürgenvehr berufen werden sollte .

In Antwerpen wurde der gestrige Tag dadurch charakterisiert ,
daß eine nicht unbedeutende Anzahl Soldaten — von der Polizei
wird dieselbe auf 30 angegeben — den , socialistischen Meeting
in Unisorm beiwohnte nnd die Marseillaise sang .

Gent , 14 . April . ( W. T- B. ) Ebenso wie die Weber haben
auch die Spinnerei - Arbeiter beschlossen , morgen in den Ausstand zu
treten . In diesem Falle werden insgesamt etwa 23 000 Arbeiter

feiern . Die ganze Bürgergarde wird Dienst thun . Der Straßen -
bahnvcrkehr wird bis auf weiteres um 5 Uhr nachmittags eingestellt
iverden .

Das Blatt „ Flandre Liberale " veröffentlicht , wie es sagt , eine
aus guter LÜuelle stammende Nachricht , die aber augenscheinlich der

Bestätigung bedarf , daß nämlich der König dem Ministerium
aufgetragen habe , einen Gesetzentwurf betr . Berfaffungsrcvifiou
in Erwägung zu ziehen , un , das Land zu beruhigen .

Wehte Mschviehten und Vepeprhen .
Unterhaus .

London , 14. April . ( W. T. B. ) Balfonr erklärt , eine Bot «
schaft von de » Boerenführern sei der Regierung durch Kitchener am
Sonnabend mitgeteilt worden ; es sei eine Antwort anf diese Bot¬
schaft gesandt worden . Die Regierung erwarte weitere Miiieilungen .
( Beifall . ) . _

DaS englische Budget .

London , 14. April . ( W. T. B. ) II n t e r h a u S. DaS heute
von , Schatzkanzler Hicks Brach vorgelegte Budget schätzt daS
Deficit dieses Jahres auf 45 500 000 Pfund Sterling . Es wird
beantragt , das Deficit zu decken durch Suspendierung der Schulden -
tilgung , Erhöhung der Einkommensteuer um einen Pcuny auf daS
Pfund Sterling ,

'
Erhöhung der Stempelabgaben auf Chccks ,

Coupons und ' Sichtwechsel auf zivei Pence , Erhebung eiiieS
Zolles von drei Pence per Ceiitncr Korn und fünf Pence
per Ceiitncr feines und grobes Mehl , Aufnahme einer Anleihe
von 32000 000 Pfund Sterling und durch Ausgabe von Schatz -
wechseln in gewisser Höhe .

In seiner Budgetrede führte Hicks B e a ch auS : Ans dem

letzten Jahr ist ein Saldo von vier Millionen Pfund Sterling
gebliebe ». Die Kohlen - und Znckerzölle find von Erfolg
gewesen , indem der Zuckerzoll 6 390 000 Pftind Sterling ,
der Köhlcnzoll 1300 000 Pfund Sterling erbracht hat . Was
die künftigen Ausgabe » betrifft , so habe ich Hoffnung
auf ein glückliches Ergebnis der Konferenzei ,
der B o e r e n f ii h r er . aber ich kann mich bei einer solchen
Gelegenheit durch solche Hoffnungen nicht beeinflussen
laffen . Nichts ist i » gegenwärtiger ' Krisis mehr geeignet .
zum Frieden beizutragen , als der Entschluß deS Parlaments und
des Landes , den Krieg , wenn unglücklicherweise die Hoffnungen sich
nicht erfülle » sollten , zu einem erfolgreichen Ende zu führen , koste es
was es wolle . ( Beifall . )

Man könnte auch fragen , was geschehen soll , falls in einigen
Wochen Friede eintreten follte . Ich möchte dem Hanse bemerken ,
daß , wenn es auch eine kostspielige Sache ist . Krieg zu führen , es

gleichfalls kostspielig ist . ihn zu Ende zu bringen .
Hicks Beach schließt seine AuSfÜhruiiaen : Die Ausgaben

während der drei Jahre deS südafrikanischen Kriege ?
belaufen sich auf 16 0 Millionen P s u n d , die des ch i n e s i «
s ch e n F e l d z n g e s auf fünf Millionen , aber die von
China zu zahlende Entschädigung beträgt sechs Millionen
nnd ist ein wertvolles Aktivnni , der Schatzkanzler unter -
breitet dann die oben gemeldeten Borschäge zur Deckung des

DeficitS . Nach der Rede des Schatzkanzlers bemerkt H a r c o n r t .
der Vorschlag bezüglich des K o r n z o I l s sei der b' e d e n t -

s a m st e ; eia solcher Zoll werde die a I l e r ä r m st e n

Klassen belasten . _

Hamburg , 14. April . ( Privatdepesche des „ Vorlvärts " . ) DaS

hiesige Landgericht verurteilte den W a ch t m e i st e r H a g em a n n ,
der längere Zeit hindurch den Arrestanten auf der Polizeiwache kleine
Geldbeträge gestohlen hat . zu einem Jahr Gefängnis und zivei
Jahren Ehrverlust . Der Verurteilte wnrde sofort verhaftet .

Stuttgart , 14. April . ( W. T. B. ) I » verschiedene » Teilen

Württcmbcrgs gingen gestern heftige Gewitter nieder ; Blitz -
schlage nnd Regcngüfse richteten teilweise nicht unerheblichen
Schaden an .
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Eilte Eillschvänkmlg der Kinderarbeit .
Wieder eiimial haben die Thatsachen bewiesen , wie be -

rcchiigt die socialdeniokratische Kritik der socialpolitischcn Un -

�ulänglichkcit der Reichsgcsetzgebung ist . Als 19 ( X) �1 die
Zwvclle zur Gewerbe - Ordnung das Verbot der Fabrikarbeit
sdnilpflichtiger Kinder brachte , die bis dahin schon von ,
12 . Lebensjahr ab beschäftigt werden durften , wiesen wir
darauf hin , daß dieser Fortschritt nur ein scheinbare r sei,
da die aus den Fabriken verbannten Kinder nun iir der Haus -

i n d u st r i e Aufnahme finden und dadurch noch schlechter
wie vorher gestellt sein würden . Unsre Vertreter verlangten
deshalb ein gesetzliches Verbot jeglicher Erwerbsthätigkeit

schulpflichtiger Kinder , stießen hierbei aber bei allen andren
Parteien des Reichstages auf unüberwindlichen Widerstand .

Die wirtschaftliche Entwicklung hat uns recht gegeben .
Tie Zahl der in Fabriken beschäftigten Kinder von 12 bis

1Z Jahren , die 1890 nach den Angaben der Fabrikinspektoren
27 185 betragen hatte , sank zwar ganz bedeutend — 1896
wurden 5312 Kinder von 13 — 14 Jahren in Fabriken ge -
zählt , im Jahre 1900 war ihre Zahl wieder auf 9347 ge¬
stiegen — , in der Hausindustrie dagegen und in
andren nicht fabrikmäßigen , gewerblichen Betrieben
stieg die Zahl der Kinder in solchem Unifange , daß
einsichtsvolle Gewerbe - Aufsichtsbeamten und
iiameutlich Bolks - Schullehrer sich unsrem Protest
gegen die oft grauenvollen Mißstände anschlössen und durch
eingehende Erhebungen geradezu trostlose Bilder der Ver -
clcndulig zur öffentlichen Kenntnis brachten , so in erster Linie
der Rixdorfer Bolks - Schullehrer K. A g a h d. Schließlich sah
sich die Reichs regierung gezwungen , statistische Er -
Hebungen über die Kinderarbeit zu veranstalten , verfuhr
dabei aber in so ungeschickter Weise , daß es schien , als
ob sie es überhaupt nicht ernst meine . Das Rund -
schreiben des Reichskanzlers vom 9. Dezember 1897 an die
Bundesregierungen ließ eine Reihe wichtiger Fragen ver -
nuffen , so daß die Einzelstaaten es sich ganz nach Belieben
bequem niachen und zuin Teil mit Stichproben begnügen
konnten . So Württemberg , wo von 64 Oberamtsbezirken nur
in 24 gezählt wurde . Koburg - Gotha . wo von 306 Gemeinden
nur 63 Berücksichtigung fanden . Auch hatte die Reichs -
regierung verabsäumt , die Zählung der Kinder getrennt nach
dem Geschlecht zu fordern , sowie Angaben über das Alter ,
die Dauer der täglichen Beschäftigung , die Berücksichtigung
von Tag - und Nachtarbeit , die Beschaffenheit der Arbeitsräume
und die Entlohnung für die Thätigkeit . Einzelne Staaten
brachten darüber Angaben , andre nicht , so daß die Enquete
nicht den gesamten Unifang der gewerblichen Thätigkeit
und Ausbeutung der Kinder erkennen ließ , sondern nur deren
unterste Grenze .

Außerdem aber — und das ist für die Oberherrschaft
der Agrarier im Reiche charakteristisch — wurden ausdrücklich
von der Erhebung ausgenommen die in der Land -
Wirtschaft , im Garten - , Obst - und Weinbau
oder im G e s i n d e d i e n st beschäftigten Kinder I Diese gab
die Reichsregierung nach wie vor der unbeschränkten Ausbeutung
bis in das zarteste Alter hinein preis , obwohl bei der Berufs -
zähluug von 1895 in der Landwirtschaft 133175 und
als häusliche Dienstboten 33 501 Kinder unter
14 Jahren gezählt worden waren , neben 45 373 Kindern , die
als gewerblich thätig nachgewiesen wurden . Daß diese
Zahlen weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben , ergiebt sich
schon daraus , daß 1895 nur die im Hauptberuf thätigen
Kinder gezählt wurden , während in den meisten Fällen die

schulpflichtigen Kinder nur als im Nebenberuf erwerbs -

thätig bezeichnet wurden , mochte ihre Arbeitszeit auch so lang
sein wie die eines Envachsenen .

Die Zählung von 1898 ergab nicht weniger als 532 238

gewerblich thätige Kinder unter 14 Jahren , das sind 6,5 Proz .
der volksschulpflichtigen . Den größten Prozentsatz , 22 . 3, wies
das Königreich Sachsen auf , ihm folgten Sachsen - Altenburg
mit 19,2 Proz . , Sachsen - Meiniugen und Schwarzburg - Rudol -
stadt mit 16,4 , Sachsen - Koburg - Gotha mit 13,2 , Reuß ältere
Linie mit 13,5, die Stadt Berlin mit 12,8 , Schwarzburg -
Sondcrshausen mit 10,7 , Sachsen - Weimar mit 10,1 , Baden
mit 9,7 , Lübeck mit 9,6 , Hohenzollern mit 7,9 , Elsaß -
Lothringen mit 7,3 , Reuß jüngere Linie mit 7,1 , Lippe mit
6,7 , Schlesien und Württemberg mit 6,3 ; die übrigen Staaten

haben weniger als den Reichsdurchschnitt .
Nach derErhebung von 1898 war also dieZahl der gewerblich

thättgen Kinder zwölfmal so groß , als die bei der BerufszähUing
von 1895 festgestellte , dementsprechend ist aber auch die im

Jahre 1895 gefundene Zahl der in Landwirtschaft und

häuslichem Dienst beschäftigten Kinder zu vergrößern ,
so daß diese aus beinahe 2 Millionen zu veranschlagen ist !

Trotzdem nimmt der am 10 . d. M. dem Reichstage zu «
gegangene Entwurf eines Gesetzes betreffend
Kinderarbeit nur auf die in gewerblichen B e -

trieben beschäftigten Kinder Bezug l Dabei ist die Kinder -

ausbeutung auf dem Lande und im Gesindedienst eine
nicht minder große und brutale als im Gewerbe , wie
unter andern auch K. Agahd in seinem Buche : „ Die
Erwerbsthätigkeit schulpflichtiger Kinder " schon 1895 nachwies
und in seinem soeben erschienenen : „ Kinderarbeit und Gesetz
gegen die Ausnutzung kindlicher Arbeitskraft in Deutschland "
noch ausführlicher darlegte . Welchen gesundheitlichen Gefahren
sind die Kinder in der regenreichen Zeit der Kartoffel -
ernte oder bei dem glühenden Sonnenbrand in der Zeit
des Rübenziehens ausgesetzt ! Wie leidet ihr Rückgrat
durch das viele Stunden währende Bücken ! Sind doch,
damit die Agrarier nur ja recht unbeschränkt die Kinder aus -
beuten können , mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung
noch besondre „ R ü b e n f e ri e n " eingeführt , in denen
die Schule ausfällt und die Kinder von früh 6 bis
abends 7 Uhr mit geringen Pausen den Boden

zwischen den Rübenzeilen aushacken und die schwächeren
Rüben „verziehen " , wofür sie 40 bis höchstens 60 Pfennige
Tagelohn erhalten l Vor einigen Jahren forderte die West -

preußische Landwirtschaftskamnier , daß in rübenbauenden

Kreisen acht Tage von den Sommer - oder Hcrbstferien zum
Verziehen der Rüben abgezweigt werden ! In Sachsen -
Weimar gestattete das Kultusministerium , daß in der Zeit
vom 1. Mai bis 31 . Oktober während der Ferien Kindet
der drei letzten Schuljahre bei Feldarbeiten bis zu zehn
Stunden täglich beschäftigt werden dürfen , während
dies früher nur bis höchstens fünf Stunden täglich ge -
stattet wart

Im preußischen Abgeordnetenhause forderte im Februar 1899
der Abg . G a m p, daß die Kinder im Alter von 12 —14 Jahren
nur vormittags von 6 —9 Uhr unterrichtet werden , damit sie
f ü r die übrige Tageszeit zur Hilfe bei länd -

lichen Arbeiten verfügbar seien . Für die Zeit der
Getreide - und Kartoffelernte sollten jedesmal vier Wochen
F e r i e n gegeben , ferner die Kinder „ zu Zwecken der Sommer -
arbeit " vom Schulbesuch entbunden werden . Dabei sind jetzt schon
die meisten Schulen imOsten Preußens nurH a l b ta g s s ch u l e u, in

denen , wie Ministerialdirektor Küglcr erklärte , der Unterricht
im Interesse der Landwirtschaft häufig verkürzt wird und die
Kinder nur das allernotlvendigste lernen ! Kügler bekam

dafür den bekannten Lohn — „ aus Gesundheitsrücksichten "
verschwand er aus seinem Amte !

Daß sich der Gesetzentwurf nur auf Kinderarbeit in

gewerblichen Betrieben beschränkt , ist nicht der einzige
Grundfehler , an dem er leidet . Ein zweiter ist , daß er für
letztere nicht einmal ein gänzliches Verbot der beschäftigten
schulpslichtigtcn Kinder bringt , wie unsre Partei es fordert .
Nur für Bauten , Ziegeleien , Brüche und Gruben , zum Stein -

klopfen und für eine Anzahl besonders gesundhcitsschädlickcr
Betriebe , die in einem — übrigens noch ergänzungs -
bedürftigen — Verzeichnis aufgeführt sind , spricht § 4
des Entwurfs das volle Verbot aus . Für andere

gewerbliche Betriebe unterscheidet er zunächst die Beschäftigung
eigner und fremder Kinder und läßt für erstere eine

noch größere Ausbeutungsmöglichkeit zu als für letztere . Als
ob nicht auch bezüglich der Beschäftigung eigner Kinder
das Wort von Marx zuträfe : „ Zum Schutze gegen die

Schlange ihrer Qualen müssen die Arbeiter ihre Köpfe zu -
sammenrotten und als Klasse ein Staatsgesetz er -

zwingen , ein übermächtiges , gesellschaftliches Hindernis , das

sie selbst verhindert , durch srcitvilligen Kontrakt mit
dem Kapital sich und ihr Geschlecht in Tod und
Sklaverei zu verkaufen . " Nur der gesetzliche Zwang
kann hindern , daß die Unternehmer , aus die Not der
Eltern spekulierend . diese veranlassen , ihre eignen
Kinder bis zur äußersten Grenze auszubeuten — und wenn

diese für die eignen Kinder weiter gesteckt ist tvie für fremde ,
so werden die elfteren schwerer zu leiden haben als letztere .
In der Begründung dieses Gesetzentwurfs wird diese NücksichtS -
losigkeit gegen die Kinder mit der „ notwendigen Rücksicht¬
nahme " auf die Eltern zu beschönigen versucht ; einschneidende
Maßnahmen würden „ eine schwere wirtschaftliche Schädigung
gewisser Bevölkerungskreise " bringen . Das Gegenteil ist der

Fall ! Wenn die Eltern nur noch sich selber und nicht mehr
ihre Kinder auf den Markt bringen können , werden infolge
des verminderten Angebots die Löhne steigen , so daß eine

schwere wirtschaftliche Schädigung der Eltern nicht zu be -

fürchten ist . Nur die Unternehmer schützt der Gesetz -
entwarf — und zwar vor einer Lohnerhöhung !

Geradezu widerlich berührt es aber , daß in der Begrün -
dung des Gesetzentivurfs die gewerbliche Beschäftigung der

Schulkinder noch als eine besondere Wohlthat hin -
gestellt wird . „ Von pädagogischer Seite ist betont

worden " , heißt es da , „ daß ein gewisses Maß
von körperlicher Arbeit » eben dem Unterricht und den

Schularbeiten nicht nur schädlich , sondern in den meisten
Fällen erwünscht sei. Danach wären ja all die
Kinder der Wohlhabenderen ganz bedauernswerte Geschöpfe ,
da man ihnen nicht vergönnt , in der Werkstatt oder auf
Botengängen , beim Rübenziehen und Kindertragen körperliche
Arbeit zu verrichten ! Weni will denn die Regierung solchen
Unsinn einreden ? Den Pädagogen , die unablässig darüber

klagen , daß die körperliche Arbeit die Kinder unfähig macht ,
genügende geistige Arbeit zu leisten ? Die Regierung ver -

schanzt sich hinter das „gewisse Maß " . Im schulpflichtigen
Alter geht für Kinder jede körperliche Erwerbsarbeit über das

Maß ihrer Kräfte . Nicht die stets mit einseitiger Körper -
thätigkeit verknüpfte Erwerbsarbeit , sondern zweckmäßige all¬

seitige körperliche Uebungen thun den Schulkindern not I

Anzuerkennen ist , daß zum erstenmal die deutsche Social -

gesetzgebung nicht mehr vor der Ausbeutung in der F a m i l i e

halt machte , sondern die Hausindustrie in ihrem
vollen Umfange treffen will . Deshalb tvird bestimmt ,
daß als Werkstätten außer den im Sinne des 105b Abs . 1

der Gewerbe - Ordnung auch Räume gelten , die zum Schlafen ,
Wohnen und Kochen dienen , wenn darin getverbliche Arbeit

verrichtet wird , fowie im Freien gelegene gewerbliche
Arbeitsstellen . " ( Z 105b spricht von „ Bergwerken , Salinen ,

Aufbereitungsanstalteu , Brüchen und Gruben , Hüttenwerken ,
Fabriken und Werkstätten , Zimmerplätzen und andren

Bauhöfen . Werften und Ziegeleien , sowie Bauten aller Art . )
Im Betriebe von Werkstätten , in denen die Beschäftigung

von Kindern nicht nach Z 4 verboten ist , im Handelsgcwerbe
und in Verkehrsgetverben dürfen nach dem Entwurf fremde
Kinder unter zwölf Jahren , eigne unter zehn (I)
Jahren nicht beschäftigt werden , Kinder über 12 resp .
10 Jahre nicht in der Zeit zwischen 8 Uhr abends und 8 Uhr
morgens . Aber nur für f r e m d e Kinder ist die Arbeitszeit
begrenzt , indem diese nicht vor dem Vormittagsunterricht
liegen und nicht länger als täglich drei Stunden ,

während der Schulferien nicht länger als vier Stunden
dauern darf . Für eigne Kinder unter 10 Jahren
bringt der Entwurf keine Einschränkung der Arbeitszeit ,

so daß sie nach Erledigung der fünf Schulstunden
noch sieben Stunden täglich zur gewerblichen Arbeit aus -

genutzt werden können ! Nur wenn die eigenen Kinder für
Dritte beschäftigt werden , dauert ihre Schonzeit bis zum
zwölften Jahr wie die der ftemden Kinder , aber auch
dann ist die für jene geltende Einschränkung der Arbeitszeit
auf drei resp . vier Stunden nicht vorgeschrieben ! Noch ver -

schlimmert wird das Loos der eigenen Kinder dadurch , daß
für die ersten fünf Jahre nach dem Inkrafttreten dieses Ge -

fetzes der Bundesrat für einzelne Arten von Werkstätten
Ausnahmen zulassen d. h. die Schutzmaßregeln äußer
Wirksamkeit setzen kanü . Nach Ablauf der fünf Jahre kann
er dies abermals bezüglich der Beschäftigung eigener Kinder
unter zehn Jahren für „ besonders leichte und ihrem Alter

angemessene Arbeiten " . Kurz — es bleibt für die Gegen -
wart von der Einschränkung der Beschäftigung eigner Kinder
in der Hausindustrie , im Handels - und Verkehrsgewerbe fast
gar nichts übrig !

Bei öffentlichen theatralischen Vorstellungen
und öffentlichen Schau st ellungen , bei denen ein

höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft nicht obwaltet ,
dürfen fremde und eigne Kinder unter 12 Jahren nicht be -

schästigt werden , Kinder über 12 Jähre nur bis 9 Uhr abends .

Im Betriebe von G a st - und von Schankwirt�
sch asten dürfen fremde Kinder unter 12 Jahren über -

Haupt nicht und fchnlpslichtige Mädchen nicht bei der

Bedienung der Gäste beschäftigt iverden , Knaben über

zwölf Jahre nicht in der Zeit zwischen 8 Uhr abends und

8 Uhr morgens , nicht vor dem Vormittagsunterricht und nicht

länger als drei , während der Ferien vier Stunden . Dagegen
ist die Beschäftigung eigner Kinder ungehindert gestattet
und nur durch Polizeivcrordnnng kann sie beschränkt , nament¬

lich die Beschäftigung von Knaben unter zlvölf Jahren und

die Bedienung der Gäste durch Mädchen verboten werden .

Beini Austragen von Waren und bei

so n st igen Botengängen in gewerblichen Betrieben

dürfen fremde Kinder schon vom z e h n t e n I a h r e ab

beschäftigt werden und zwar so wie in Werkstätten ,
vom zwölften Jahre ab jedoch nicht nur während der Schul «
ferien , sondern stets bis zu vier Stunden täglich . Dazu
kommt die noch nngerechtfertigtere Ausnahme , daß für die

ersten fünf Jahre nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
die untere Verwaltungsbehörde für ihren Bezirk oder Teile

desselben allgemein oder sür einzelne GewcrkSzweigc gestatten
kann , daß die Beschäftigung von Kindern über 1�2 Jahre
schon von 61/ » Uhr morgens an und eine Stunde lang
vor dem Vornnttagsunterricht stattfinden darf ! Tie Be -

schäftiguug von eignen Kindern beim Austragen von

Waren und bei sonstigen Botengängen ist schrankenlos ge -

stattet , nur durch Polizeiverordnuugen kann sie eingedämmt
werden .

Die Sonntagsarbeit wird für fremde Kinder ver -

boten , für eigne nur dann , wenn sie für Dritte mit

dem Austragen von Zeitungen , Milch und Backware

beschäftigt werden . Für die Verkehrsgewerbe , die öffentlichen
theatralischen Vorstellungen und sonstigen öffentlichen Schau -

stcllungeu , die Gast - und die Schaukwirtschaften können fremde
Kinder ani Sonntag unter denselben Bedingungen wie an

Wochentagen beschäftigt werden ; beim Austragen von Waren

sowie für sonstige Botengänge darf aber au Sonn - und Fest -
tagen die Beschäftigung nicht die Dauer von zwei Stunden

überschreiten und nicht in die Kirchzeit fallen .
Man sieht , das Maß des im Gesetzentwurf dargebotenen

Schutzes ist sehr gering ! Freilich haben die bisher auf diesem
Gebiete erlassenen Polizeiverordnuugen und Gemeinde -

beschlüsse , so auch der des „ liberalen " Gemeinwesens Berlin

den Kindern noch nicht einmal die im Gesetzentwurf gewährte
Schonzeit zugestanden . Aber das entschuldigt die Reichs -
regierung nicht , daß sie jetzt ebenso Klägliches leistet !

Ein wunder Punkt des Gesetzentwurfs ist auch , daß die

geplanten Kontrollmaßregeln nicht ausreichend sein werden .

Der Arbeitgeber , der Kinder beschäftigt , soll dies vor dem

Beginn der Beschäftigung der Ortspolizeibehörde schriftlich
anzeigen und darf das Kind erst beschäftigen , wenn ihm für

dasselbe eine Arb e i ts k a r t e eingehändigt wurde . Inwieweit
die Gewerbe - AufsichtsbeamtSn zu kontrollieren

haben , soll der Bundesrat bestimmen . Bei der durchaus un -

zureichenden Zahl der ohnehin überlasteten Gewerbe - Aufsichts -
beamten ist von deren Thätigkeit auf diesem Gebiete nichts

zu erwarten . Deshalb werden zahlreiche , ja die meisten An -

zeigen unterbleiben und infolge dessen die Vorschriften ohne

Erfolg sein . Wirksam durchzuführen wäre das Gesetz über -

Haupt nur dann , wenn allen schulpflichtigen Kindern jede
Erwerbsarbeit verboten würde . Die Durchführung der ver -

zwickten Bestininuingen des geplanten Gesetzes wird sich
nm so weniger überwachen lassen , als die Kinder

gewiß nicht zur Polizei gehen und Anzeige machen werden ,
wenn ihnen zu viel Arbeit zugemutet tvird , und

auch deren Eltern werden dies nicht thun , da sie ja leider zu

ohnmächtig sind , um sich dagegen zu wehren . Kann sich Rc -

gierung und Reichstag nicht dazu aufraffen , ganze Arbeit

zu leisten und die schulpflichtigen Kinder wenigstens von der

gewerblichen Thätigkeit völlig auszuschließen , so wird Aus -

beutung und Verelendung nach wie vor bei Hunderttausendcn
gewerblich beschäftigter Kinder ihre Opfer fordern I In dev

Landwirtschaft und . im Gesiudedienst über bleibt die Aus -

beutung vollständig unbeschränkt , so will es die agrarische
Staatsraison . _

Socinlcs .

Arbeiterfreniidtichkeit . Die Dresdener Stadtverordneten
haben — wecs Kncbchcii — mit voller Energie den Kampf gegen den
AlkoholiSinuS nnfgeiioinnicn . ES vergeht kein Monat , daß nicht gegen
die Trinksitten , die , wie die Herren zugestehen , gleichmäßig in allen

Gesellschastsklasscn verbreitet sind , in langwieriger Debatte
protestiert wird . Originell ist es mir , daß alle Maß »
regeln , die zur Bekämpfung des AlkoholismuS ergriffen
werden , nur der Arbeiterschaft zu gute kommen sollen . Vor einigen
Monaten wurde beschlossen , daß alle Destillen unverhiillte Fenster
haben mitßtcn , damit der Dcstillenknnde gewissermaßen am Pranger
stehe und von jederman » beobachtet werden könne . Auf die American
bsrs , die Schnapskneipen der vornehmen Herren , erstreckte sich der

FcnsterenthnllnngSzwang natürlich nicht . Am 2. April d. IS . hat
der Rat abermals eine Maßregel gegen den Alkoholisnms getroffen .
Durch eine Verordnung ist den Arbeitern ans den städtischen
Arbeitsplätzen der Vranntweingenntz nach Möglichkeit erschwert
worden . Die Kanalarbeiter dürfen während ihrer Arbeitszeit über »

Haupt keine Spirituosen zu sich nehmen . Andren Arbeitcrgrnppen
ist nur der Genuß leichten BiercS gestattet . Ein Ausschuß von fünf
Stadtverordneten unter Vorsitz des Oberbürgenneisters , soll unter -

suchen , ob nicht das gänzliche Verbot des Alkoholgenusses während
der Arbeit angebracht sei .

Die menschenfrenndliche Aktion gegen die Trunksucht erstreckt sich
aber , wie gesagt , nur auf die Ratsarbeiter , nicht auf die Ratsbcanitcn
oder gar die ' Herren Siäte . Und da rede noch einer , daß es die

sächsischen Bourgeois mit den Arbeitern nicht gut meinen .

Die Zahl der Einwanderer » welche durch den Hafen von
New Dort nach den Vereinigten Staaten gelangten , betrug im
IV . Quartal 1901 93 628 gegen 74 432 im IV . Quartal 1900 und
83 265 im vorhergehenden Quartal des JahreS 1901 . Die Zunahme
betrug also 26 beziehentlich 12 Proz . An der Spitze steht nach der

ahl der Einwanderer Italien mit 26 Proz . , sodann folgen die
» den mit 11 Proz . , die Deutschen mit 10 Proz . , die Polen mit

9 Proz . usw . _

Vereinskalender .

Oefseutliche Bibliothek und Lesehalle zur unentgeltlichen Be -
mitmng für jcderinann , Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet werk »
täglich von o' /z l ' iS 10 Uhr abends , an Sonn - und Festtagen von 9 bis 1
und 3 bis 6 Uhr . Reichhaltige Bibliothel und 4? 0 Zeitungen und Zeit¬
schristen jeder Art und Richtung .



Arbeiter - Tiiugervmid Berlins und der Umgegend . I. Vor -
sitzender : Julius Meyer , Fichtestr . 21. Erster Kassierer : Seikrit , Fidicin -
straste Ik. Alle Acnderungcn im Vereinskalender sind zu richten an
Friedrich Kortum , Lnusitzerstrnste 33. Dienstag , Uebungsstunde abends
9 —11 Uhr . — „Gerechtigkeit " ( Westen ) , Bartel , Biilowstr . 39. — „ Olympia " ,
Aimmenimnn , Grüner Weg 29. — „ Hand in Hand I ", Jurran , Naunyn -
straste 86. — „Kreuzberg " , Hcinze , Bergmannstr . 76. — „Edelweist " , Liippke ,
Melchiorstraste 15. — „Echo " , Mundncr , Linienstr . 19. — „Wiederhall " ,
Schniebcr , Admiralstr . 21. — „Freiheit II " , Rode , Adlershof , Gcnostenschafts -
Restaurant . — „Myrthenblätter " , Spät , Georgenkirchstr . 65. — „ Rote Nelke II " ,
Rosin , Nuppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägerstr . —
„Alpenglocle " , Gold , Große Frankfurterstr . 133. — „ Weddinger Harmonie " ,
Milbrodt , Müllcrstr . 7. — „ Vorwärts VIII " , Schurbanm , Marwitz in
der Mark . — „ Sangeslust II " , Bergmann , Pasewallerstr . 3. — „ Weiße
Rose I ", Willer , Reinickendorf , Proviuzstraße . — „Arbeiter - Mai -
bund " , Hiemke , NownweS , Wattstraße 65, — „Glasarbeiter " , Köpenick ,
Müggclheiincrstr . 29. — „ Esmeralda " , Schammler , Warschanerstraße 14. —
„Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiralstraße 18 o. — „ Nord - Ost " ,
Conrad , Zorndorferstr , 6. — „Freie Feldblume ", Schmidt , Skalitzerstr . 51/52 .
— „Einig " , Schulz , Blunienstr . 38. — „Cäcilia " , Brandenburg a. /H. , Vettennann ,
Wilheluisdorferstrahe III . — „Schneeglöckchen II ", Potsdam , Glaser ,
Brandenburger Kommunikation 16. — „Textilia " , Wetzel , Wrangelsir . 136. —
„ Froh - Hoffnnng " , Schilling , Kyffhäuserstr . 16. — „Alpenröslein " , Hilgenfeld ,
Bergstr . 66. — „Kupferschmiede " , Feind , Weinstrabe 11. — „ Schuhmacher " ,
Wcigmaun , Aiidreasstr . 32 — „ Frohsinn I ", Rummelsburg , Bcutling ,
Göthc - u. Kantstrahen - Ecke . — „Akazie " ( gem. Chor ) , Dalg , Skalitzerstr . 941>.
— „Eichen kränz " , Prenzlau , Lorenz , Kloslerstraße . — „ Hand in Hand II " ,
Fricdrichsberg , Zcidler , Frankfurter Allee 176. — „ Vorwärts IX " , Char -
lottenburg , Wernicke , Bisinarckstraße 34. — „Maiglöckchen II " , Köpenick ,
Pielemau » , Müggclheiincrstr . 35. — „Einigkeit " , Rummelsburg , Rcchlin ,
Neue Prinz Albrechtslr . 44. — „FreiheitSklänge " , Weihnacht , Grünstr . 21. —
„Einig " , Schulz , Blnmcnstr . 38. — „Alte Eiche " , Appel , Prinzen - Allee 38. —
„ Rosen thaler Vorstadt " , Ad. Neuina »» , Brunncnslr . 150. — „ Zukunft I ",
Steglitz , Schellhaie , Ahornstraße 15a . -r- „Concordia " , Lier , Alte Jakob -
siraße 119. — „Rosenrot " , Tauschel , Wicscnstr . 29. — „Freier Männerchor

Nord - West " , Pflaumbauni , Rosiockerstr . 28. — Männer - Gesangverei » „ Vor -
wärtS X" , Nauen , Paul Schulz , Marktstr . 16. — „ Ober - Schöneweider Lieder -
tafel ", Ober - Schöneweide , Wagner , Edisonstr . 5. — „Georginia " , Balzer ,
Grünauerstr . 14.

Arbeiter - Rancherbnnd Berlins und der ttnigegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Berlin , Pntbuser -
straße 44, IV . Dienstag : „Eldorado " , Kleine Andrcasstraste Nr . 3.
— „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 51, Pech , — „ Ambalema " , Forsterstraße 19,
Uckel. — „ Neuer Berliner Rauchklnb " , Reichenbergerstr . 146, Anklam . —
„ Domingo " , Waldemarstr . 16, Scheibe . — „Kollegia " , Reichenbergerstr . 157,
Bergner . — „Einigkeit I ", Prinz Handjerystr . 72, Zum Ambos . —
„Korea " , Weidenwcg 46. — „ Neuer Hain " , Langenbeckstraße 7, Techt -
meier . — „Blütcndust " , Cotheniusstraße 1, Fcdtke . — „ Ruhiga " ,
Britzerstraße 46 , Herzog . — „Pseisenkopf " , Falkensteinstr . 5, Gonell .
— „Gemütlichkeit I", Manteuffelstr . 161, Gläser . — „ Diana " , Puttlitzstr . 1.
— „Kairo " , Schulstraße 5. — „ Blaue Wolke IV " , Putbuserstr . 25. — „ Kein
Streit " , Zorndorserstraße 9, Kynast . — „Veilchenblau " , Winöstraße 56,
Dimke . — „Kräftiger Zug " , Kiesling , Skalitzerstr . 41. — „ Eldorado I ",
Rüdersdorserstr . 11, Neumann . — „ Geranium " , Weidenweg 85. — „Weichsel -
duft II " , Köslinerstr . 3, Krabbenhöst . — „ Seegras " , Liegnitzerstr . 18, Mane -
gold . — „ Volldamps " , Münchebergerstr . 9, Ludsee . — „Fidele Brüder III " ,
Fickinger , Putbuserstr . 19. — „Victoria " , Heiler , Boxhagenerstrabe 21. —
„Edelweiß " , Rixdorf , Ringbahnstrabe 24, Faustner . — „Einstedler " , Neu -
Weißensee , Wilhelmstr . 2, Jrmeler . — „Flora " , Friedrichsberg , Rummels -
burgerstr . 69. — „Gloria " , Köslinerstr . 11. — „Zukunft " , Neu - Weißensee ,
Neuendvrf , Friedrichstr . 5. — „ Tabak zur Asche" , Kaut , Charlottenburger
User 2. — „Nordpol " , Fricke , Hennigsdorferstrabe 25. — „Weichselduft III " ,
Schultz , Nen - Weißensee , Sedanstr . 24. — „ Grüner Hain " , Rott , Straßmann -
straße 23. — „Kernspitze " , Kruseniark , Rixdorf , Jägerstr . 69. — „ Colnmbus " ,
Conrad , Urbanstr . 87. — „Portoriko " , Gehrke , Langcstr . 23. — „ Taku " , Giebel ,
Neu - Weißcnsee , Sedanstr . 36. — „Weichselduft Moabit " , Wicleffstr . 38. —
„Kleeblatt " , Rummelsburg , Kantstraße 43. — „ Gesundbrunnen " , Klinge ,
Koloniestraße 137. — „Wiedersehn " , Neu - Weißensee , Weber , Friedrichstr . 35.
— „ Sommerkahl " , Friedrichsberg , Gürtel - und Scharrnwcbcrstraße . —

„ Sonnenblume " , Hennigsdorferstr . 4. — „Znsrisdeuheit " , Rixdorf , Lessing «
straße 17. — „Fidele Brüder " , Liltanerstr . 16.

Arbeiter - Durncrbund . Dienslag und Freitag : Turnv . „Fichte " ,
Berlin , abds . 8 —16 Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzerstr . 55/56 ; 4. Männer -
abt . : Moabit , Siemensstr . 26 ; 5. Männerabt . : Ackerstr . 67 ; 6. Männerabt . :
Stallschreiberstr . 54 ; 9. Männerabt . : Müllerstr . 158, Ecke Triststraße ;
16. Männerabt . : Petersburgerstr . 4 ; 11. Männer - Abt . : Fürbrinaerstr . 33 ;
1. Lehrliugsabt . : Friedenstr . 37 ; 1. Jugendabt . : Fricdeustr . 37 ; 3. Lehrlings -
Abt . : Boeckhstr . 17/26 ; 6. Lehrlingsabt . : Reichenbergerstr . 67/76 ; 8. Jugend -
Abt . : Höchstestr . 36/37 ; 1. Damenabteilung : Mariannen - Ufer 1s .

Arbeiter - Schwiniiiierbnnd . Anfragen an E. Brätle , Panlstr . 21.

Dienstag : „ Neptun " ( Weißensee ) , abends 7l/z Uhr , städtische Badeanstalt
Tunnstr . 85a ; „Vorlvärts " , städtische Badeanstalt Schillingsbrücke .

Arbeiter - Jtenographettiierci » „ Stolze " . ( Einigungssystem . )
Bezirk „ Norden " , bei Gleinert , Schulstr . 29, abends 8' / , Uhr .

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg . ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau- Vorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8 Dienstag :
Arb . Rads . Verein „Rixdorf " , Hermannstr . 48/56 . — „Adler " , Zieihenstr . 77.
„ Vorwärts " , jeden Dienstag nach dem 8. und 21. , Schöneberg , Meininger -
straße 8. — „ Vorwärts " , Wilmersdorf , Berlinerstr . 46. — „ Norden 1966 " ,
Pankstr . 32g . — „ Voran I ", Dienstag nach dem 15. , Landsberger Allee 46/41 .
— „ Taube " , Jagowstr . 21. — „Frisch auf " , Dienstag nach dem 1. und 15. ,
Baumschulenstr . 14. — „ Wanderer " , Dienstag nach dem 1. u. 15. , Friedrichs -
Hagen , Friedrichstr . 137.

Central - Rauchervund . Zuschriften find an G. Kleist , Rixdorf , Julius -
straße 26, zu richten . Dienstag : „Florida " , Rixdorf , Bergstraße 31. —

„ Morgenrot " , Rixdorf , Hermannstr . 52. — „Konkordia " , Rixdorf , Wißmann -
straße 44. — „Zufriedenheit " , Rixdorf , Goetheflr . 8. — „Alpenhöhe " ,
Rixdorf , Karlsgartenftr . 1. — „ Starke Raucher " , Rixdorf , Hermannstr . 213.
— „ Blaue Wolke " , Steglitz , Hesestraße 5. — „Deutsche Eiche " , Steglitz ,
Flora - und Düntherstraßen - Ecke. — „ Grüne Linde " , Friedenau , Rhein -
straße 24. — „ Hand in Hand " , Britz , Chauffeestr . 97. — „ Hoffnung " ,
Wilmersdorf , Günzelstr . 37a . — „Gemütlichkeit " , Mariendorf , Feldstr . 14.
— „ Weiße Wolke " , Schmargendorf , Breitestr . 34.

Für de » Inhalt der Inserate
iibernimnit die Redaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

TTJvntev .
DienS . tag , den 15. April .

Opernhaus . Margarete . Anfang
7- /z Uhr .

Schauspielhaus . DaS große Licht .
Anfang 7Vz Uhr .

Schiller . Mein Leopold . Anfang
8 Uhr .

Trntsches . Faust . Ans . 7>/z Uhr .
Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang

7' / - Uhr .
Lessing . Fremde Mütter . Anfang

7- / , Uhr .
BZefic ». Hans Heising . Anfang

T/2 Uhr .
Residenz . Einquartierung . Anfang

TL Ubr .
Neues . La dame de chez Maxim .

Anfang 7Vj Uhr .
Central . Das süße Mädel . Anfang

T/ , Uhr .
Brlle - Alliaiice . Die Dame aus

Trouville . Hierauf : Er . Anfang
71/2 Uhr .

Thalia . Sein « Kleine . Anfang
7- / , Uhr .

Luisen . Romeo und Julia . An-
fang 71/- Uhr .

Carl Weih . Hannemann vom
Viehhof und : Der kleine Cohn .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhel , »städtisches .
Berlin , wie es weint und lacht .
Anfang T/t Uhr .

SecessiottSbühnc . Detlev Lilien -
cronS Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

« . b. Wolzogenö Buntes Theater
( Ucberbrettl ) . Anfang 3 Uhr .

Schall » ud Ranch . Serenissimus -
Zwischenspiele . Anfang 81/, Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang 8 Ubr .

Eharivari . Täglich Vorstellung .
Anfang 7- / , Uhr .

Vtetropol . Die wahre Liebe ist das
nicht . Specialitäten - VorstcNnng .
Ansang 8 Uhr .

ülpollo . Lysistrata . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang 7i/ , Uhr .

Passage < Pnnoptiki » » . Speciali -
läten - Vorstellnng .

Palast . Sp- cialitnten - Vorstellung .
Eine Nacht im Ballhaus . An-

sang 7 Uhr .
Caslno - Theater . Berlin auf Stelzen .

Specialitäten - Vorstellung . An¬
fang 71/, Uhr .

Netchshallcn . Steltiner Säuger .
Ansaug 7 Uhr .

Passage - Theater . Spcclalitntcn -
VorsleNnug . Anfang nachmittags
3 Uhr .

llrania . Tanbenstr . 48/4U . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Jnbalidenslrahe 57/ ( i2 .
Täglich : Sternwarte . _

Wlltt' -Thtilttt
( Wallner - Xhcater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
IHell » I - eopold .

Volksstück in 3 Akten von
Adolf L' Arronge .

Mittwochabend 8 Uhr :
ffloli » Leopold .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ztzotl, » » der Welse .

ü aii Weiss - Theater .

Gräfte Frankfurterstr . 132 .

Täglich :

ßaniltlmn Min MW
und : Der kleine Cohn .

Große Berliner Ausstattungsposse mit
Ges. in 5 Bildern von Emst Ritterseld .

Musik von Albert Wicher .
Anfang 8 Uhr :

Sonnabendnachm . 4 Uhr : Aschen -
brödel .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Gänseltesel .
Kl. Preise . Parkett 66 Pf . _

Belle - Ailiance - Theater .
Heute zum III Mal :

Die Dame ans Trouville .
Schwank mit Gesang n. Tanz in 3 Akt.
Km» 8onäarmann . karä . Wörme .

MlrU Birkner . Rosa Marten .
Hieraus : „ Cr " . Pariser Lebens¬

bild in 1 Akt.
>ckele Hartwig a 0. Leopold Thumer a C.

Ansang 71/2 Uhr . Mvrgen : Die¬

selbe Vorstellung .

Urania
Tautoen - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Frühlingstage
an der Riviera .

Castans Panopticum
Frledrlch - Strasse 165.

Zwergin �m Kindel
( einzig in ihrer Art auf dem j

Erdenrund ! !)

Oer ßoerenkrieo
( Botlia , DeWet , Delarey , Krüger . ) |

LeLende Photograilliien .
Hall ? " liumor - muslkal . Quintott
H6U . Klrchnicycr . I

Passage - Thsater .
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Emilie Carola ,
preisgekrönte Wiener Schönheit .

Gustav Bonnt ,
Huraorist , mit sein . Schlager : ]
Berlin sei ruhig , schrei hurra !
Der kleine Cohn , der kleine Cohn ,
Der kleine Cohn ist da !

16 erstklassige Nummern

- Theater .
Um 8 Uhr ;

deil ' Oro » Hill u. Huil

Gebröder Wille

Olga Viarda * Kinematoskop
Elsa GVIalta .

Um 9 Uhr :

Lysistrata
Ausstattungs - Operette von

Paul I . Incke

iÄÄ . „Griplalls " .
Kasseneröffnung 7 Uhr.

Metropol-Tlieater
Emil Tbomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph !
Anna Müller - Linke

Frltzi Georgette Frid - Frid
Zum erstenmal :

Unsre Don Juans
Grosse Posse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von Leon Treptow .
Musik von Franz Roth , Adolf

Ferron und Victor Holländer .
In Leone gesetzt vom Direktor

Eichard Schultz .
Morgen und folgende Tage :

Unsre Don Juans .
Anfang 8 Uhr .

Hauchen überall gestattet .

An der Spandauer Brücke 3.
Grösst . Vergnügungslokal Berlins

Inlemalionale Konzerte

von 5 Künstler Kapellen .
Im 6. u. 7. Bogen erstklassige

Theater - nnd

Specialitäten - Vorstellnng
Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Bttrgerl . Diner , 5 Gänge .

Tägl . Matinee von 13 —3 Uhr.

Thalia - Theater .
Tresdenerfirnste 78/73 .

Heute : WohlthätigkeitS - Vorstellung
für Anna Bückers .

SM " Anfang 7 Uhr .

Seine Kleine .
Gr. Ansst . - Posse m. Ges. u. Tanz in 3 Akt
Im 2. Akt : „ Hah ' u Sie nicht den

kleinen Cohn geseh ' n? "
Gegen 10 Uhr :

Künstler - Cabaret
unter Mitwirkung namhafter Künstler .

Morgen und folgende Tage : Seine
Kleine .

Am 36. April : Abschieds - Vorstellung
nnd Benefiz für Culdo Thielscher .

Am I . Mai : Gastspiel der Schllerseer .

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Dienstag , 15. April , abends 8i/2 Uhr ,
Gastspiel von Emanuel Roicher .

Serenissinnis - Zwischenspiele

Ckiiltal - TiMltt .
Heute zum 118. Mal :

DAS sntzo Mliitrel .
Operette in 3 Akten von Landsberg
und Stein . Musik von Reinhardt .

Morgen und folgende Tage 7' / , Uhr :
Das snfte Mädel .

Sonntagnachmittag 3 Uhr , in erster
Besetzung : Ter Zigenuerbaro » .

Abends 7i/zUhri Dassüfte Mädel ,

Palast - Theater
( friiher Feen - Palast )

Bnrgitr . 2Ä .
Direktion Blchard Winkler .

Das grösste Programm derSaison .
Dazu täglich :

Gastspiele der gräftten Schau -
u » i » 1» er » der Welt .

81/, Uhr 8- / , Uhr
Unsagbarer Beifall ! k k

Fioo Nacht im Ballhaus .

1

Schwank in 4 Akten von Kneifet .
Hänfling , flüficr : Dir Bich . Winkler .

Kellborn , Pfarrer : Bob. Dill.
Lotte , Köchin : Franziska Kentier .

» tufang präeise 8 Uhr
n igaST * Gutree 50 Pf

Schluß dieser Saison :

II Am ao . April lOOS .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Antonie Agoston in

„Berlin inis Ctdp " u .
Urkomisch ! Sensationell !

Anfang Wochent . 8, Sonntags 71/z Uhr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Tieustbote .
Specialitäten . — Weihnachten .

NvioksksIIe n .

T &slich :

StetliucrSiingcr .
Anfang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Grosse Industrie-Ausstellung
BERLIN 1902

für Gast - n . Hauswirtscliaft , Kocliknust , Erflndnngen

19/20 ] ond Nenheiten

vom 12 . bis inkl . 27 . April

im linisenhof , Oresdenerstrasse 34- 35 .

Heute , Dienstag : Elite « Tag�
dessen Ertrag auf Wunsch Ihrer Majestät der Kaiserin zu

Gunsten des Panl Gcrhardt - Stlft « bestimmt ist .

Koppeustr . 29.

M - Jeden Dienstag : " Wg

Norddeutsche Sänger
( Fuhrmann , Horst , Walde ) , ,

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

3879C * Nach jeder Soiree :

Fatnilien - Kränzchen .
ww — Bons habe » Gültigkeit . —

Jeden Mittwoch ; Berliner Prater , Kaftanieu - Allee .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlatraase .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . SpSClnlltätzSIl . J . 91 . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

0

Sanssouci
Kottbnnerstr . 4 a ,

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

llolfmaiiMM

NMeiiW Sauger
Nach jeder Soiree :

TanzkrAniechcn .

Wochentags Vereinsbillets
gültig und Tanz frei .

Dienstagabend T/t Uhr :
Itiondike .

Orig . - Pantomime des Cirkus Busch ,
sowie großartige Specialitäten .

Echte Filzhiite
neueste Moden

griiAk Auswahl
erstiiM billige Preise

auch Eluzelverkauf
im Specinl -

Hut - Gugroslager
Neue Köuigstraftc 48 . I Treppe ,

nächst dem Alexanderplatz .

Prima

kahrriider .
auch aus Teil -

zahlnug ohne
Tireiserhöhllilg�

zu coulanten
Bedingungen
» uter <Sa-

_ rantie .

Wenig gebrauchte Räder auch auf
Thcilz . unter Garant . Preise de -
deutend ermäftigt . Reparatur -
anstatt aller Systeme schnell nnd billig .

Adonielt & l . andau , *

Lothringerstr . 48 I , am Roscnth . Th.

KrililZ- uilli Bliniitiiliiililttti
oon Roberl Meyer ,

illir Mmiiiitil - Ttrche 2.
Vercins - Kränze , Palmen - n. Blumen -
Arrangements , Bonquets , Gnirlandc »
usw. werden fein n. preiswert geliefert

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - n . Harnleiden ,
Frauenkrankh eiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

fiunii wt 50 Pf.
Back wäre

�
• « Stillt für 10 Pf . - 7PB

Albrechtn Bäckereien :
Wraugelslrafte 9, Krautstrafte 19 ,
Falkeufteinstr . 28 , LausiUcrslr . 2.

�r' inct . Weg 3 siud
alte Stiefel sehr billig .

Zähne M . 2 an

beliebige Deilzahluug . f»
Olga Jacobson , 145 Jnvalidenstr .

Krgkt - Hothvein
. kiirEUuklfrne

u. Kranke
ärztlich
eopFohlen

n . iso
uiM .
[ Uberall

zu
hoben

1 1 empfiehlt Dr . v . W nick . General -
| Vertreter Soinuicr , Kolvniestr . 3.

Arbeiter-Bililnngeschule.
Todes - Anzeige .

Am Freitag , den 11. ds. Mts . starb
unser langjähriges Mitglied , der
Schuhmacher

Reinholil Wittwer .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am Diens »
tag , den 15. ds. Mts . , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Krankenhauses
Friedrichshain nach Wilhelnisberg statt .
4/18 Der Vorstand .

Zweigvereiu Berlin

des Ceiitrill - Verbaudes der
Manrer Deiltschlllllds

( Zahlstelle Berlin ) .

N s c K n u § I
Den Kollegen zur Kenntnis , daß

unser langjähriges Mitglied

XommoII
Frankenstraße 8 am 10. d. M. im
49. Lebensjahre gestorben ist.
139/15 . Ter Vorstand .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden und

Genoffen die traurige Mitteilung , daß
unser Sohn 1933b

Willy
im Alter von 4 Jahren am Sonn -
tag . den 13. April , sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 17. d. M. , nachmittags
2Vj Uhr , vom Trauerhause Reichen -
bergerstr . 96 a nach dem Emmaus -
Kirchhof in Britz statt .

Reiuhold Schufte . Gastwirt ,
nebst Frau . _

In unsrem Kommissionsverlage ist
erichieucn : 233/3 -

Tchutz den Keimrbtitttll.
Eine Denkschrift des Verbandes

der Schneider u. Scheiderinnen .
Mit einem 11 Bogen starken Anhang

Die Lage im Schneider -
gclverbe Teutschlands .

306 Seiten . 8°. Preis : IM . 56 Pf .
Der erste Teil : Denkschrift an

Bundesrat und Reichstag giebt ein
Bild über die Arbeits - , Lohn - und
Lebensverhältnisse der Konfektioils -
arbeiter , den Stand der Gesetzgebung
in den europäischen Staaten , Nord -
amerika und Australien , die Forde -
rungen der Arbeiter an die Gesetz -
gebnng . Der zweite Teil : Die Lage
der Arbeiter im Schneider -
gclverbe Deutschlands beruht ans
statistischen Erhebungen der vrgani -
sierten Arbeiter , die nach den ein -
zelne » Provinzen der Bundesstaate »
geordnet sind . Zun , Schluß ist eine
2 Bogen starke tabellarische Ucbersicht
über die in 154 deutschen Städten
gezahlten Löhne , die Arbeitszeit , be-
fchästigten Arbeiter mid endlich die
bestehenden Lohntarise beigefügt .

Buchhandlung Vorwärts
in Bei - Iln SW . 19 .

_ Beuthstraße 2.
_

Durch Ueberschwemmnng
beschädigte Tabake

werden zu icdem annehmbaren Preis
verkauft . 116/15
J . l ' fttnkel , Brunncnstr . 181 .

flchliiiig, yfatirer !
Der Radfahrerklnb „ Frisch anfk - '

zn Spandan ( Mitgl . des A. - R. - B.
„Solidarität " ) feiert am Sonnabend ,
den 19. April , abends 9 Uhr , zu Spandau
( Teßnows „Volksgarten " , Hakenseide )

sein erstes Stiftnugsfest .
Die Bundesgcnoffen werden hierzu

freundlichst eingeladen .
288/4 _ DaS Komitee .

Cesitzl . er). Serien - Lose .
Abwechs . Haupttreffer i. Mark !

300000
178 50 « , 135 000 , 120 000 -e j

„ Jedes Los ei » Treffer . "
Nächste Ziehung 1. Mai .

Monatl . Beitrag M. 3 . — u. 5. 56. �
L. Johannsen , Apenrade 23.

Möbel
auf Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabril
A. Krantte , Schufteujtr . Ä.



AHAmg ! Welalraröetter !
Mittwoch , den 16 . April 1902 , abends 6V2 Uhr

in der Nvonenbvnnerer Vilk�Moabit 48I4K

öelkevtl . Newüsrbeiter - Verssmmluiig ! ür Moabit .
Tagcs - Ordnung :

1. DaS P > ümicnsnstcm , der Streit bei �lltnian » , der Streit bei l - nüvix l - vve und die Kiilmeinvnnci ' . 2. Diskussion .
Z- isilreicheu Besuch erwartet _ _ U13/18 ] _ Der Elnbernfep : Cohen . _

(ifi!ti' (ilüerl)fliii) der Innrer \ i
Sektion der Cementierer .

Mtittwach . 1« . April , abends 8 llhr , bei Nümami , Brunnenstr . 188

Mitglieder - Versammlung
139/1 Tages - Orduung :

1. Abrechnung vom 1. Guattal . 2. Maifeier und Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Mitglieder wünscht Die Verwaltung .

Verband aller in der Stickereibranche
beschäftigten Personen .

Mittwoch , 16 . April , abends 8V , Uhr , in den Arminhallen ,
Kouimandantenstrasie 20

General - Versammlung «
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes , der Revisoren und des Delegierten
2. Bericht über den Arbeitsnachweis . 3. Wahl des Borstandes und des
Delegierten . 4. Beschlußfassung über eventuelle Einführung eines Kranken -
geldzuschusies . b. Anträge , b. Berschicdeues . IgZöb

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ _
Der Vorstand .

Mittwoch , den 16 . April , abends 8V2 Uhr , bei Buggenhagen
( Moritzpla ») .

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung : 186/36

Die Gefahre » « des JrrenwcsenS u. der Jrrengefetzgebung .
Wie man irrsinnig wird . — Der Naturmensch „ gustav

nagel " entiniindigt .
Referent : Herr E . KUhler .

Ter Naturmensch „ eustav nagel " wird über seine Theorien
Und Erfolge berichten . — Äerzte mid Profesioren sind eingeladen .

Eintritt SO Pf . Emil Bartels .

DeutschJetallarbeiter - Verband
Terwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt TU , 353 .

Mittwoch , 16 . April , abends 8V , Uhr , im Gcwrrkschaftshans ,
Engel - Ufer 13 , Saal 1 :

Sttden�Monfevenz .
Mittwoch , den 16 . April , abends 8�' s llhr , bei Kaufhold ,

Wilheliiiinenstraße 19:

BtMgvkrsainmlmg für Vber- ZchSiitiiiridt .
Tages - Orduung :

1. Wie agitieren wir am vorteilhaftesten ? 2. Diskussion und Ber -
bandsangelegenheiten . _ 113/17

Mittwoch , den 16 . April , abendS H' Z- j Uhr , im
Bülowstraße Nr . 37 —49 :

,KönigShof "
' Jit . 01 — ttv .

Bezirks - Bersammlung
für den Westen, Süd- Westen , Schöneberg n»i> Tempelhos .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen « eheirier über : . Die staatlich « Arbeits -

lolen - Unterstühung " . 2. Diskussion . 3. VerbandsangelegenHciten und Ver¬
schiedenes . — Zahlreichen Besuch envartet

_ _ Die Ortwvcrwaltnng .

Blxdorf !

Deutschrr riolmthfitfr -üfilifliiii .
« Mittwoch , den 16 . April , abends 8V , Uhr , bei Thiel , Bergstr . 1S1/S2

General - - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Situationsbericht . 3. Vortrag .
4. Verbands - Angclegcnhciten .

Mitgliedsbücher sind in jeder Versammlung zur Abstempelung mit -
zubringen . — Vollzähligen Besuch erwartet
82/3 l » le OrtsvernaUnng .

Uottls Uersammlmtg .
liUtfiiliftB I fS &' i . 0; . - liditfiiüftg !

iittiuii , In 16. April, ulitiiöä 8' /» »Hr.
Tages - Ordnung :

1. Warum müssen Socialdemokraten in der Gemeindevertretung sitzen ?
Referent : ReichstagS - Abgeordneter Erit - i » innert .

2 Das Urteil des Bezirksausschusses und unsre Stellung dazu .
3. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet 222/4

Der VertraneuSmann .

Verein der Meiter u. Ärbeiterinnen der Wäsclie-

und Kmättentactie Berlins und Umgeg.
lZuschneider , Zuschneidrrillucu . Steuiplrriuuen . Näher , Nähe -

riuueu . Alt - und Neuplätter und - Plätterinnen . Wäscher , Wäsche -
rinnen . Stärker , Stärkerinneu , Cinsiemmerinne » tc . )

Jlenfe , Bienstag , den 15. April , abends S' /i Uhr, bei Schnlz ,
Grenadiersir . 33 :

Oivolic Deilcntiittluttg
Tagesordnung :

1, Vortrag des Genossen ivnldeeh IlianasGe über : . . Der I . Mai

vnd seine Bedeutung " . 2. Dislussion . 3. Kassenbericht . 4. Wie setern wir
den 1. Mai ? 5. Verschiedenes und Ausnahme neuer Mitglieder .

- Gäste willkommen . " Mg 2ol/4

Hierzu ladet ein
_ _ _ _ _ Der Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher
Zahlstelle Chnrloltcnbnrg .

Das am 19 April im Gewerkschastshaus anberaumte Vergnügen kann

Umstände halber nicht stattsinden . Die bereits verlausten Eintrittskarten

behalten Gültigkeit bis auf weiteres .
� ortsvern - aUnngf

JeMerHslMbeiter - MM.
Donnerstag , den 17 . April , abends 8«/ , Uhr

fcci Keller , Koppenlkensze 29

VkrtrauensmöNtr - Nersmmlllns
sämtliclier Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :
Stellungnahme zum 1. Mai . Bericht über die Situation

bezüglich deS JnnuugsnachwciscS . Wcrkstattstreiks und
Differenzen . _Jede Werkstatt entsende Delegierte . " MS
Mitgliedsbuch nebst Bertrauensmännerkarte legitimiert . 82/4 '

Die Ortsvern ' altnng .
—

Zcllinöcwik UsNb ! » » I,r ssalme
�Nllztstlon »er „8tern " - IZ »mp»«r )

Inhaber: Dermann Peter . Grünau ' �- 3 » .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , graste Kaffeeküche .

Gute Küche und bestgepflegte Biere zu soliden Preisen . I3S77L '

. A P . ( Jder , l
rabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake

t; Nordhäuser Kautabak t
34878 * )

- - r «

stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Orts Krankenkasse

der Uhrniaclier , Berlin .
Tlontng , den 21 . April ,

_ abends 8l/ ? Uhr , _
NM " im Üchiiltheiss , "TWsZj

Neue Jacobstr . 24,
Ordentliche

General - Versammlung
Tages - Orduung :

1. Kassenbericht . 2. Wahl der Ver¬
treter zur nächsten Geiieral - Verramm -
lnng , Arbeitnehmer und Arbeitgeber .
3. Verschiedenes . 272/1

Hierzu ladet ein
Der Vorstand . G. 8 ätsch , Vers .

DienStag , den 15. d. M. , abends
8V2 Uhr , im groben Saal , Käsliner -

hos , KöSlincrstr . 8:

4 - Vortrag . 4 *
Der Naturheilkundige B . UUllcr ,
Gr . Frankfurterstr . 87, spricht über :
„ Die Entstehung der 8u »genschwind -
sucht, der Tuberkulose und Krebstrnnk -
heiten , der Verhütung und Heilung
dieser verbeerenden Bolkslrankheiten .

Zutritt tllr Herren uns Damen frei .

Dr. Scliiinemano ,
Spccialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , hsez - delstr . v .

- /2IÄ - V- S.

Sorliil >>tMo! ! Wtlschtt Dktkin
im 3. BerUiin Krlchstags - Wahlkreis .

DienStag , den 13 . April ISvS , abends Punkt Uhr ,

in Leydeckers Salon , Sophienstr . 34 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

1. Das Märchen vom soeialen Verständnis nusres Bürgertums .
Referent : Genosse Jniin » Kallski . 2. Diskussion . 3. Vereins¬

angelegenheiten und Verschiedenes .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist Pflicht .

rar die krauen ist die Galierie reserviert .
Gäste willkommen .

245/7 * _ Der Vorstand .

Arbeiter - Bildnngs - Schule
Gewerkschafishang , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Lehrplan für das II . Quartal 1902 .

Der Unterricht beginnt in Ccschichte Dienstag , 15. April 5
XatlonalUkonomle Donnerstag , 17. April ; Rede - Uebung
Freitag , 18. April . — Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende
und beginnt pünktlich um Ö Ehr und endet pünktlich um Vzll Ehr .
Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 —9 Ehr
geöffnet . — Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unter¬
richtsgeld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist am
zweiten Abend zu zahlen . Der erste Abend jedes Kursus steht
jedermann zum unentgeltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am
besten bei Beginn jedes Kursus im Schullokal Gewerk -
schafttthans , Engel - Efer 15 , Hof link ! « ä Tr . , und in
nachstehenden Zahlstellen : Gottfr . Schulz , Admiralstrasse 40a ;
Beul , Barnimstrasse 42 ; Vogel , Demminerstrasse 32 ; Krause ,
Müllerstrasse 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
EaininH , Berlin SW . 42, Möckernstr . 101. 4 Tr . , Geldsendungen an
den Kassierer H. Königs , Berlin S. 59, Hasenheide 50, zu senden .
4/15 Der Vorstand .

Ziiline 2 Mk . 10 Jahre Garantie .

Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .
Vollkoniineu schmerzloses ZaKnziehcn 1 Hark .

Plomben 1,50 M. Reparatur , sofort . Umarbeit . schlechtsitz . Gebisse . |

Zahn - Arzt W oll * . Uipzigerstr . 130.
( Haus Schaarwächter ) . Sprechet . 9 —7 Uhr . [ 19/7 *

In einer Anzahl Berliner Zeitungen wird die Behauptung aufgestellt ,
die Milchcentrale ( Vereinigte märkische Milchbauern ) habe das Wort Markt -

milch in der neuen Polizeiverordnnng veranlaßt und wolle dadurch den

Bauern die Möglichkeit verschaffen , geringwertige Milch nach Berlin zu

senden .
Demgegenüber stellen wir fest :

1 . Daß in der ersten Ministerialkonferenz , in welcher den Ver -

tretern des Milchhandels und der Milchcentrale der Entwurf zu der

neuen Polizeiverordnung vorgelegt wurde , die Vertreter der Milchcentrale
sofort bei Anfang der Verhandlungen die Erklärung abgaben , sie könnten

in dieser Sitzung zu dem Entwurf nicht Stellung nehmen , da ihnen der

Inhalt , der Milch - Polizeiverordnnng neu und unbekannt sei.
2 . Der Vorstand der Milchcentrale hat am Tage nach dieser

Ministerialkonferenz folgenden Beschluß
'

einstimmig gefaßt und pro -

tokollarisch festgelegt :
Die vorgeschlagene Fassung der Milch - Polizeiverordnung be -

treffend Marktmilch ist abzulehnen und die Staatsregiernng zu bitten ,
die Bestimmungen der alten Polizeiverordnnng über den Verkehr mit

Kuhmilch zum "Nutzen der Konsumenten aufrecht zu erhalten sowie den

Begriff von Vollmilch , wie derselbe in der alten Polizeiverordnung

präcisiert war , zu belassen .
3. Die Beteiligung der Milchcentrale an der neuen Polizeiverord -

nung beschränkt sich lediglich auf den im November v . I . an das land -

' wirtschaftliche Ministerium gestellten Antrag , den Handel mit Halbmilch

zu untersagen . Dieser Antrag war die Folge der ans Grund von

Milchuntersuchungen in Berliner Milchläden gewonnenen Ueberzeugung .
daß in Berlin ' / « aller Milch als Halbmilch ( Vollmilch mit Magermilch

verschnitten ) zu Vollmilchpreisen zum Verkauf komme , trotzdem der Bauer

dem Milchhandel Vollmilch liefert .
Die Aufgabe der Milchcentrale ist es lediglich , dem Konsumenten un -

verfälschte Vollmilch ohne Preiserhöhung zuzuführen . Jede gegenteilige

Behauptung ist unrichtig . �

ßeiitrnle für MchmimtW Wchttckalej .
I . A. :

LpnsK Ring .

GMerModelvecklMf .
In meinem groben Mübelspeicher

und 8. rgcrräun ! en

Nei » e Königftr . 39
( nahe Alexanderplatz ) stehen viele
Wcsiiumgs - Einrichtungen , neue und
vieliehen gewesene , zum schlcnnigen
sehr billigen Ausverkauf . Passendere
Gelegenheit für Brautleute wohl noch
»ie dagewesen . Brautleute erhalten
ein Hochzeitsgescheni gratis . Durch
grobe GclegenheitL - Einlänfe , Er -
sparnissc der 8adenmicte , ferner durch
Selbstanfertigung sämtlicher Polster -
möbel und Dekorationen als Iiinuugs -
meister bin ich im stände , ganze Ein -
ricbtungeil schon von 150, 200 , 300
Mark zu liefern . Hochelegante
Ausstattungen von 1000 bis zir
2000 Mark . Ganz besonders zu
empfehlen ist der grobe Vorrat ver -
lichcil aewesencr und zurtickgesctzter
Möbel , vie fast noch ganz neu und im
Preise ganz bedeutend herabgesetzt
stnd . Musterbuch gratis und franko .
Kein Kaufzwang . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenlos ausbe -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert
und aufgestellt . Bitte genau auf
HauSiiumnier 59 zu achten . *

%

Gimstftjlttn M
rPt. pfunb ( gröbere zum Reißen ! .

»chlachtfedern . wie sie v. d. «>>„«
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50,
fäBfetiiget «önfetiipf M. 2. 00 ,
b-ssere Sänfrhalbdaunrn M. 2. 50 ,3. 00 . besie ( chnecweiße m. 3. 50 ,
russische Daunen m. 3. 50 , weisse
böhm . Daun » » M. 5. 00 , g«.
rlssene Feder » IN. 1. 50, 2,00 ,
2. 50 . Prima gerlsscue >N. 3. 00 ,3. 50 . Versand gegen Nachnahme .
Luüa ? lustig,
«rsie Bettfedernfabrik m. eierte.

42 Millionen M.
Bargewiune , darunter Hauptgew . v.
siiljl tUlti 300 000 , 310 000 , 300 000
UUU uUU , 180 000 , 150 000 2C.
kommen in einem Jabre be!
59 Ziehungen durch die 8os -
gesellschast „ Germania " zur Ber -
losnng . Keine Klassenlotterie , kein «

XSerieu - od. Ratenlose . Gesetzlich er -
ianbt ! Kein Schwindel ! Prosp . gr.
Nächste Ziehungen ! 1. Mai .

Monatsbeitrag nur 5 M. pro
Milgliedsanteil . — Anmeldungen
befördert F. Mecklenburg sub Mo. 95
Berlin 0. 17.

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein 8ager w Brucbdan -
sagen , l - elddlnilen , Oeradebaltern ,
Spritren , Suepeneers , sowie »»mtl .

Artikel zur Krankenpflege .
MT ' Eigne Werkstatt .

8ie | erantf . Orts - u. Hilfs - Krcnikenkassen
Berlin C. , [ 37628 *

30 . ZinieuMraße 30 .



CWIMOltt ' g .
F. Kunslmann , Wallstr. 1.

Uta »ml Coldwaren!
O rossartige Auswahl !

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

i ' ateutanwalt Dammann ,
Moritzplatz 57 .

Äliskilust bis abends neu ». lZSOZL�

HFhorftt Fesfsäle „Neues Klubhaus "
. Ii uci lö 72 Kommandanlen - Slrasse 72.

Grosse u. kloine Sille ( Böhne ) , bis 500 Personen fassend , zu ver¬
geben . Habe noch Sonnabende u. Sonntage frei . rpacCDI * Doli

Sonntag , Mittwoch und Donnerstag : UlUiJ &CI DAll .

„Volksgarten " , Brunnenstr . 150 .
( Früher Kcnmann . ) [ 3S878 »

Empfehle meinen 1000 Personen fassenden schattigen Naturgarten
mit Buhne und Saal für Vereine zur Abhaltung von Sommerfesten ,
Versammlungen , Hochzeiten k. Noch einige Tage Kegelbahn und Vereins -
Zimmer zu vergeben . KhlTeehiielie Liter 60 Pf . Ii . Schmitz .

Sie werfen Geld fori !
wenn Sie immer Ihre Eigarren zu teuer einkaufen Rauchen Sie nur
meine beliebten „ Havaniiios " , 500 Stck . nur 7 SD}. , 1000 Stck . nur
13 2». , franco gegen Nachnahme . Sie werden in Zukunft viel Geld sparen !
Garantie : Umtausch oder Zurücknahme ! Unzählige Worte der Anerkennimg
von Pfarrern , Lehrern , Förstern , Landwirten :c. Bestellen Sie bitte sofort
postfrei ins Haus 500 Stück für 7 SN. , 1000 Stück für nur 13 Sl». bei
Rnd . Tresp , Cigarreufabrik , Kenstadt ( Wcstprcuben ) H. SS. [ *

Dr . Simme ! , Prinzenstr . 41

Specialarzt für 17/13 *
Hant - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , ' 2—4

«BdülnstniflilBte ll. Kalte » alle : tlr !
lltfer ! iilligll umerKaraatle die FadrU

, « « 11 » , ol A BIO, » ner, '
MarLuiutUrche » t. S. Gatawze frei

Ziehung 4. Klasse 206 . Kgl . Preith . Lotterie .
Med» »« vom 14, April >902, vormittags .

Nur die Gemiini« über 233 UltL ftuo den beuegeitdßlt
Auiiimerii in itinrnmei » beigefügt. i

( Ohne Gewähr. ) ' * •

> 87 72 96 132 446 818 905 83 1073 109 349 83 473
652 Sä 644 816 956 2111 276 314 17 48 455 567 754
928 3609 83 778 4169 84 363 509 34 [ 30001 43 654
« 0 986 5124 ( 30001 30 80 298 [ 1000] 416 510 42 688
95 822 89 6075 453 98 582 802 17 90 7000 88 301
504 47 72 728 865 909 23 8095 213 68 84 307 27 65 69
454 60 503 635 797 » 009 22 43 420 63 646 94 937

10300 [ 3000) 430 [ 500] 43 550 83 88 627 711 30
35 56 933 11027 468 579 811 48 900 1 2000 232 61

(53 327 560 69 606 971 13286 616 [ 10001 14013 24
t ) 5 62 148 86 220 29 54 335 76 15001 534 66 97 996
43000 ] 15042 221 329 69 479 515 615 755 93 877 935
*45 74 80 1 6029 87 261 [ 5001 538 807 25 1 7316 407
« 4 519 45 606 47 [ 3000] 757 838 78 902 18088 387• 848 72 914 1 9159 238 [ 3000] 67 553 878

20245 79 85 [ 500] 384 437 69 93 601 57 704 92 897
2 1 340 507 49 80 837 22102 210 741 [ 1000] 88 23115
217 305 550 728 843 64 944 24145 67 96 [ 500] 351 77
413 643 77 25104 14 28 219 ( 500] 69 319 52 427 743
956 2 6323 498 525 683 724 882 88 2 7272 510 771
949 2 8203 300 649 70 [ 3000] 724 976 2 9035 351
415 86 637 816 85
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3 1 316 73 81 464 78 602 24 ( 3000) 847 3 2263 511 602
93 33283 422 46 783 [ 3000] 820 55 [ 1000] 969 [ 10001
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93 437 56 513 672 97 [ 500] 787 78 918 4 5282 549 930
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67 654 62 [ 30001 96 789 841 83 939 94 95127 44 280
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99039 407 80 573 622 706 55 903 68
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[ 3000] 97 719 930
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206 [ 5001 40 [ 3000] 65 94 379 402 18 93 600 87 946

160017 105 23 381 98 429 75 663 69 89 904 39 78
161163 80 459 588 718 50 939 1 62124 60 216 94 344
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302 97 99 403 [ 3000] 525 705 854 [ 500] 911 189050
110 201 333 66 92 417 22 696 749 941

190078 166 95 312 608 12 {3000) 704 65 830 69 946
19 1017 73 100 44 49 311 821 30 51 973 98 1 9 2054 87
281 387 99 567 631 755 15001 71 842 87 908 1 93153 221
51 62 485 624 723 86 842 939 1 94041 104 283 351 63 538
[ 500] 55 605 1 9 5077 197 254 74 590 646 968 1 96290
637 46 85 778 82 807 [ 10001 15 65 961 197048 [ 3000]
147 70 240 715 59 803 65 1 98242 326 »63 94 608
777 887 1 99025 49 236 [ 500] 401 621 93 797

20 0330 580 647 74 735 98 990 92 201175 266
380 [ 3000 ] 82 515 52 737 44 874 947 2 02143 230 44
401 618 [ 5001 58 746 854 2 0 3403 [ 1000 ] 776 939
204462 585 660 [ 560] 89 791 9o7 205016 [ 500] 348
418 43 74 573 75 83 678 704 11 45 64 974 2 06145 [ 5001
463 528 [ 1000] 86 2 07105 253 333 513 790 800 54 86
907 2 0 8071 82 117 210 13 21 24 360 72 482 633 60 . »
948 65 209153 231 [ 1000] 33 426 514 807 17

2 1 0015 143 247 322 49 88 468 81 513 733 99 961
211039 223 [ 500 ] 44 85 87 365 80 561 615 78 728 [ 30001
817 89 [ 10001 90 981 83 2 1 2085 327 463 540 312 56
944 2 1 3030 147 226 90 335 404 75 90 94 591 92 606 806
59 67 [ 1000] 2 1 4021 567 624 750 74 882 89 919 29
2 1 5089 206 370 94 490 516 637 780 966 [ 1000] 216104
47 98 271 86 333 35 54 85 479 739 841 56 [ 1000] 978
2 1 7030 362 459 643 711 975 2 1 8047 134 [ 1000 ] 287
312 91 866 933 2 1 9416 39 614 20 835 [ 10001

220125 29 235 86 371 80 595 [ . 1000] 678 866
221140 [ 500] 42 67 204 51 396 717 807 30 2 2 2082
120 93 301 26 437 50 [ 500] 97 510 56 610 59 745 937 66
22 3098 116 231 309 78 2 2 4032 100 56 509 644 87 997

Im Gewinnrabe verblieben : t Gewinn ,u 500 000 Sit , 2 zn
200 000 Sit, , 2 itt 160000 Sit , 2 SU lOOOOO Sit . 2 zu 7» 0«ll
Sit , 2 ,1, 50 OOOSit , 10 zu 30 000 Sit , 20 zn 15 onn Sit .
34 zn 10 00) Sil , 74 zn 5C0O Sit . 1102 zu 8OJ0 Sit . 1482 zn
ItOO Sit . 2765 zu 50u Sit

2. Ziehung 4. Klasse 206 . Kgl . Preith . Lotterie .
Ziehnng vom 14. April 1902, nixlimittans .

Rur die Gewinn « über 232 Sit sind ürn belreffeiid «
Nummern in Klomm ern beigejügl ,

( Ohne Gewähr. )

«2 51 157 68 221 98 564 602 1000 54 232 345 492
800 1 73 617 725 71 808 933 42 2089 106 45 92 [ 5000 ]
239 579 613 72 735 831 62 960 3124 230 38 333 469
99 794 964 4068 144 [ 500] 82 355 462 688 719 [ oüO]
84 ( 5001 940 5112 200 20 350 69 78 473 701 67 876
6089 113 446 50 65 515 704 805 49 91 95 964 7198
222 482 509 34 667 777 808 19 952 8069 153 77 206 88
348 ( 5001 610 40 761 70 837 969 ( 10001 77 9079 166
81 83 258 65 474 [ 5001 615 60 [ 5901 772 826 [ 1000] 84

10039 194 246 380 90 428 538 ( 10001 49 695 710
992 11121 61 87 226 373 413 19 26 717 46 63 931 [ 10001
12024 110 34 74 352 445 657 752 [ 500] 892 96 916 62
13065 72 568 89 621 55 703 8 810 29 63 71 79 90 97 922
14122 41 56 226 92 309 40 78 517 704 884 1 5211 363
83 84 614 728 75 97 831 16190 275 438 91 589 658 941
17466 76 734 82 903 30 73 18484 706 32 835 [ 5001 83
19012 14 22 250 336 [ 5001 737 929 44

2O0S5 140 515 96 728 876 21111 88 ( 1000) 82
202 317 482 811 22010 115 30 40 81 316 55 76 427
622 86 762 980 23133 70 340 ( 500) 422 629 ( 10091 96
911 39 48 2 4016 625 40 722 2 5042 90 404 536 65 777
966 90 2 6056 61 249 412 27 674 700 837 94 2 7012 115
58 64 253 692 740 59 77 834 55 910 2 80. 38 209 71 307
78 518 844 29167 99 257 69 335 553 650 723 804 33 928

30028 [ 10001 31 309 705 813 31182 215 ( 10001
67 94 438 539 [ 10001 86 612 [ 10001 31 776 854 949 58
( 10001 60 83 3 2082 67 134 204 9 ( 500) 670 821 999
33028 55 88 333 34113 210 310 80 449 660 66 886
35051 142 448 588 605 27 66 856 60 36090 112 20
222 725 46 88 98 898 990 3 7226 32 51 320 23 727 923
38010 334 412 72 511 811 68 3 9202 32 532 807 74 95
936 45

40009 [ 30001 90 295 302 408 971 79 4 1433 42133
77 227 318 580 888 979 4 3044 124 69 250 307 [ 10001
28 608 84 807 85 4 4882 912 62 45162 89 224 58
tlOOO) 301 721 986 46182 [ 5001 302 83 558 85 618 29
947 81 47054 98 215 ( 30001 308 86 88 95 401 92 98
15001 99 576 90 793 846 903 38 59 4 8481 890 923 41
49145 234 494 597 670 78 962

50035 259 84 312 453 504 10 872 5 1045 203 50
483 644 711 ( 5001 70 885 912 5 2483 583 84 814 73 91
53069 164 228 420 500 652 779 888 08 5 4024 30 46
317 598 614 78 762 [ 10001 810 909 55149 251 15001
496 99 645 77 760 931 36 5 6018 123 468 539 76 643
838 958 81 57024 202 380 ( 5001 713 866 5 8068 94
155 11000] 70 201 327 401 [ 3000] 523 77 87 602 737 55
85 809 956 59135 202 24 435 528 894 938 77 91

60025 98 241 73 520 719 6 1033 ( 500) 44 [ 10001
98 293 469 631 748 976 6 2075 213 [ 10001 37 655 766
856 63047 74 91 214 [ 5001 46 693 736 90 853 980
« 4264 460 510 94 604 25 33 838 6 5677 750 52 87 858
71 83 6 6019 25 72 195 245 50 509 627 59 91 719 865
913 83 94 6 7284 367 409 22 66 726 67 890 969 90
« 8207 316 20 26 46 440 574 [ 5001 679 792 817 69002
86 132 99 231 427 46 597 640 708

7O062 164 320 415 35 508 [ 10001 45 616 21 80 815
«1 71111 83 231 49 65 66 407 75 677 704 832 69 74 903
72123 54 210 13 33 479 515 57 80 779 ( 500) 808 23 ( 5001
969 73351 [ 3000] 432 59 516 627 37 725 802 ( 30001
931 97 7 4071 75 158 314 459 548 85 ( 30001 90 700
83 51 75171 267 413 40 785 846 51 55 87 7 6086 128
258 731 63 89 893 7 7004 137 229 469 73 98 [ 3000] 558
71 718 78116 285 396 ( 50001 462 548 ( 30001 807 51
945 79258 687 [ 5001 704 64 ( 3000) 859 932 48

80032 84 92 262 67 372 488 807 015 81211 21
33 708 33 881 956 82002 [ 10001 234 [ 1000] 340
639 641 727 44 935 8 3076 100 33 58 73 445 87 541
«36 768 ( 500) 81 » 27 8 4021 143 48 460 545 623
25 969 72 8 5086 316 72 432 524 8 6079 108 17
49 83 222 762 822 51 65 8 7046 67 215 ( 30001 53
66 87 [ 500] 416 516 25 46 646 49 807 927 8 8018 75
138 40 92 247 398 457 630 706 941 89029 34 114
( 30001 29 82 256 58 317 87 407 97 629 [ 10001 62 81 742

90191 283 300 23 68 628 9 1 045 121 228 350 503
605 72 [ 500] 757 69 92133 217 492 553 766 840 912
63 9 3079 694 742 800 929 9 4000 16t 268 ( 1000)
76 444 554 ( 3000) 648 715 62 9 5053 60 324 91 458
664 664 ( 500] 785 073 9 6101 370 87 90 420 671 750
84 900 9 7072 182 334 56 475 553 93 96 674 746 826
601 13 9 8006 77 259 417 592 655 730 41 99084
253 343 491 602 20 813 16 72 _ „ rnnn „100090 128 282 300 445 529 38 71 13000) 781
16001 90 992 1 0 1 073 210 50 418 57 80 95 550 51
756 825 961 80 83 1 02144 829 85 967 ( 3000) 69
103054 160 237 76 482 543 65 89 829 83 104003
97 276 ( 5001 92 432 86 524 54 58 655 768 82 99 860
105430 50 106066 [ 500] 135 44 276 361 417 93 690
836 95 1 07060 113 81 409 12 [ 10001 65 82 [ 30001
539 60 881 108091 150 417 65 776 819 25 1 09000
122 28 282 544 50 [ 1000] 899 932

110026 48 89 131 220 53 346 439 795 860 81
1111227 54 661 820 1X21 ) 18 1500) 22 39 316 82 83
418 783 933 79 113130 89 314 [ 5001 54 70 71 456
S24 693 114108 98 211 [ 5001 50 393 512 638 901

115071 279 320 50 604 32 748 977 116033 86 236
69 325 598 657 714 [ 3000] 815 117027 81 [ 36001
05 317 418 61 118098 169 [ 5001 294 333 618 [ 5001
743 869 925 ( 5001 1X9003 21 42 [ 10001 266 338 403
C4Q Z!A "jy JO' i 87

12Ö144 48 467 87 661 77 958 1 21182 535 688
767 822 28 904 28 82 1 22000 18 60 495 530 676 763
902 17 53 1 23025 52 233 510 634 740 924 1 2405 »
98 303 99 443 536 92 729 33 40 -42 96 872 1 25oH
638 46 92 912 [ 1000] 13 32 Gl 92 126002 43 189 236
59 419 27 73 97 505 783 934 1 27046 265 99 496 514
747 72 74 867 70 1 28028 108 84 [ 10001 91 223 328
461 529 653 75 882 [ 10001 129000 12 55 256 98 328
431 60 606 ( 3000) 730 906

. . . . .
.

130265 346 400 22 585 838 63 932 13102o 49
256 319 426 502 19 754 79 808 926 35 1 3 2013
[ 3000] 104 49 99 218 321 83 752 929 77 1 33301
501 75 83 654 [ 500] 70 814 30 939 1 34092 98 ( 1000)
111 16 91 272 471 511 682 1 35058 225 316 402 20
[ 5001 29 50 63 [ 3000] 522 758 907 1 36416 27 ( 30001
51 507 907 1 37044 74 133 324 73 92 11000] 449 501
635 715 ( 10001 998 1 3 8014 214 ( 5001 48 495 723
883 913 91 139023 107 34 83 270 71 81 337 507 656
807 901

140253 479 779 868 141295 [ 509] 413 49 693
785 963 70 97 1 42001 60 67 89 115 210 95 307 403
88 728 910 52 59 [ 500] 14 3 087 144 216 72 332 566
678 847 61 78 936 ( 500] 84 1 44239 61 77 98 462 71
907 72 1 45131 [ 500] 283 681 705 � 812 146137
47 89 278 318 73 429 61 541 799 1 47209 ( 3000) 337
400 81 520 66 ( 30001 608 68 716 75 912 45 1 48321
33 919 59 76 149176 462 594 679 725 813 920

150031 70 208 27 345 719 75 84 »31 151013 3/0
589 647 772 1 52103 255 369 401 63 596 153003 [3000]
166 358 402 20 568 75 1 54012 13 106 15 53 419 511
82 627 83 724 [ 500] 86 1 55055 ( 1000) 77 532 805 76
( 1000) 96 950 81 156086 182 322 656 715 81 815 83
157033 143 77 87 271 96 339 53 675 158584 98 679
88 874 908 1 59025 68 411 31 11 53 71 561 769 839
924

1 60075 117 62 84 589 614 37 45 61 ( 1000) 785 935
16 1 064 282 432 645 86 769 938 1 62259 368 520 692 702
810 81 992 1 63078 95 234 755 81 803 4 ( 5001 946 88 89
164038 172 82 373 567 631 38 1 65008 209 325 418
594 95 608 900 81 166008 154 415 549 729 1 67005
53 239 404 567 735 820 88 1 68112 310 [ 30001 402 22
81 627 29 764 937 1 69098 125 50 340 483 512 617 742
[ IOOO] 46 816 37 942

170274 359 99 401 43 594 704 27 848 998 J5001
17 1023 281 562 72 73 696 704 [ 3000] 807 172003
81 195 375 76 417 59 592 775 81 951 [ 500] 96 173268
622 89 734 859 91 17 4390 489 695 727 95 879 89 933
64 175022 55 191 13000 ] 300 87 556 604 59 76 862
67 80 1 76013 21 48 277 331 585 94 742 48 813 1 77148
266 308 452 68 89 588 730 55 [ 500] 912 90 1 78029
363 [ 30001 426 555 644 887 1 79251 76 722 967 76

180204 15 20 85 472 764 832 63 978 1 8 1 014 22
488 624 [ 5001 ' 80 883 92 1 82152 88 202 527 [ 30001
831 991 183019 54 130 236 69 95 305 455 81 508 753
61 845 1 84249 98 [ 500] 877 1 85013 135 322 35
83 448 587 611 33 706 880 936 54 1 86025 32 227
368 75 501 5 17 43 55 658 82 746 812 [ 3069] 938
187041 88 186 [ 500] 447 585 750 886 981 188096
127 412 93 982 1 89089 280 [ 1000] . 498 501 48 807

190013 33 133 209 416 97 501 23 654 703 806
911 19 1008 10 179 ( 10001 367 469 627 29 1 92121
58 278 571 741 818 987 [ 1000 ] 193030 72 94 137 486
[ 500] 766 89 831 905 24 51 62 1 94056 [ 500] 76 100
38 60 82 239 58 334 35 748 74 1 9 5072 92 474 538
832 975 1 9 6056 09 160 365 445 617 55 [ 3000 ] 56
805 70 92 931 197001 60 179 533 39 60 607 68 805
[ 3000] 916 1 9 8043 110 423 745 1 99131 [ 500] 83 853

20 0051 94 127 54 268 76 491 540 707 821 20 1020
253 [ 3000] 83 489 513 60 652 775 813 [ 1000 ] 935 59
202124 28 37 86 233 30 455 648 76 608 796 2 0 3372
583 [ 500] 93 756 803 951 85 204198 JIOOOJ 241 76
320 62 496 [ 3000 1 675 088 2 0 6651 577 652" 763 982
20C148 260 314 75 428 687 721 850 948 94 2 0 7467
75 [ 500] 575 [ 500] 94 621 988 2 0 8088 242 43 349
77 89 1/0 687 [ 500] 986 95 209224 68 376 492 586
626 73 705 87 879 929 85 [ 1000]

2 10036 181 258 359 485 617 38 72 [ 1000] 807 901
[ 1000 ] 26 211043 203 357 466 640 752 2 1 2409
661 TiO 213243 51 67 [ 1000] 313 428 38 712 830 023
2 1 4291 483 510 650 796 959 61 21 5081 [ 500] 168
221 86 326 484 629 38 839 90 911 [ 500] 216018 225
330 505 819 71 989 217011 [ 1000 ] 146 219 90 342
676 840 019 61 88 2 1 8039 40 355 507 778 816 44 73 990
2 1 9002 22 55 92 168 428 502 11 29 [ 3000 ] 77 88 711
63 837

220117 396 99 447 659 [ 1000] 93 700 68 221033
80 456 603 ( 5001 71 701 15 27 877 902 2 2 2073 128
383 750 2 23145 421 095 825 2 2 4377 403 526

Im Gewinnradc verblieben : I Gewinn z, 500 000 Sit , 2 zn
200 ( ÄO Sit. , 2 zu 160 000 m , 2 zu 100 000 Sit . 2 J» 75 000
Sit , 2 zu 60 000 Sit , 10 zu 30 00« SH. 20 zn 15 OOOMi,
34 zn JOOO« Sit , 72 zn SOOü Sit . 10«7 zu 3000 S» . 1436 zn
Iii00 Sit . 2705 zu 500 Sil

w s a Kleine Anzeicten , W-
Wf Wort fett . Worte mit mehr als M em. Mar B M � � Ä Ä • in de
y IS Buchstaben sä/ilen doppelt . 2M p _

h

Anzeigen fäJmellXr ' Zi
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedilion Beuthstr . 3

bis 4 Uhr an genommen .

tsfe
rden JA
lin

A

Restauration
Rostockerstrage 40.

verlausen .
18556 "

Schankgeschäft , preiswert verkauf -
lich Zu erfragen Garteitstrabe 63.
Brückner . [ ' 2"

Sattlerei , altes Kuinmet - Geschäft ,
ist mit alter Kundschaft für 300 M.
Iranlheitshatber zu verlaufen . Breit -
Haupt , Kochstrahe 6. 1895b

Miichkiibel nach genauer Polizei
lichcr Vorschrift sowie alle Milchwirt -
schaftsgeräte bei Jordan , Kleine
Markilsstrabe 93. 1086K *

Borortparzelle , 600 Mark , ver¬
kaust bei halber Anzahlung Bunge ,
Schiffbauerdamin 37. _ _ 18536

Gardinciihaus Grobe Frankfilricr -
strabe 9, parterre . _ 137 *

Borjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffe » 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend » nd Sonntag .
Versandhans Germania , Unter den
Linden 21, II . 1030S *

Suchstosfreste Aachener Fabrik ,
für Herrenanzüge , spottbillig . Hohen -
steinweg 15.

_
18426

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröben , spottbillig ,
Fritz Sioehr , Münzsttabe 17, _

*

Teppiche 1 ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brllnu , HackefchcrMarkt 4,
Bahnhof Börse , _ 111/7 "

Möbelmagazin liefert Möbel ,
Tcppiche , Gardinen auf Teilzahlung
unter sehr coulanten Bedingungen .
Abzahlungen auf Jahre hinaus ver -
teilt . Meyer , Jnvalidenstraße 38, an
der Chausseestrabe . 1116K "

Nähmaschine » , ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Lieferung nach allen
Stadtteile » sofort , Postkarte genügt ,
Landsbergerstrabe „82" . Köpnicker -
strabe 60/61 , _ fSO-

Möbel - Gelegenheit , Beim Auktio¬
nator Otto Lidekc , Möckernstrabc 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Elnrichtlliigen , ein Posten
Säiilentruineaus 30,00 , Saloutepptche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongarnituren , Paneel -
sofas , Ruhebetten , Buffetts , Schreib¬
tische , Bücherschränke , Salonbilder ,
gestickte Uebergnrdtnen , Divandccken ,
Stores , Steppdecken , Salonuhren ,
Plüschtischdeckcn 5,00 , Verschiedene
Gelegcuhcttökäufe , Gekauftes lagert
unentgeltlich , _ 103öft *

Möbclspeicher Sebapianstrabe 81,
Römer , Auch Teilzahlung , 1650b "

Stühlevcrkanf , billig , Stuhllager
Haack, Kottbuserstrabe 4, 1675b "

Bilder i » inoderncu Rahinen spott -
billig , auch Teilzahlung , ohne Preis -
erhöhung . Danzigerstrabe 13, vorn I .

Musikwerke mit ' auswechselbaren
Notenscheiben , geringe TeilzahliMg ,
Kurzberg , Neue Königstrabe »9- ["

Teppiche mit Farbensehler »
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
strabe 9, pgrlerre . ■j -3' ?"

Gaskocher ! Zweiloch - Gaskocher !
3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , Gas - Plätteifen !
Gas - Bügelapparat ! billig ! Wohlauer ,
Wallner - Theaterstrabe zweilliiddreißig ,

Für Laubenbailer : Spalierleisten ,
Dachpappen , Bretter , Dachlatten , so-
wie sämtliche Bauuiaterialteu , Chor -
lottenb urg , Bismarckstraste 89 ( Platz ) ,

Steppdeiken billigst Fabrik Grobe
Franksnrterstrabe 9, parterre . - [ 37"

Stridmaschineu , auch auf Teil -
zahlungeii , Gustav Bredereck , Engel -
Ufer 20. _ 18/14 "

Nähiuaschine » . preiswerteste Be-
ziigsqnelle , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Lieferung sofort , Postkarte genügt ,
Landsbergerstrabe 82, Köpnicker -
strabe 60/61 . Scheering , Brunnen -
strabe 90, _ 1032b

Taschensofa 44,00 , Muschelschranl
25,00 , Muschelvertiko 25, Bettstelle
mit Federboden 18,00 , Schlafsofa ,
sünf Stuben Möbel Schönhauser
Allee 101 - 102 Im Restaurant , auch
Sonntags , __ 1927b "

50 Baustellen Ostbahn - Vorort ,
Quadratritte acht Mark . Schirop ,
Eldenaerstratze 8, Klein « Anzahlung ,

Spottbillig Teppiche , Betten .
Steppdecken , Repetieruhre », Regula -
toren , Sommerpaletots , Gardinen ,
Leihhaus , Neanderstrahe 6. Teil -
Zahlungen gestattet , 19/10 *

Schwarzdrossel 4,00 , Staar 2,00
verkauft Schraunn , Waldemarstrabe 33,

Nähmaschine » , zwei neue , billig .
Ringschiffche » 20,00 Schmidstrahe 31.

Zucht -
19/18

Kanarieuroller 6,00 an ,
Weibchen Schmidstrabe 31,

Aquarium verkauft Gülhert , Frank
surterstrabe 131. chlOZ

Cigarrengeschäft , daselbst auch
ein Kindettvagen zu verkaufen , Pan -
nierstrabe 8, Rixdorf . 1939b

Vermlsedie inzeigen .

Lesehalle eröffnet ,
6ha u sseeftrabe 121,

Lesen 5 Pfg -
17106 "

Uufallsacheu . Klagen . Eingaben ,
Reklamattonen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65, 1692b "

Kostenfreie zahnärztliche Behand -
lung , Zahnziehen , Zahnärztliche Poli -
Ninik , Chausieestrabe Im _ 1029L "

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen für 15 Mark ,
Wagner , Schneidermeister . Frank -
surterstrabe 59, III , 18Z3b »

Knustsiopferei von Frau KokoSky ,
Steiuuietzftrabe 43, Ouergebäude hoch-
parterre ,

Bivifektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uiisrer Zeit
unterrichten will , verlange dte Flug -
hlätter des Weltbundes gegen Bivi -
fektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108, Daselbst können
auch Referenten für Vorträg « i »
Arbeitervereine » über Vivisektion be »
stellt werde ». Um gstttgen Abdruck
wird gebeten . _ 161b *

Bücherankauf zu höchsten Preisen ,
Epstein , Markgrasenstrabe 101, [ 130/4 *

Pfandschetne , Bücher
Haus Elsafferstrabe 59 I,

lauft Leih -
143 3"

Metallbruch aller Art kaust Bro -
derick, Oppelnerstrabe 16.

_ j2T
Vereiuszimmer

Gerichtsstratze 74.
ZU vergeben

■(•72*
Verloren circa 75 blaue Beitrags¬

marken des Vereins der Lithographen ,
Steindrucker und Verufsgenossen sowie
Portemonnaie mit Inhalt , Abzugeben
Vereinsbureau , Engeluser 15 III .

kauarienhähne , Weibchen kauft
Bogelhandlung Flottwellstrab « 6. "

Herreiigarderoben nach Mab
werden sorgfältig und billig aus -
geführt . Stets grobes Lager tu
englischen und deutschen Stoffen ,
F, Lewin , Heiligegeiststrabe 52 I,

Rechtsbureau . Prozeb beistand ,
Ehellagefachen , Steuersachen , Ein -
gabengesuche , Raterteilung , Brunnen -
strabe vierzig , 1941b

RechtSburea » Fabifch , Andreas -
strabe dreinndfechzig , Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Ratertetlung , 1937b

Goldsache » , Silber , Platin , Zahn -
gebisse kaust Schmelzeret Brunnen -
ftrahe 137, Schneider , 1940l >"

Steuerberufung ! EheschetdungS - ,
Unfallsachen ! Eingabeugesuche ! Schaut -
erlaubnisl Ratertetlung ! Linien -
straße 36, 144/13

Vermietungen .

Läden , grobe , kleine mit und ohne
Wohnung , in seiner , aufblühender
Gegend Motzstrabe 31 zu vermieten ,

Zlmmsr .

Leeres Zimmer vermietet an
alleinstehende alte Fra » oder Man »
Lorenz , Kochhanstrabe 43. 1930b

Sohlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Herr »,
Gartig , Adalbertstrabe 10, vorn III .

�rdeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Blinder Sttihlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu de »
billigsten Preisen geflochten , werde »
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresje : Mulackstrabe 27.
A, Gläser , "

Bolkssäiiger - Gefellschaft
dowSky , Sickingenstrabe 4,

Lewa » -
1- 83"

Junger Schneider auf kleine
Arbeit sticht sofort dauernde Be -
schäftigung . Postlagernd R, D. 100,
Neu - Ruppin . 19296

Stellenangebote .

Klempner - Lehrling verlangt Lehr¬
terstrabe 41. _

-
_ 17826 "

Goldleisten . Junger Packer gesucht ,
der auch schachteln lann , H, Birnich ,
Bergolderet . Köpnickerstrabe III , lS38b

Zwei Frauen zum Grabe » werden
verlangt , Schenapln , Mcuieterflr . 83.

Kortonnrbcitcrtn . geübte , ver -
langt Anders Nad) folgrr , Adalbert -
strabe 7. 1828b

Niädche » für Alles ( nicht unter
20 Jahren ) für kleinen Haushalt nach
Brighton in England gesucht , Familie
besteht auS Mann , Frau und einem
sechsjährige » Mädchen . Kein anderer
Dienstbote . Fahrgeld ( Eisenbahn und
Dampfer ) wird bezahlt . Gute Kost,
viel Ausgehezeit , leichte Stellung .
Kenntnis des Englischen nicht er »
forderlich , Offerten mit Gehalts -
ansprachen unter Z. 3 befördert die
Expedition deS „ Vorwärts " . [ 1114K "

In , Arbctsmartt Mir dl
besoitdereu Truck herto igcliobeui
Auzeigen koslc » 4 0 Pf . pr » Zeil ,

Es wird
nierter

ein fähiger und routi «

Werkfnhrer
sür ewe Leisten - und Rahmenfabrit
in Galtzicu gesucht .

Offerten unter 1" . ? an die Er -
pedition dieses Blattes . 17886 "

Verantwortlicher Diedacteur : Carl Leid in Berlin , Für den Jnserateitteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .



fit . 87. 19. Jahrgang . 2. KeilU te Jotmitls " Wim DcksblÄ
Die Wassersnot .

Am Sonntag lockte das warme , schöne Frühlingswetter Hundert -
tausende ins Freie . Zwar konnte sich die Sonne nur mit Mühe
durch den Wolkenschleier hindurchstehlen , doch lieh selbst der Abend ,
der in der zehnten Stunde leichten Regen brachte , noch nicht ahnen ,
dah in der Nacht ein Unwetter heraufsteigen würde , wie Berlin es

seit undenklichen Zeiten nicht erlebt hat . Gegen 2 Uhr morgens
nahte sich das

Gewitter , auö dem Nordosten

kommend der Reichshauptstadt zunächst nur unter Blitz - und Donner -

Erscheinungen . Gegen Uhr setzte leichter Regen ein , dem gegen
3 Uhr stellemvcise ein gewaltiger Hagelschlag folgte . Um Vei Uhr
fielen besonders im Südwesten . Westen und Centruni solche Eis -
massen , daß Fahrdämme und Bürgersteige bis zu 10 Ccntimeter
hoch bedeckt waren . Nach vor 10 Uhr vormittags lagen in der

Kaiser Wilhelmstraße zusammengefegte Berge von Hagelkörnern . Um
Veö Uhr endlich trat ein wolkenbruchartiger Regen ein , von dem zn -
nächst ganz besonders der Norden betroffen wurde . Innerhalb
weniger Minuten stand fast der ganze Gesundbrunnen unter Wasser
und

'
die bedrängten Bewohner der Kellerräume , die vielfach nicht

ihr Mobiliar zu retten vermochten , riefen jammernd um Hilfe . In
drei Fällen mußten Feuerivehrleute in Betten resp . Wiegen
schwimmende Kinder aus ihrer gefährlichen Lage herausholen . Und
nun dehnte sich die Wasserflut über alle Stadtgegenden Berlins aus .
Während bei dem Unwetter im Juli 1393 nur einzelne Stadtviertel
betroffen wurden , ist gestern früh ganz Berlin unter Wasser gesetzt
worden . Die Ueberschwemmungen von Kellern , Fabriken , Straßen ,
Plätzen und Niederungen sind so zahlreich , daß sie einzeln nicht auf -
geführt werden können . Innerhalb drei Stunden wurde die

Berliner Feuerwehr

mehr als dreihundertmal wegen Wassersnot alarmiert , konnte
daher nur in wenigen und dringenden Fällen Hilfe leisten . Im
Ganzen kamen gestern rnnd 400 Älarmicrungcn der Feuerwehr vor .
Alle Reservefahrzeuge mußten in Dienst gestellt und mit den dienstfreien
Mannschafte » besetzt »Verden . Statt "der sonst übliche » sechs Fahr -
zeuge konnte gestern in der Regel nur ein einziges Fahrzeug auf einen
Alarm ausrücken . Die gesamte - Feuerwehr , d. h. ' lS Löschzüge mit mehr
als 60 Fahrzeugen war während der Zeit von früh 3 bis um 10 Uhr
in fortivährender Thätigkeit und leistete gleichzeitig in einigen
hundert Fälle » Hilfe . Nicht besser ist es in R i x d o r f, S ch ö >» e -
der g, Charlottenburg und den übrigen Bororten zugegangen . Auch
von dort wurden zahlreiche Ueberschwemmungen infolge des Wolken -
bruchs gemeldet . Viele Schulen mußten den Unterricht aus -
setzen und die Schüler wegen der Ueberschivcmmungen der Klassen
wieder nach Hallse senden . Die Straßenbahnen konnten nur
zinn Teil verkehren . Die Straßenbahn von Treptoiv nach der Behren -
straße verkehrte nur bis zu >n Kannnergericht , »veil die Kanäle von
der Behrenstraße bis zuin Kannnergericht ( Hollniaunstraßc ) total
unter Wasser standen . In der Uorkstraße stand das Wasser metcr -
hoch , ebenso am Rosenthaler Thor und verslbiedene » Unterführungen
der Stadtbahn . Das Rosenthaler Thor konnte zcitiveise
niemand passieren , der Platz dort glich einem großen See . Von der
Brunnen - sowie der Beteranenstraße und dem Weinbergslveg stürzten
sich die Wassermassen ohne Aufhören stundenlang in die liefer gc -
legene » Straßen . Im Victoriapark hat das Wasser großen Schaden
angerichtet , ebenso in der L e h »i k n t h c. „ Klein M e e r a n "

drohte unterspült zu werden rnid war dem Einsturz nahe . Im
Geheimen Militär - Kabinett , inr S ch a u s p i e I h au s e
stand das Wasser noch um 3 Uhr fußhoch in den Kellern . Die
GullyS konnten das Wasser nicht aufnehmen und alle Not
auslässe der Kanalisation mußten geöffnet lverden . Am
schiveifften betroffen sind die Kellerbewvhner und die In
Haber von Kellerwerkstätte ». In vielen von diesen stand das
Waffer über einen Metcr hoch . Wie es in den meisten von den über -
schivcmmten Kellern aussah , läßt sich kaun » beschreiben . Stühle ,
Tische u. a. schwammen oft darin herum . Die Feuerwehr hat einen
solchen Tag noch nicht erlebt . Am Halleschen Thor brach die Achse
der Dampffpritze 11, sämtliche Pferde »varen schließlich völlig marode ,
den Offizieren und Mannschaften erging es natürlich nicht besser .
Alle waren von den Ueberanstrengungen erschöpft , bis auf die
Knochen durchnäßt , die Stiefel überschiveiumt und der Magen leer .
In dieser Verfassung jagte alles von einem Ueberschwemniungsort
zum andren und von einer Brandstelle zur andrcn . An eine Pause
konnte nicht gedacht werden .

Um 8 Uhr liefen so viel Alarme bei der Feuertvehr ein , daß
Befehle gegeben werden mußten , die Telcgraphenapparate mit vier
Telegraphisten zu besetzen , um die Arbeit z>» bewältigen . Ferner
»vurden alle Wachen angewiesc » , die öffentlichen Feuermelder mit

Posten zu besetzen . Jeder Wassersnot Meldende wurde
zurückgewiesen , nur wenn

Mcusche » in Gefahr

waren , wurde die Meldung iveiter gegebe », andernfalls wurden die
Leute an die Polizei oder auf die Selbsthilfe verwiesen . Die Feuer -
wehr hatte trotzdem noch unausgesetzt a » unzähligen Orlen Wasser
zu pumpen . Nach der K a tz b a ch st r a ß e 5 wurde die Feuertvehr
gerufen , weil dort die Kellereien unter Wasser standen und man den
Einsturz des vierstöckigen Hanse « befürchtete . Das Wasser war von
der Anhalter Eisenbahn nach Unterwaschung einer Wand
in den Keller eingedrungen und hatte besonders das Geschäft
von Paul Schulz überschwemmt . Ein Mann , der von den Fluten in ,
Bette überrascht worden lvar , mußte von Hausbewohnern herausgeholt
werden . Er war ruhig liegen geblieben und schivanim , offenbar nicht
ganz nüchtert , und in dem Glauben , er träume nur . In der Aork -
straße stand mittags das Wasser von der Katzbach - bis zur Bülow -
straße einen Meter hoch . Die Straßenbahn konnte , da das gelbe
schlammige Wasser , das vom Tempelhoferselde berabgekommen war
und viel Erde mit sich geführt hatte , in das Innere der Wagen
drang , die Vorkstraße nicht passieren . Statt ihrer venniltelteu
Möbel - und andre Wagen den Verkehr . Die Wagen waren stets
besetzt und machten die Fuhrherren ausgezeichnete Geschäfte .
Inder Kunstausstellung hat das Wasser arg gehaust und
großen Schaden angerichtet . Das Wasser kam quellartig aus den
Gullys , alles überschwemmend . Die anwesende Wache mutzte mit
dem Personal viele Gemälde zc. in Sicherheit bringen . In der
Deutschen Bank waren die Keller , wo die Tresors untergebracht
sind , überschwemnit . Die Norddeutsche Brauerei in der

Schulzendorferstraße war durch die angeschwollene Panke über -
schlvemmt . Diese glich einem reißenden Strome . Die Kreuzung der
Garten - und Ackerstraße , am Treffpunkt der Liesen - und Schering -
straße , war um 12 Uhr noch nicht zu passieren . Das Wasser stand
»och über einen Meter hoch . Zum Glück ist nur Materialschaden zu
beklagen , Personen sind bis jetzt nicht zu Schaden gekommen .
Gewaltige

Störunge » im Eisenbahnbetriebe
wurden durch Untcrspülungen von Bahnstrecken verursacht . Der Fern -
und Bororts - Berkehr nach und von dem Stettiner Bahnhos ist durch
einen Erd stürz im Humboldthain völlig inhibiert . Die

Bahnstrecke der Stettiner Bahn führt von der Wiesenftratze aus bis

zum Gesundbrunuen im Verein mit der Nordringbahn durch den
Humboldthain . Der Bahndamm liegt ettva 12 Meter unter dem
Niveau der Aillagen . Durch den gewaltigen Regenguß lvar der
Bahndamm Überschwemmt und die Wassermassen unterspülten die

Böschung in einer Länge von etwa 50 und einer Tiefe von über
10 Meter . Kurz nachdem der von dem Stettin er Bahnhof
um 6 Uhr 10 Minuten abgelassene Vororts - Arbeiterzug der Nord -
bahn die Stelle passiert hatte , stürzte unter donnerähnlichem
Getöse die Böschung zusammen und gewaltige Erdmasseu ,
Bäume und Sträucher überdeckten den Bahndamm . Obwohl alle
bersügbaren Kräfte nach der Unfallstelle geschickt wurden und um

Vs12 Uhr vormittags die Feuerwehr helfend eingriff , konnte der

Bahnkörper noch nicht weiter frei gemacht werden . Die Fern - und

Vorortzüge der Stettiner Bahn werden vom Bahnhof Gesundbrunnen ,
diejenigen der Nordbahn vom Bahnhof Schönholz abgelassen ,
während der Nordringverkehr zwischen den Stationen Ge -

sundbruniien und Beusselstraße nach beiden Richtungen hin völlig
unterbrochen >v a r. Auch der Südringbetrieb , sowie
derjenige der Anhalter Vorortbahn lvar infolge der Unter -

spülungen ebenfalls zeitweise gesperrt . Ein

schiverer Bahnnnfall

hat sich gestern früh arff dem Nordring zwischen den Stationen Schön -
hauser Ällee und Gesundbrunnen zugetragen . Gegen 6 Uhr traf ein

Blitzstrahl die Maschine eines Nordringzuges . Der Lokomotiv -

sührer Schubert solvie der Heizer wurden von dem elektrischen Strahl
getroffen und beide schwer verletzt . Der Lokomotivführer besaß
' glücklicherweise noch genügend Kraft und Geistesgegenwart , den Zug
bis zum Bahnhof Gesundbrunnen zu führen , Ivo die beiden Ver -

unglückten abgelöst wurden . Sie wurden von hier aus nach dem

Lazarus - Krankenhanse überführt . Es ist dies der erste Fall ,
daß ein Eiseubahnzug von einem Blitzstrahl getroffen wurde .

Auch anderSivo ist durch

Blitzschläge

vielfach Schaden angerichtet tvorden . Vor dem Hause Rosenthaler -
straße 64 schlug ein Blitzstrnhl in den Speisepunkt der Straßenbahn
leitnug , durchschmolz den Mastbaum und setzte die Kabel im Speise -
Punkt und unter der Erde in Brand . Da es der Feuertvehr unmög -
lich ivar , die Kabel abzulöschen , so mußten sie ausbrennen . In der

Gartcnstraße , gegenüber dem Stettiner Bahnhof , traf ebenfalls ein

Blitzstrahl einen Ausschaltermast der Siemens u. Halskeschen Bahn .
Der Ausschalterkasten wurde durch den riesigen Druck ettva 50 Meter
weit fortgeschleudert . Ein kalter Schlag traf das Wachgebäude
der Feuertvehr in der Linienstraße . Ein andrer Blitzstrahl
drang in das Dehlschausche Gebäude am Alcxanderplatz , ohne
Schaden anzurichten . In der Schönhauser Allee , an der

Fehrbellinerstraße wurde durch den Blitz ein Straßenbahnwagen ge -
troffen , doch verlief der feurige Strahl schadlos am Blitzarbeiter .
Weitere Blitzschläge gingen teils in die Telephonleitungen und zer -
störten die Schalter und Apparate auf den Telephouämtern , tvobei ganz
besonders das Amt III gelitten hat . Mehrere kalte Schlüge werden
ferner aus der Priuzen - Allce , Fehrbellincr - und Brunnenstraße gc -
meldet .

In Verbindung mit dem Getvitter ereignete sich am Rosenthaler
Thor gegen 8 Uhr ein schiverer Unglücksfall . Mehrere
Arbeiter ivaren auf einen , Turinwage » der Straßenbahn beschäftigt ,
durch das Geivitter schadhaft gewordene Leitungen auszubessern .
Hierbei wurden zwei der Leute durch Starkstrom der

Straßenbahuleitung getroffen und erlitte » so schwere Brand

Verletzungen , daß sie mittels Koppsche » Krankeulvagcns nach dem

Krcnikenhause Am FriedrichlShain gebracht werden mußten .

Weisere Unfälle .
An der G e r i ch t st r a ß e, in der Nähe des Asyls für Obdach -

lose , kam eine große Strecke des Eisenbahndaunnes ins Rutschen ; die
Erdinassen wälzten sich gegen das zweistöckige Hinterhaus G e -
r i ch l st r a ß e 23 und drückten die Hiuterivaud glatt ein , ergossen
sich durch die Zimmer und brachten den mittleren Teil des Hauses
in de », sich die Wohnung und Werlstatt des Schmiedes Jbculhal
befand , zum Einsturz . In der angrenzenden Wohnung des Handels
mauns Waldow bedeckte die Schlaminmasse sogar die Betten .
Ueber ihm wohnte der Fuhrherr Bclutzky , der mit
seinen Angehörigen sich in der Küche befand und mit diesen
beinahe in die Tiefe gestürzt wäre . Doch kounteu er soivie die
andren Hausbewohner sich noch mit knapper Not rette ». Waldow
und Jbeuthal haben aber nichts in Sicherheit bringen können als die
Kleider auf dein Leibe . Die beide » Nachbarhäuser sind ebenfalls in
Gefahr und müsse » geräumt werden . — Au der Lynarstraße , nahe der
Müllerstraße , ist der Bahudainin vallstäudig gespalten , ein Teil ist her
abgerutscht und liegt .bis in die Mitte des Fahrdainms . Ein Lhnar -
straße 9 wohnender Mechaniker sah dies von seinem Fenster aus .
lief zum Bahnhof Weddiug und gab den Alarm . Es gelang dann
noch , die Züge des Nordrings rechtzeitig anzuhalten und so ein ' großes
lluglück zn verhüten .

Schivcr zu leiden hatte das Fernsprcch - Aint III , auf welchem
der Betrieb fast für den ganzen Tag eingestellt wurde , die Wasser -
massen ivaren in die Kanäle der Kabelleitungen gedrungen und
strömten nach der Centrale in der O r a n i e » b n r g e r st r a ß e
deren ausgedehnte Kellereien bald 1,40 Meter hoch unter Wasser
stauden , so daß die Kabel Erdschluß erhielten . Obwohl mit allen
Kräften unter Aniveudnng von Dainpfspritzcn und Haudpuinpen das
Wasser aus dem Keller entfernt wurde , ivar es bis mittags um
2 Uhr doch erst um 15 Ceutimeter gesunken .

DaS Hochwaffcr der Pauke .
Der sonst so ruhigen und ungefährlichen Panke waren durch

den Wolkcubruch so gewaltige Wassermassen zugeführt tvorden , daß
der Fluß innerhalb ztvei Stunden um 1,50 bis 2 Meter stieg und
vielfach aus den Ufern trat . Das Wasser , tvelches Bäume , Balken ,
große Bretter mit sich iührte , ivar so hoch , daß es sich in Berlin
an den Rundbögen der Straßcnübergäuge stieß . Die Hinter -
Grundstücke Pankstraße 38 — 44 waren gänzlich überschwemmt .
Von dem Grundstiick Paukstraße 42 . woselbst sich die Oellagerei
der Lötveschen Oelfabrik , Jnvalidenstraße , befindet , wurden
ca . 30 große gefüllte Oeltounen fortgerissen und die Panke
entlang bis zur Frciarche an der Dalldorferstrnße getrieben . Ivo sie
mittels Winden herausgeholt wurden . An dieser Stelle rissen die
entfesselten Fluten zu beiden Seiten der Freiarche die Böschung hin -
lveg . Der Stättcplatz Dalldorferstr . 34 —36 sowie die auf demselben
stehenden Gebäude waren teilweise überflutet und ebenso stand das

Grundstück Schulzcndorfcrstr . 19 und die auf demselben befindliche
Wagenlackicrerci Hilter Wasser . Das Hochwasser der Panke drang
mit ' so elementarer Geivalt hinunter , daß auf dem letztgenannten
Grundstück befindliche Stallungen beschädigt , kleinere Tiere nur zum
Teil , selbst Pferde nur mit großer Mühe gerettet werden konnten . !

Drohende Hauseinstiirze .

Polizeilich gesperrt wurden in Schön cberg ztvei neu erbaute
Häuser am Bahnhof Ebcrsstraße , tveil sich infolge der Ueber -

schivemmungen in den Kellerungen klaffende Risse gezeigt haben .
Dasselbe wird uns von dem Haus « L a n g h a n s st r. 4 in Weißen -
s e e gemeldet . Dort ivaren infolge Unterspülungen der Fundamente
große Risse in der ersten Etage .

Einen weit größeren Umfang , als vorher gemeldet , hatten die
Störungen im Eisenbahnbetriebe infolge Erdstiirze gehabt .
Zwischen der Moiiumentenbrücke und Kolonnenstraße hatten
die niedergehenden Wassermassen ein etwa 10 Meter breites und
20 Meter langes Loch in der Böschung des Eisenbahiidamines der
Militärbahn gerissen . Die Straßenbahngeleisc in der General Pape »
straße stürzten zum Teil nnt ans den Bahnkörper , zum Teil schtvebten
sie frei in der Luft . Der Sand lag stellenweise einen Meter hoch
auf den Geleisen . Die Linien Generai Papestraße —Blncherplatz resp .
Eichhonistraße können , da die Reparatur - Arbeiten inindestens acht
Tage in Anspruch nehmen dürften , nur bis zur Kolonnenstraße ge -
führt werden . Auf sämtlichen übrigen Straßenbahnlinien konnte der
Betrieb wieder um 10 Uhr aufgenommen werden .

Die königliche Eisend ab » - Direktion giebt bekannt :
Durch D a m m ru t s ch u n g e n infolge wolkenbruchartigen Regens
sind die Geleise deS Nordringes zwischen Weißensce und Beussel¬
straße für Personen - und Güterverkehr voraussichtlich bis 15. April ,
mittags gesperrt , ebenso die Geleise zwischen Stettiner Bahnhof und
Gesundbrunnen für die Richtung Bernau —Stettin und Oranien -
bürg —Stralsund . Der Verkehr nach diesen letzteren Strecken wird
vom Bahnhof Gesundbrunnen ab aufrecht erhalten ,

Die Zahl der
Kellerüberschwemmnnge »

ließ sich noch nicht feststellen , mehr als 1000 sind schon festgestellt
und weitere kommen stündlich hinzu . Die Schäden sind in den

meisten Fällen erheblich und treffen besonders Personen , die gegen
solche selten vorkommende Ereignisse nicht versichert sind , und

somit wird der gestrige Unglückstag auch nach dieser Richtung namen -

loses Elend im Gefolge haben . ' Eine große Zahl von Fabriken in

Berlin und den Vororten mußten gestern still stehen , einmal wegen
der Wassersnot und dann weil die meisten Arbeiter wegen der unter¬

brochenen Verbindungen nicht pünktlich oder gar nicht an der

Arbeitsstätte eintreffen konnten .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Der socialdemokratische Verein im S . Berliner Reichs -

tagS - Wahlkreife beruft zu heute , Dienstag , den 15. April ,

8�s Uhr abends , bei Lcydccker , Sophienstr . 34 , eine öffentliche Ver -

sammlung des Vereins ein , zn welcher die Frauen besonders geladen

sind . Es ist eine Galerie für die weiblichen Vesucherinuen reserviert .

Referent über das „ Märchen vom socialen Verständnis des Bürger -

tums " ist Genosse Julius Kaliski .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und

Gäste ersucht der Vorstand .

Lichtenberg - Friedrichöberg - WilhelmSberg . Heute . Dienstag -
abend findet eine Handzettel - Verbreitung statt . Alle

Genossen werden dringend ersucht , sich in den Bezirkslokalen zur
Mitarbeit zu stellen . Der Vertrauensmann .

Trcptow - Baumschnlcuweg . Heute . Dienstag , nachmittags
von 3 —8 Uhr findet endlich die durch allerlei Wirrwarr verschobene

Stichwahl statt . Besonders machen tvir alle , die am 1. April

verzogen sind , auf die Wahl aufmerksam . Es gilt zu verhindern ,

daß ein Reaktionär , deren schon in der ersten und zweiten Klasse

genügend vorhanden sind , auch noch die dritte Klaffe auf sechs Jahre
vertreten soll . Unsre Gegner arbeiten mit Hochdruck und allen

Mitteln . Post - und Bahnbcamte und sonstige abhängige Personen
lverden einfach kommandiert , den Reaktionär Nickel zu wählen . Glaube

daher niemand , daß es auf seine Stimme nicht ankomme , gerade

diese eine Stimme kann den Ausschlag geben . Es ist Ehrenpflicht
eines jeden ehrlich denkenden Wählers , am Wahltisch zu erscheinen .

Arbeiter , Handwerker ! Auf alle Tücken unsrer Gegner in den letzten

Wochen giebt es nur eine Antlvort ; wir müssen alle geschloffen für

nnsrcn Kandidaten , den Tischler Franz Karow , eintreten . Auf zum
Kampf , auf zum Sieg ! Das Arbeiter - Wahlkomitce .

Weißensec . Heute , Dienstagabend 3' / » Uhr , findet die

Generalversammlung des Wahlvercins im Lokale des Herrn
Tscheutschler , Langhnnsstraße 106 , statt . Der wichtigen und reich¬
haltigen Tagesorduung wegen ist zahlreiche Beteiligung notivcndig .

_
Der Vorstand .

DokAles .

Der 8 SIL und die Stadt Berlin .
Die socialdemokratische » Mitglieder des Ausschusses , dem die

Magistrats - Verfügung vom 25 . Oktober 1901 bezügsich der Nicht -

antvendung des § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zur Durchberatung
überwiesen ist , haben für die morgige zweite Sitzimg des Ausschusses
den folgenden Antrag gestellt :

Die Versammlung ersucht den Magistrat , zu erwägen , ob die

Verfügung vom 25. Oktober 1901 nicht nach folgenden Richtungen

zn ändern ist : an Stelle der angeführten Verfügung , Bestimmungen

folgenden Inhalts zu setzen : '

1. Eine un verschuldete Verhinderung im Sinne des

§ 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs liegt vor bei Abhaltnng durch :

a ) Krankheiten , b) militärische Kontrollversammlungen oder Orders ,

o) Wahrnehmnng gerichtlicher oder polizeilicher Termine , ä ) mili -

tärische Reserve - und Landwehciibnngcn , o) Vorkommnisse in der

Familie oder im Haustvesen , die das Fortbleiben des Arbeiters

rechtfertigen , z. B. Tod , Entbiuduiig , plötzliche Erkrankung eines den ,

Hausstande angchörigen Fainiliemnitgliedes . k) Im übrigen ist es

der zuständigen Verwaltung überlasse », auch andre Vorkommnisse als

unverschuldete Verhinderung zu erachten .
2. Als v e r h ä I t n i s nr ä ß i g nicht erhebliche Zeit der

Behinderung gilt : a) ein Zeitraum bis zu 3 Tagen , b) bei Krankheits¬
fällen des Arbeiters ein Zeitraum bis 6 Wochen und falls er feit

länger als 2 Jahren im städtischen Dienste sich befindet , ein Zeit -
räum bis 13 Wochen ; c) bei militärischen Uebungen ein Zeitraum
bis zu 8 Wochen .

3. Der Lohn ist für die unter 1 und 2 erwähnten Fälle fort «

zuzahlen , jedoch ist der Betrag abzuziehen , der dem Arbeiter aus
einer auf Grund gesetzlicher Verpflichtungen bestehenden Kranken -
oder Unfallversichernug oder auf Grund des Reichsgesetzcs , betreffend
Uiiterstützimg von Familien der zu Friedensübnngen einberufenen
Mannschaften vom 10. Mai 1892 , zukommt .

Der HauShalts - Etat der Stadt Berlin , ivie er von den
Stadtverordneten genehmigt worden ist , umfaßt 25 Druckseiten und
liegt jetzt den Stadtverordneten vor . Er schließt mit der ge »
waltigen Summe von 112 781 257 M. in Ausgabe und Einnahiue
ab . Das Ordinarium für 1902 ist auf 101505 912 M. und
das Extra - Ordinarium auf 11 275 345 M. gestiegen . Die
städtischen Werke sind im Hnushalts - Etat nur mit den Uebcrschüsscn ,
so weit sie dem Haushalts - Etat zu gute kommen , zum Ansatz ge¬
kommen . Die Verwaltungskosten sind mit rund 12 Millionen Mark
im Etat eingestellt , darunter 8 330000 M. für Besoldungen
352 720 M. für die Verwaltung der Burenu - Dicnstgebäude , ein »
schließlich Mieten , ferner 938 172 für GeschäftSvedürfniffe , ein »
schließlich 50000 M. für Prozeßkosten und außerdem noch
179 000 M. für Neuvermessung der Stadt , Bc -
schnffung von Schreibmaschinen , VolkszählungSkosten usw . Rund
4 700 000 M. werden zur Besoldung von Bureau - und Kassen -
beamten gebraucht , 832 000 M. für Steuererheber , 616 000 M. für
Stadtsergeanten , 153 000 M. für Stadtbau - Assistenten , 150 000 M. für
Magistratsasiessoren , 139 000 M. für Bauinspektoren . 132 000 M. für
Standesbeamte , 103 000 M. für Direktoren , 100 000 M. für Beamte
des Vermessnngsamtes , 95 000 M. für Schulinspcktoren , 86 000 M.
für Stadtbaumeister , 82 000 M. für Oberauffeher und Aufseher der
Straßenreinigung .

Nach Erfüllung der Schulpflicht wurden , wie eine jetzt von
der städtischen Schuldeputation im „ Gemeindeblatt " veröffentlichte
Zusammenstellung ergiebt , ini Jahre 1901 szu Ostern und zu
Michaelis ) ans den Gemeindeschulen 21065 Kinder eut -
lassen . Von diesen saßen bei der Entlassung : in der Oberklnsse
1973 Kinder , in der 1. Klaffe 8315 . in der 2. Klasse 5128 , in der
3. Klaffe 3262 , in der 4. Klasse 1439 , in der 5. Kiasse 379 , in der
6. Klaffe 19 Kinder , in der 7. Klasse kein Kind . Im Jahre 1901
hatten die Berliner Genieindeschulen bereits das noch vor der
Beanstandung des neuen Lehrpinns eingeführte System der
sieben Klaffen mit einer nach Bedarf aufzusetzenden Ober -
klasse . Im Jahre 1900 , wo noch das System der sechs
Klaffen bestand und die erst ganz vereinzelt eingerichteten



Oberllassm noch nicht von den eisten Klassen unterschieden
wurden , saszc » von 21 009 nach Erfüllung ihrer Schulpflicht ab
gehenden Kindern 13 204 in der damaligen 1. Klasse , Die Übrigen
7805 Kinder verteilten sich auf die Klassen 2 bis ö. Es lvarcn also
im Jahre 1900 nur rund 63 Proz . der »ach Vollcudung des
14 , Lcbensiahrcs oder später die S » » le verlassenden Kinder über
die für das S. Schuljahr bestinunte Klasse 2 hiiiansgckommen . Auch
in den vorhergehenden Jahren war das Ergebnis ganz ähnlich ge -
Wesen . Im Jahre 1901 dagegen saszen von den zur Eni
lassung kommenden Kindern nur 6149 in den Klassen
«,8rt3o � Jcy kein 1. bis 5, Schuljahr entsprechen . In
Klasse 2, Klasse 1 und Oberklasse sasjcn zusammen 15 916 Kinder ,
G3 hatten also diesmal etwa 76 Proz . der die Schule ver -
lassenden Kinder eine Bildung , die über die dem fünften Schuljahr
gegenivartig erreichbare hinausgeht . Danach hat die Umgestaltunq
der Berliner Gemcindcschule . noch ehe sie ziim Abschluß gebracht ist ,
schon durch die Verteilung der Kinder auf sieben
( oder acht ) statt auf sechs Klassen stu fen eine be
deutende Verschiebung nach den o b e r e n K l a s s e n hin
bewirkt . Dieses Ergebnis ist ja zunächst nur künstlich zu stände
gebracht Worden ; aber es ist zu hoffen , daß in den nächsten Jahrer
auch die Besserung des UnterrtchtSerfolgcs . die wir
von der llmgestaltung der Gcmeindcschule erwarten dürfen , zu einer
Weiteren Verschiebung nach oben hin führen wird .

Zun , Direktor des Friedrichs - GymnasiumS ist Oberlehrer
Prof . Dr . Trendelenburg vom ASkanischen Gymnasium gclvählt
worden . Oberlehrer Dr . Schncidcrrcit ist von der Friedrichs
Werderschen Ober - Nealschule an das FriedrichS - Gymnastum versetzt
worden .

Um die lviehhof - Restauratio » haben sich 29 Gastwirte bc
warben . Das Höchstgebot betrug 67 500 SC?. , das zweite Höchstgebot
66 000 SC?. , ein Dritter hatte 65 000 M. geboten , ein Vierter 64 000 SC?.
Gustav Lücke , der schon einmal vorgeschlagen war . hatte abermals
67 000 SC?, geboten und Fcrd . Drehler 57 500 SC?. Der SC?agistrat
hat de » Gastwirt Reinh . Hcrrmann in der Liebenivalderstrasje 39
vorgeschlagen , der 66 000 SC?, geboten und Kaution gestellt hat .

Die . Staatöbiirger - Zeituttg " wiederholt ihre Angaben über
die Stellung , die wir zu der Frage der Herabsetzung der Eintritts¬
preise der städtischen Volks - Bade - Anstalten eingenommen haben
sollten . �

Wir hatten die Darstellung des Blättchens als univahr
nachgewiesen und als ein VcrdrchungSkunststück bezeichnet . Da die
„StaatSbürger - Zeilung " trotzdem daran festhält , so »iüsse » Ivir jetzt
annehmen , daß hier nicht ein VerdrehnngSkunststück , sondern nur ein
ungewöhnlich Hoher Grad von Begriffsstutzigkeit vorliegt .

DaS Ziinftlertum im Milchkrtrge . Die Berliner Bäcker -
Meister , welche bisher die Milchhändlcr thatkräftig unterstützten
beschlossen , fortan im Milchkricge eine neutrale Stellung
eiiizunehnie ». Sie wollen weder für die SC?ilchcciitrale , noch für die
Milchhändler Partei ergreifen und nur darauf sehen , unter den
günstigsten Vedingungen gute Milch zu bekomme » . Die Bäckermeister
erklären , daß sie bei den Milchhändlern keinen Dank für ihre Unter
stützung im Milchkricge gefunden , diese hätten vielmehr ihre Nabatb
forderungen erhöht und , zum Schade « der Bäckermeister , mit G c -
uossenschaftsbäckereien und großen Brotfabriken
Lieferungsverträge abgeschlossen . Außerdem dürfte auf die Haltung
der Bäckermeister auch der Umstaud nicht ohne Einfluß gebliebeü
sein , daß diejenige Firma , welche Hauptlieferantin der Innungen ist ,
nach dem Vorbilde der Meierei E. Bolle , einen Separatfrieden mit
der Milchcentrale geschlossen hat und wenigstens zum Teile deren
Abnehnicrin geworden ist .

Ob denn die biederen Bäckermeister im Ernst so wahnsinnig
waren , von den Milchhändlem zu verlangen , daß sie mit Genossen -
schastsbäckereien keine Geschäfte machten ?

Den stärksten Verkehr seit ihrer Eröffnung hatte die H o ch -
bahn a » , Sonntag , dem ersten mit einer günstigen Witterung .
aufzuweisen . Schon von 10 Uhr morgens an folgte Zug auf Zug .
bis auf den letzten Winkel mit Menschen besetzt , so schnell wie es
die Weichenanlage » am Zoologischen Garten und am Potsdamer
Platz erlaubten . Durchschnittlich verließ alle 2 —3 Minuten einer
der 17 Züge , die gestern wieder in Dienst gestellt waren .
die Endstellen . Nach oberflächlicher Schätzung haben über
120 000 Personen am Sonntag , wenn nicht mehr , die Hoch
bahn befahren . Ueber die gesamte Entwicklung des Verkehrs auf
der Bahn hat dersbekanntesVerkehrstechniker Rcgie' rungsrat Kemme » «
in einer längeren Arbeit in der „Eisenbahnvereins - Zeitschrift " soeben
nachgewiesen , daß der Verkehr der Berliner Hoch - und Untergrund
bahn in den ersten 7 Wochen stellenweise schon den Anfangsverkchr
der Pariser Stadtbahn überholt hat und sich dem Verkehr der Central -
Londonbahn bereits nähert . Beide Bahnen haben , seit 1900 er -
öffnet , ebenfalls elektrischen Betrieb . Dabei ivurde die Berliner
Hochbahn mitten im Winter , die Pariser Stadtbahn zur Zeit der
Weltausstellung eröffnet . Der für die Rentabilität erforderliche Ver -
kehr von 22 ' / » Millionen Personen im Jahre ist bereits nach Ver
hältnis erreicht . In den sieben ersten Wochen sind bereits 2 169 522
sjZersonen befördert worden , seit Eröffnung�der Weststrccke 375 - bis
475 000 Personen in der Woche .

Dem Luftballon „ Bcrson " , mit dem Hauptmann v. SigZfeld
seine Todesfahrt machte , scheint das Glück lveuig hold zu sein .
Seine letzte Auffahrt am 10. April endete auch mit einer miglück -
lichen Landung , wobei ein Luftschiffer einen kleinen Schaden an
seiner Gesundheit erlitt . Man schreibt der „Vossischen Zeitung " aus
Neustadt i. Mecklenb . vom 11 . April : Gestern nachmittag 1�/, Uhr
kam bei dem Gut Dambeck , unweit der preußischen Grenze , der
Lustballon „ Berson " zur Erde nieder . Er war vormittags 9 Uhr
6 Min . in Cbarlottenburg aufgestiegen . Bei der Landung herrschte
ein heftiger Wind , der Korb , wonn sich vier Offiziere befanden ,
wurde , da der Anker vom Tau gerissen war , fast einen Kilometer
weit bald über den Boden fortgeschleift , bald in die Luft gehoben .
Infolge dieser heftigen Bewegung fielen zivei Offiziere aus dem
Korbe . Während der eine ohne Verletzungen davon kam , wurde dem

andern , dem Führer der Expedition , Oberlieutenant v. Goctze , der
Arm ausgerenkt . Ein mittels Fernsprecher herbeigerufener Arzt
brachte ihm die erste Hilfe .

Eine Konfiskation . In der Verlagsbuchhandlung Hermann
Walter , hier , wurden am Sonnabend durch die Kriminalpolizei die

Exeniplare der zweiten Auflage der Broschüre von H. I . Brandes :

„ Mädchenopfer " polizeilich beschlagnahmt . In der Broschüre
sollen Beleidigungen enthalten sei », welche die Schwestern dcS Eppcn -
dorfer Krankenhauses in Hamburg veranlaßt haben , gegen den Ver -

fasser gerichtlich vorzugehen .

Brandwunden im Geficht und den Händen erlitt am Sonntag -
nachmittag um 4 Uhr Fräulein Anna B r a a tz bei einem Brande ,
der in der Simeonstraße 6, II , auskam . Um die Flammen , die

Möbel , Gardinen . Fußboden , Thüren , die Deckenverschalung usiv . er -

griffen hatten , zu löschen , mußte die V. Compagnie tüchtig Wasser geben .

Ferner mußten noch Brände in der Boeckhstr . 47 , Charlottenstr . 72 ,
Barnimstraße 29 , Karlstraße 46 , Koppenstraße 94 , am Südufer 16,
Landivehrstraße 11 usw . gelöscht werden .

Ein beliebter AuSstugS - und Erholungsort der Berliner ,
der Wald bei Lichtenrade , soll verschwinden . Der Magistrat
hat vor kurzem das Vorwerk Birkholz angekauft , um es zu Riesel -

zwecken z » benutzen . Jetzt schreibt die Deputation für die städtischen
Kanalisationswerke und Rieselfelder den gesamten Waldbestand in

ungefährer Größe von 350 Morgen zur AbHolzung zum Ver -

kauf aus .

Dir Blntthat cineS Berliners wird aus Wittenberg ge -
meldet . Der in Berlin ansässige Former Jttner , der hier Frau und

drei Kinder hat , aber in letzter Zeit in Wittenberg arbeitete , hat am

Sonnabend dort auf dem Wege zu seiner Arbeitsstelle seine Geliebte ,
die Arbeiterin Helene Kebler , erschossen , weil sie auf Heirat drängte .

Dem Verhältnis war bereit « ein Kind entsprossen . Das unglückliche

Mädchen erhielt zwei Schüsse in den Kopf und Ivar sofort tot .

Hierauf feuerte Jttuer eine Kugel gegen sich ab . verivundete sich
aber nur leicht . Er stellte sich dann freilvillig der Behörde , die ihn
in Haft nahm . _

1 Orgelkonzert . Beim Orgelvortrag w der Marienkirche am Mittwoch ,
«rn 16. April , mittags 12 Uhr , wirken mit ! Herr Musikdirektor Otto Dienet ,
Fräulein Winny v. Kupffer , Frau Alma Pankenin - Aderhold , Fräul . Edith
Zkaver, Herr Georg Grund , Cellist , und Herr Ad. Bolte . Der Eintritt
lst frei .

Theater . Im Thalia - Theater stndet heute Dienstagabend
7 Uhr der mehrfach erwähnte Benefizabend fllr Anna Bäckers
statt . Durch die Mitwirkung hervorragender Kllnstler wird sich dieser Abend
zu einem ganz besonders interessanten gestalten Nach der Ausführung von
„ Seine Kleine " beginnt gegen 10 Uhr das K ü » stl er - C a b a re t.
— Im Mctropol - Theatcr gehr heute ( Dienstag ) Leon Treptows
grobe Gesangs - und Tanzposie „ Unsre Don Juans " mit neuen Ge-
längs Einlagen und neuen Couplets zum erstenmale i » Scene ; die von
Franz Roth und Adolf Ferro u stammende Mustt ist vom Kapell
mcister B i kto r H o llä » d e r mit mehreren neuen Konipositiolicn be-
reichert worden . Die Hauptrollen besiiiden sich in den Händen der Herren
Emil Thomas (a. G. ) , Josef Joseph i , Henry Bender « nd
der Damen Anna Müller - Ltnke (a. G. ) , Fritzi Georgette und
Frtd - Frid . _

SlilS den Nackibniorten .

Adleröhof . In der gestern vorgenoinmencn Ersatzwahl an
Stelle des rnis dem Gemcinderat ausgeschiedenen Lehrers Protze
lvurde unser Genosse K r e t s ch m e r mit 370 Stimmen gewählt .
Die Gegner brachte » es auf 20 Stimmen .

Die Proklamation des Gewählten wurde bis zum 16. April .
nachmittags 4 Uhr ausgesetzt , da vor der Wahl die Wählbarkeit
niisreS Genossen schriftlich angefochten ivurde , weil der Kandidat noch
nicht ein Jahr Hausbesitzer am Ort sei . In Wirklichkeit wohnt
Kretschmer jedoch 3 Jahr am Ort und ist seit etwa 3 Monaten
Hausbesitzer .

AuS den » Spaudauer ' Ttadtparlament . Einen Sieg haben
die focialdeniokratischen Stadverordneten in Verfolg ihrer Differenzen
mit der bürgerlichen Mehrheit in der letzten Sitzung des Stadt -
Parlaments davougetrage » ; in den sechsten Ausschuß , der des -
halb für nnsre Geiiostcn von erhöhter Bedeutung ist , weil er die
Wahlen für die Deputationen nslv . vorzubereiten hat , wurde nun
d och der von Anfang an seitens uusrcr Fraktion präsentierte Gc -
»osse Pieper gclvählt . Wie sich die Mehrheit nun Ulisrem Ge¬
nossen gegenüber bei Besetzung der Dcputatioue » ec. verhalten wird ,
bleibt abzuwarten I

Der Vertrag mit der Grundrcnicn - Gescllschaft , die zur Er -
schlicßniig eines neuen Stadtteils ( die Maselake ) noch eines weiteres
Teiles städtische » GeländeS bedarf , fand die Znstinnnung der Mehr -
hcit . Unsere Genossen sprachen und stimmten ans principiellen
Gründen gegen den Verkauf überhaupt . Bei dieser Gelegenheit
machte auch wieder einmal der berannte Stadlvcrordncte Reinecke
gegenüber unsreii Genossen seinem Herzen Luft , jedoch mit keinem
besseren Erfolge als bisher immer : er holte sich eine derbe moralische
Lckiion . Die Debatte über den Antrag unsrer Genossen zur

o h ii u ii g s f r a g e ( Erhebung einer Enquete und Schaffung eines

Wohnungsamtes ) , welcher vom Magistrat und Gcsuiidhcitskoimnissio »
abgelehnt lvorden ivar , zeitigte doch ei » andres Ergebnis ,
als »ach dem so oft in letzter Zeit von der bürgerlichen Mehrheit
bekundeten socinlen Unverständnis zu erwarten stand ; es ivurde auf
Antrag unsrer Geuossc » Niedersetzimg einer nenen gemischten
Kommission beschlossen . Unser Redner sagte den bürger -
lichen Herren ganz ungeschminkt , daß der von ihnen bis -
her in der Frage eingenomincne Standpunkt den Ver -
dacht erwecken müsse , daß sie die Wahrheit über die

Wohnnilgszustäilde Spandans eben durch eine unbeeinflußte Enquete
nicht erfahre » >v o I l t e >, . und daß sie einzig für die Hankagrarier
zu sorgen verständen , jedes Eingreifen zu Gunsten der Mieter aber
ablehnte ». Dieses bedeute eine Pflichtverletzung ärgster Art . Stadtv .

I e »i r e ( lib . ) sprach sich diesmal auch für ernente Kounuissioiis «
veratuug aus . Die Beratung des zweiten socialdemokratischen An -
träges ( Massenentlnssuiigen in den Staatsbetrieben ) wurde gegen den
Einspruch unsrer Ecuosscn vertagt .

Zwischen Magistrat und Stadtverordneten - Bcrsamnilung
Von Charlottenburg droht ein » euer Konflikt auszubrechen . Aus
Anlaß eines bcstininitcn Falles hat die Versammlung zum Etat
folgende Resolution aiigeiiommen : „ Die für die Stadwcrordneten -

Vcrsanimlilng eingerichtete Geschäftsstelle ist keine Geschäftsstelle des

Magistrats , sondern eine Geschäftsstelle der Stadtverordneten -

Versammlung . Die betreffende » Beamten sind dem Stadt¬
verordneten - Vorsteher geschäftlich untergeordnet ; sie haben
einen Weisungen zu folgen , ohne in eine Prüfung der

Zuständigkeit des Vorstehers zu den gegebenen Anordnungen
eiiizutreteii . " Der Magistrat ' hat nun zufolge einstimniig
gefaßten ( Beschlusses diesen Beschluß als „die Befiignisie
?er Stadtverordneten - Versammlung überschreitend und die Gesetze
verletzend " bcanstaiidet , und zwar mit aufschiebender Wirkung . Mit
der Antwort de « Magistrats wird sich die Versammlung am Mittivoch
befässcn und voraussichtlich gegen de » Magistrat die Klage beim

Bezirksansschuß anstrengen . Da die Differenz einer verschiedenen
Rechtkauffassung entspringt , dürfte eine Beratung in einer gemischten
Deputation keinen Zweck habe » , zumal da bereits im Etatsausschuß
und im Plenum beide Körperschaften ihren Standpunkt wiederholt
dargelegt haben , ohne eine Einigung zu erzielen .

A » S den » Müggelsee Ivurde am Sonntag die Leiche eines

liitgckleidetcu , etwa 40 Jahre alten Mannes aus Land geschwemmt .
Ii » der vom Amtsgericht Köpenick geführten Untersuchung konnte die

Persönlichkeit des Ertrunkenen noch nicht festgestellt werden .

Auf dem Zcnthrner See kenterte am Soimtaguachniittag ein
von dem Zimmermann Riedrich geführtes „ Paddelboot " . Dem

Fährmann Karl Wenzel aus Rauchfangwerder , der sich schon oft als
Lebensretter bewährt hat , gelang es nach großer Anstrenglmg , den

Verunglückten lebend aus dem Waffer zu ziehen .

Geviftzks Leitung .
Tod infolge von Schttlerniisthandlnng ? Ein Seitenstück zu

den seiner Zeit vielbesprochenen Schöneberger Schülermißhandliiiiac
Strafkammer am Landgericht I

_ en

beschäftigte� gestern die zweite Strafkammer am Landgericht II .

Wegen SBeleidigniig des Rixdorser Gemeinde - Schullehrers S ch u r -
bäum war der Tischlenueistcr Wilhelm Frey aus Rixdorf i »

Gemeinschaft mit seiner Ehefrau angeklagt . Die Angeklagten hatten
einen ( P/ffährigen Sohn , der im Januar vorigen JahreS eines

Tags ans der Schule nach Haus « kam und über heftige
Kopfschmerzen klagte . Er erzählte , daß ihn Lehrer Schur -
bäum mit den » Stock über den Kops geschlagen habe . Bald
darauf legte er sich hin und starb , „ an Gehirnhautentzüiidung " . ivie
der behandelnde Arzt im Totenschein attestierte . Die Eltern haben
zunächst den Lehrer zur Rede gestellt und ihn bei dieser Gelegenheit
einen „ Mörder " genannt . Sie haben auch Anzeige erstattet , i » deren

iolge ein andrer Lehrer zu ihnen kam . um in der Sache zu
recherchieren . Diesem Rechercheur haben die Angeklagten einen Brief
an den Kreis - Schulinspektor KummerowSky mitgegeben , in

welchem sie den Tod ihres Kindes auf die Mihhandluiigen seitens
des LehrerS Schurbanm zurückführten . Wegen der Bezeichnung

Mörder " und wegen des Inhaltes des Briefes wurden beide Ehe -
leute wegen Beleidigung des Lehrers S . angeklagt , vom Rixdorser
Schöffengericht aber freigespro che n , weil de » Angeklagten , die sich
in Wahrnehmung berechtigter Interessen befunden hätten , der § 193 des

Strafgesetzbuchs schützend zur Seite stehe . Die Staatsanwaltschaft legte
Berufung ei » u » d so hatte sich heute die Straskammer mit der

Sache zu beschästigen . Hier » ahm aber dieselbe eine Wendung , die
dem Lehrer S . leicht verhängnisvoll werden und der Staatsauwalt -
' chaft kaum augenehm sein kann . Gleich bei Beginn der Verhand ,
lung bemerkte der Vorsitzende Landgerichtsrat N i e m i r dem Staats -
anwalt gegenüber , daß die Berufung der Staatsanwaltschaft sich
kaum halten lassen werde , da das schöffengerichtliche Urteil sich geiian
mit der Judikatur des Reichsgerichts decke und es bei dieser Sachlage zu
empfehlen sei , die Berufung aufrechtzuerhalten . Der Staatsanwalt

zeigte wenig Neigung , die Berufung zurückzuziehen , worauf der Vor -

itzende weiter bemerkte , daß , wenn die Sache von neuem verhandelt
werden müsse , zunächst festzustellen sei , ob ein Todes - ErmittelungS - >

' verfahren eingeleitet worden sei und welches Ergebnis dasselbe gehobt
habe . Ferner sei es durchaus wüiischenSivert , daß der frühere Kreis -

schuliiispektor K n in m e r o w s k y zur Sache gehört werde . Dieser
sei aber jetzt als Regierungs - Schulrat nach Marienwerder versetzt
worden . Ans Befragen erklärten die Angeklagten , sie bättcn
bei der Polizei in Rixdorf Anzeige wegen fahrlässiger
Tötinig erstattet . Darauf hätten sie am 4. Februar vorigen
Jahres von der Polizei den Bescheid erhalten , daß die Sache
an die Stoatsciiiwaltschaft abgegeben worden sei . Seitdem seien
sie ohne jedwede B e nachrichtig nng geblie l> e n.
Der Staatsanwalt beantragte mm selbst die Vertagung , wünschte
aber , daß Schnlrat KummerowSky koinmissarisch vernommeli werde .
Dem widersprach aber der Verteidiger Dr . L. Flata », der das Person -
liche Erscheinen des Schulrats vor Gericht wünschte . Der Gerichtshof
entsprach diesem Antrage » nd beschloß außerdem die Einforderiing
der vom Amtsgericht Rixdorf gegen den Lehrer Schurbanm geführten
Alten wegen fahrlässiger Tötung .

Zu ernem Monsterprozeß dürfte sich die Verhandlung der

Privatklagen auswachsen , die der Leiter des „ K o » t i n e n t a l e u

Preßverbandes " , Schriftsteller Harry Kaulitz - Farlow gegen
eine Anzahl vo » Zeitungen angestrengt hat . Für die erste dieser
Klagen stand gestern Termin vor dem hiesigen Schöffengerichte an ;
sie richtete sich gegen den Chcfredacteur der „ Königsberger Härtung -
scheu Zeitung " ' Emil Walter . Der Kläger wurde durch Rechls -
anwalt K a ii t o r o w i c z , der Angeklagte durch Justizrat Träger
vertreten . Der Kläger hat früher in London eine „ Kavel -

Korrespondenz " herausgegeben und im vorigen Jahre in
Berlin den „ Kontinentalen �Preßverband " begründet . In dein

Prospelt , mit welchem er sich an die Zeitungen wandte ,
waren über die Leistungsfähigkeit des nenen Unternehmens die ver -
führerifchten Mitteiliingen enlhalten und u. a. gesagt worden , daß
„die ersten und besten Federn der europäischen Journalistik " für das

lliiternehmcii thätig seien . An der Hand dieser Ankündigungen er -
schienen in mehreren Zeitungen längere Artikel , weldhe sich mit der

Person deS Herrn Kaulitz beschäftigten und die ZenUNge » davor

warnten , mit diesem in Geschäftsverbindung zu treien . Die
Artikel stellten sich auf den Standpunkt , daß es sich um
eine unwahre uud unlautere Reklame handle , die � dazu
bestimmt sei , einerseits Kapitals - Anteilsnehmer zu gewiimni ,
andrerseits , die Zeitungen als Aboiiuciiten anzulocken . Die „ Königs -
bcrger Hariungschc Zeitung " ging mit scharfem Geschütz gegen den

Brivatkiägcr vor . Es wurde behauptet , die „ Kabel - Korrcipondcuz "
habe in dem Bocrcukriege i » irfuudeiien Depeschen die haar -
sträubendsten Einzelheiten über soeben geschlagene Schlachten zu ver ,
breiten gewußt , sie habe systcniatisch die Hetze gegen England betrieben ,
wie sie auch i », spauisch - amcrikamsche » Kriege au der Hctzarbeit gewesen

sei . Von dem Privatklägcr wurde behauptet , er sei seiner Zeit
im Auftrage des socialdemokratischen Central -
k o m i t e e s (I) nach dem Saarrevier gegangen , nm dort die Berg -
arbeiter zu bearbeiten , sei dann in den Verdacht gekommen , Spitzel -
d i e n st e zu leisten , habe seiner Zeit den A n a r ch i st e >i k r e i s e n

Most ' s zugehört und im Aussichtsrat der Zeitung „ Die Freiheit "
gesessen , habe eine „ Jounialistenschule " und eine „ DarlehnS -
bank für Kavaliere " begründet , sei seiner Zeit wegen

Anreizuiig zu Gewaltthätigkeitcn zu einer empfindlichen Ge -

fänginsstrafe verurteilt worden ec. Achnliche Mitteilungen über

Herrn Kaulitz wurde » i » besonderen Artikeln von der „ Post " , der

Kölnischen Zeitung " „ nd der „ Breslaner Morgenzeitung " gebracht .
Der Privatklägcr erklärte seinerseits alle diese Behauptnngeii für
unwahr und gab nur zu , im Jähre 1876 als 22jähr ! gcr
junger Mann wegen seiner politischen Thätigkeit verurteilt
worden zu sein .

'
Er griff die vier in Frage kommeuden

Zeitungen sehr heftig an und leitete gegen die Chefredacteure
Emil Walter ( „ KönigSb . Hart . Ztg. ") , Schmitz ( „ Köln . Ztg . " ) ,
Dr . Lt r o n s b e i n ( „ Post " ) und Rudolf C u n o ( „ BrcSl . Morgen -
Ztg . " ) . die Privatklagen ei ». Letztere habe » in umfangreichen Klage -
veantwortuugeii ausgeführt , daß sie eS für ihre Pflicht erachtet
hätten , die Zeituuge » über den wahre » Charakter und Wert
des Gründers des „Koiitiiientalen PrcßverbaudeS " aufzuklären ,
ferner im politischen Interesse de » systematischen Verhetzungen
gegen England entgegenzutreten und die deutschen Zeituiigeu
vor materiellem Schaven zu bewahren . Sie nehmen den

Schutz deS § 193 i » Anspruch , bieten umfassende Wahrheitsbeweise
a » uud erheben gleichzeitig Widerklage . — In » gestrigen Termin

beantragte Justizrat Träger , die vier schwcbeudei , Klagen bczw .

Widerklagen zu verbinde », da es sich in allen um dieselben An -

gelegenhciten handle und es nicht zweckmäßig sein würde , dieselbe
Verhandlung dreimal zu wiederholen . Der Gerichtshof beschloß die

Verbiiidling der vier Sachen und der Vorsitzende setzte zur gemein -
saiiien Verhandlung einen Termin auf den 12 . Mai an .

Der aus dem Tausch - Prozef ) bekaimte Romiann - Schuniauii
hat eine Reihe von Zeitungen wegen Bclcidigimg verklagt . Am

Montag sollte eine Verhandlüng gegen das „ Bert . Tageblatt " statt -
finden . ' SchiimamiS Vertreter , Dr . Hahn , erklärte , daß Norman » -

Schunianii nicht abgeneigt iväre , selbst an hiesiger Gerichtsstelle zu
erscheinen , falls ihm freies Geleit gelvnhrt würde . Der Vertreter
des Bcllagten beantragte Beweiserhebung und gab u. a. aiiheini ,
den deutschen Botschafter in Konstaiitinopel , Frhr . v. Marschall , über

seine im Tausch . Prozeß gemachten Mitteiluiigeu bezüglich der Thätig -
keit des N. - Sch . zu veruehmen und die GerichtSalten über daS gegen
diese » schwebende Verfahren einzufordern , Der Gerichtshof
beschloß , den , letzteren Antrage zu entsprechen und vertagte deshalb
die Verhandlung . _

Vevmipltztes ,
Verhaftung eineö PastorS wegen Unterschlagung von

160 000 Mark . Gestern wurde in Trebbin der dort seit acht
Jahren thätige Pastor Disselhof verhaftet . Diffelhof , der

42 Jahrc »alt . verheiratet und Vater zweier Kinder ist . hat sich große
Unterschlagungen . ' zu Schulden kommen lassen . Die Kirchengenicinde
Trebbin , bei der angeblich seit dem Jahre 1895 keine Kaffeiirevisto »
mehr vorgenommen worden sein soll , ist nm 105000 M. geschädigt , und

aus der gleichfalls von D. verwalteten Kasse der Gemeinde Thyroiv
soll der » » getreue Geistliche 45 000 M. unterschlagen haben . Auch
Wechselsälschungei» werde » Disselhof zur Last gelegt .

Einstnrz eines Kirchturms in Spanien . Aus Cuenca wird
vom Sonntag berichtet : Nach dem heutigen Gottesdienste in der
Kathedrale stürzte der Turm derselbe » ein . Drei unmittelbar an die

Kathedrale sich anschließende Häuser, sowie ein Teil des KreuzgangeS ,
auf welche die Steinmassen des TurnieS niederfielen . stürzten eben -

falls ein . Unter den Trümmern wurden einige Personen lebend

hervorgezogen . Man befürchtet , daß sich noch mehr Verunglückte
unter den Trüminern befinden . Aus den Trümmer » sind bisher die

Leichen zweier Kinder hervorgezogen worden . ES werden noch eine

Anzahl Spersonen vermißt .

Unglücksfälle auf dem Rhein . Aus Bonn wird berichtet :
Bei einer Kahnfahrt auf dem Rhein ertranken gestern zwei An -

gestellte hiesiger Druckereien . Die Leichen find noch nicht gefunden .
Wie der „ Generalanzeiger für Bonn " aus Mainz meldet , kenterte

gestern ein Boot mit drei jungen Leuten . Zwei sind ertrunken , einer

ist gerettet .

In Charkow wählte die medizinische Gesellschaft Professor
Dr . v. Lehden - Berlin zu ihren » Ehrenmitglied .

In Jrkntök wnrden Sonnabend früh 6 Uhr 40 Mimitc » heftige
E r d e r s ck ii t t e r u n g e » verspürt ; in der ersten Minute erfolgten
20 ziemlich starke , dann innerhalb einer Stunde vier starke und

mehrere schwächere Stöße . Die Erdschwankungen betrugen 1' /2 Milli¬
meter . Das Erdbeben war am stärksten am Ostnfer des Baiknlsecs ,
Ivo Schornsteine einstürzten und in den Hänsern Gegenstände herab -
fielen . In Werchiic - Udinsk und auch im Westen deS SccS trat die

Erscheinimg schwächer aus . Menschen sind nicht venmglnckt .

VSetter - Prognose kür Dienstag , de » 18 . April INNS .
Mild und zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit etwas Regen

uud mäßigen südöstlich « Winden . ,
Berliner W et t e rb nre »n.

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnieratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dnick und Verlag von Max Bading in Berlin .
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